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Blockvorlagen.
uptetat wurde auch eine Reihe vonr von denen beſonders die-

jenigen, in denen für die Oſtmarkenzulagen, für die Kolo-

Neben

nialeiſenbahnen, für die Teuerungszulagen an die Reichs

ten hervorzuheben ſind. e enn von Petitionen hatte der Reichstag ſich zu beſchäftigen.
Gleich bei ſeinem Wiederzuſammentritt wurden vier Jnter-
yellationen eingebracht betreffend Maßnahmen gegen den
hohen Stand der Lebensmittelprei ſeund Kohlen-

Auch mit einer größeren An-

preiſe und wegen des hohen Ba nkdiskonts.
ſozialdemokratiſche Lebensmittel Interpellation

führte zu einem gründlichen Fiasko der ſozialdemokratiſchen

Wortführer. Staatsſekretär Dr. v. Bethmann-
Hollweg wies mit Recht darauf hin, daß die Steigerung
der Getreidepreiſe eine internationale und in anderen
Ländern größer ſei als in Deutſchland. Die Viehpreiſe
aber ſeien bedeutend niedriger als in anderen Ländern und
zudem im Fallen begriffen, leider ſeien die Fleiſcher und
Händler dem Rückgange der Viehpreiſe nicht mit gleichem
Schritt gefolgt. An der nationalen Wirtſchaftspolitik,
welche durch die letzten Handelsverträge inauguriert ſei,
würden die verbündeten Regierungen feſthalten, durch eine
Aufhebung der Getreidezölle würde die geſamte landwirt-
ſchaftliche Bevölkerung und darüber hinaus auch weite
Kreiſe der Bevölkerung geſchädigt werden, eine vorüber-
gehende Suspenſion würde nur dem Zwiſchenhandel und

der Spekulation zugute kommen. ul
vervollſtändigte noch Abg. Dr. Roeſicke, der den Aus-
führungen des Staatsſekretärs vollkommen beipflichtete
und überzeugendes Material beibrachte,

nationale Wirtſchaftspolitik durchaus
Volkskreiſe

Volke geben könne,

Dieſe gründliche Abfuhr

daß die jetzige
im Jntereſſe aller

Das Beſte, was man dem deutſchen
ſei ein gutes Einkommen und aus-

reichende Arbeitsgelegenheit, und daß ſei durch dieſe Wirt-
ſchaftspolitik erreicht. Wenn die Beamten durch die ge
ſtiegene Lebenshaltung bedrückt würden, ſo ſei gerade die
konſervative Fraktion des Reichstages und Abgeordneten-
hauſes für deren Beſſerſtellung von jeher eingetreten, und

liege.

ſie hoffe, daß hier bald Abhilfe geſchaffen werde.
Wegen des hohen Standes der Kohlenpreiſe wurden

zwei Interpellationen der Sozialdemokraten und der Kon-
ſervativen beſprochen.

dringend bei
Abg. Graf von Kanitz forderte

der Begründung die Abſchafung der er-
mäßigten Ausfuhrtarife bei der Ausfuhr nach dem Aus-
lande und die Einführung eines Kohlenausfuhrzolles. Jn

dieſer Jnterpellationen ſind entſprechende Maß-
nahmen ſeitens der preußiſchen Eiſenbahnen und der Reichs-

eiſenbahn getroffen worden.
Weiterhin brachte die konſervative Fraktion eine

Interpellation bezüglich der Höhe des Bankdiskonts ein,
unter der gerade der Mittelſtand und die kleinen Gewerbe-

v. Kanitz forderte in

Interpellationen betrafen die ſogenannte
Enteignungsvorlage, die reichsgeſetzliche Rege
lung des Knappſchaftsweſens, die Einführung

Einführung desReichstagswahlrecht s in Preußen und die
Nichteinbringung der in Ausſicht geſtellten Beamten-
beſoldungsvorlage. Bei der Beſprechung dieſer

kündete der neue Reichsſchatzſekretär
Sydow an, daß die Beſoldungsvorlage wie auch die
Neuordnung der Wohnun gsgeldzuſchüſſe zu-
ſammen mit der Reichsfinanzreform dem Reichstag im
Herbſt 1908 vorgelegt werden ſollte, die Gehälter aber
ſollten ſchon vom 1. April 1908 mit rückwirkender Kraft
erhöht werden, wenn eine den Bedürfniſſen des Reiches
n der Bundesſtaaten genügende Finanzreform zuſtande

me.

Seitens der konſervativen Fraktion, die als erſte eine
ezügliche Jnterpellation eingebracht hatte, wies Abg. Dr.
röſcher vor allem darauf hin, daß durch die Ver
bindung der Finanzreform mit der Beſoldungsaufbeſſe
rung es ermöglicht werde, auch über die Sätze der
emnächſtigen Regierungsvorlage hinaus-

zugehen; jede Beamtenbeſoldungsreform habe be-
fruchtend auf das kleingewerbliche Leben des Mittelſtandes
eingewirkt.

Infolge des umfangreichen Beratungsmaterials haben
die von den einzelnen Fraktionen bei Beginn der Legis

aturperiode eingebrachten Jnitiati är i Jnitiativanträge ſehrArückſtehen müſſen. Es kamen nur drei Anträge zur Be-
akung: einer des Zentrums, der ſich auf Maßnahmen zur

Abg. Graf

Sonntag, 10. Mai 1908.

Erhaltung und Förderung des gewerblichen Mittel-
ſtandes und der Kaufmannſchaft bezog, einer der Kon
ſervativen, der eine baldige Vorlage bezüglich der Pen-
ſions- und Hinterbliebenenverſicherung der
Privatbeamten forderte, und einer der National-
liberalen, der die Regelung des Automobilwagen-
verkehrs in Deutſchland bezweckt. Dieſe Anträge
wurden ſämtlich angenommen, und es iſt Ausſicht vor-
bhanden, daß die verbündeten Regierungen entſprechende
Geſetzentwürfe demnächſt einbringen werden. Vor allem
dürfte die geſetzliche Regelung der Penſions und
Hinterbliebenen verſorgung der Privat-
beamten, eine alte konſervative Forde-
rung, durch eine entſprechende Vorlage bald erledigt
werden. Bei der Beſprechung des nationalliberalen An-
trages bezüglich der Regelung des Automobilverkehrs,
forderte konſervativerſeits Abg. Frhr. v. Maltzan
gleichzeitig die Einführung einer Zwangsverſicherung der
Automobilbeſitzer zum Schutze gegen Beſchädigung der Un
bemittelten“ durch Kraftwagen.

Die legislatoriſche Kraft des Reichstages zeigte ſich
aber beſonders bei der Beratung der verſchiedenen Geſetz
entwürfe, die der Reichstag im letzten Tagungsabſchnitt
erledigte. Zunächſt ſind in dieſer Beziehung die beiden
Geſetze hervorzuheben, die als ſogenannte „Blockge-
ſetze“ in den letzten Tagen vor den Oſterferien zu leb-
haften Erörterungen führten: Es ſind das Vereins-
geſetz und die Novelle zum Börſengeſetz, die beide
durch eine Rede des Reichskanzlers Fürſten von Bülow
bei der erſten Beratung des Etats am 25. Februar 1907
angekündigt, im November 1907 dem Reichstage vorgelegt
und in erſter Beratung noch vor Weihnachten erledigt
wurden.

Beim Vereinsgeſetz waren es vor allem der ſogenannte
Sprachenparagraph, die Forderung, daß die Ver
handlungen in den Verſammlungen in deutſcher
Sprache zu führen ſeien, und der Ausſchluß der Jugend-
lichen unter 18 Jahren aus politiſchen Vereinen und Ver-
ſammlungen, deſſen Aufnahme in das Geſetz ſeitens
der Konſervativen als conditio sine qua
non bezeichnet wurde, die zu lebhaften Meinungsver-
ſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen Parteien und auch
den Blockparteien des Reichstags führten und mehrfach
das Geſetz ernſtlich gefährdeten, zumal als in der erſten
Leſung in der Kommiſſon ſowohl der Sprachenparagraph
als auch der Ausſchluß der Jugendlichen abgelehnt worden
war. Erſt Verhandlungen, die zwiſchen der erſten und
zweiten Leſung der Kommiſſion zwiſchen den Blockparteien
und der Regierung geführt wurden, führten zu einem
Kompromiß, auf Grund deſſen dann das Geſetz zuſtande
kam. Die zweite Beratung im Plenum nahm 4 Tage in
Anſpruch und führte zu heftigen Debatten und 11 nament-
lichen Abſtimmungen. Der Sprachenparagraph, etwas
abgeſchwächt auf Verlangen der Freiſinnigen, wurde in
namentlicher Abſtimmung mit 196 gegen 177 Stimmen des
Zentrums, 4 Freiſinnigen, der Polen, Sozialdemokraten und
Elſäſſer, der Ausſchluß der Jugendlichen unter 18 Jahren
mit 202 gegen 160 Stimmen angenommen. Auch die dritte
Beratung führte noch zu 5 namentlichen Abſtimmungen.
Die Geſamtabſtimmung ergab ſchließlich die Annahme des
Geſetzes mit 195 gegen 168 Stimmen bei 5 Stimment-
haltungen.

Das zweite Blockgeſetz war der Geſetzentwurf betreffend
Abänderung des Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896.
Auch hier drohte das Blockſchiff zum Scheitern zu kommen,
als in der erſten Leſung in der Kommiſſion teilweiſe die bis-
herigen Beſtimmungen des Geſetzes noch verſchärft worden
waren. Die Verhandlungen zwiſchen der erſten und der
zweiten Leſung der Kommiſſion führten auch hier zu einem
Kompromiß. Bei der zweiten Beratung im Plenum am
7. April begründete Abg. Dr. Roeſicke die Haltung der
konſervativen Fraktion zu der in der Kommiſſion feſtge-
ſetzten Faſſung des Geſetzentwurfs. Es ſei durch die Be
ſtimmungen der Kommiſſion jede Rechtsſicherheit geſchaffen
und Garantien erlangt worden, daß nicht die wichtigſten
Nahrungsmittel des Volkes zum Spiele an der Börſe
würden. Sollten wiederum an der Börſe Ausſchreitungen
in umfaſſenderem Maße Platz greifen, dann würde ſicher-
lich die Erbitterung des Volkes dahin führen, daß Beſtim
mungen zur Einſchränkung des Börſenſpiels getroffen
würden. Bei der Beſtimmung über den S 65, der die Aus
nahmen vom Getreideterminhandelsverbot enthält, wurde
dieſer Paragraph mit 240 gegen 124 Stimmen (Zentrum,
Polen und 4 Reformparteiler) angenommen. Jn der
dritten Beratung am 8. April fand der Entwurf mit 202
gegen 167 Stimmen (Zentrum, Polen, Sozialdemokraten,
4 Reformparteiler und 2 Wirtſchaftliche Vereinigung)
Annahme.

Umſchan im Auslande.
Nachdem Kaiſer Wilhelm den öſterreichiſchen

Kriegshafen Pola beſucht, hat in Meidling ſein ebenſo
herzlicher wie auszeichnender Empfang durch Kaiſer

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtrabe 1h,
Telephon-Amt VI Nr. 119.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Franz Joſef und in Wien die denkwürdige Fürſten-
zuſammenkunft ſtattgefunden, die zum erſten Mal
ſeit den Tagen des alten Deutſchen Bundes deutſche
Monarchen und Staatsoberhäupter auch die Freie Hanſe-
ſtadt Hamburg war dort durch ihren regierenden Erſten
Bürgermeiſter vertreten mit dem Träger der ältesten
Herrſchergewalt Europas, der einſt vom römiſchen Jmperium
übernommenen „Apoſtoliſchen Krone“, in enger Gemein-
ſchaft vereint hat. Daß der Wiener Fürſtentag nicht bloß
die herzliche Liebe und Verehrung zum Ausdruck bringt,
deren ſich der in ſein ſechzigſtes Regierungsjahr eingetretene
Kaiſer Franz Joſef überall in deutſchen Landen erfreut,
ſondern auch zugleich eine politiſche Kund
gebung allererſten Ranges in ſich ſchließt, dürfte
wohl auch dem unbefangenſten Gemüt einleuchten. Oeſter-
reich-Ungarns wirtſchaftlicher Vormarſch nach dem Balkan
erfolgt unter vollſtändiger Rückendeckung durch das be-
freundete und verbündete Deutſche Reich! Wenn die beiden
bedeutendſten und waffengewaltigſten Militärmächte
Europas mit ihrer Ländermaſſe von weit über einer Million
Quadratkilometer, ihrer Bevölkerung von gegen 110 Milli-
onen Köpfen feſt zuſammenſtehen, dann gibt es keine Kom-
bination oder Koalition von Mächten, die einem ſolchen
Waffenbündnis Vorſchriften zu machen oder Geſetze zu dik-
tieren in der Lage wäre.

Das Einvernehmen zwiſchen Frankreich
und England wird in dem bevorſtehenden Beſuch des
Präſidenten Fallières in London dem in Bälde auch eine
Seefahrt nach Kronſtadt und St. Petersburg folgen ſoll
wieder zum Ausdruck kommen. Aber von einem Einver-
nehmen zu einem Bündnis iſt noch ein weiter Weg, und das
Bündnis zwiſchen Frankreich und Rußland iſt an Feſtigkeit
und an Dauer ſchon deshalb dem zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich Ungarn nicht gewachſen, weil jene beiden
Staaten räumlich weit auseinandergeriſſen ſind und kein
nationales Band ihre Bevölkerungen vereint. Frankreich
kann in dieſem Augenblick gute Freunde und bereitwillige
Helfer ſehr gut brauchen, denn es iſt in Marokko in
eine gehörige Klemme geraten, aus der es ſich trotz der
mehr als 20 000 Mann, die es dort bereits ſtehen hat und
trotz der tief in das Land eindringenden Vorſtöße ſeiner
Generale kaum mehr in Glanz und Ehren zu befreien ver
mag. Wie oft iſt in der franzöſiſchen Preſſe ſchon gemeldet
worden, die Truppen des Gegenſultans Mulay Hafid wären
in völliger Auslöſung, er ſelber bereit, ſich mit ſeinem
Bruder und den Franzoſen in Güte auseinanderzuſetzen,
bis irgend ein erfolgreicher Ueberfall, ein nächtlicher Angriff
den galliſchen Eindringlingen zeigt, wie ſtark noch ſeine
Kriegsmacht und wie wenig friedfertig ſeine Gemüts-
ſtimmung iſt. Etwas komiſch berührt allerdings der Wett-
marſch der beiden feindlichen Brüder auf Fes, der nun ſchon
ſeit mehreren Wochen die Zeitungen beſchäftigt, aber zu
gar keinem Ergebnis zu führen ſcheint, ſei es, daß er ſich
im Schneckentempo bewegt, ſei es, daß er überhaupt nur
in der Phantaſie ſtoffarmer Berichterſtatter und Artikel-
ſchreiber vor ſich geht. Wie wenig geneigt aber Mulay
Hafid zum Verzicht auf ſeine Thronanſprüche iſt, geht allein
daraus hervor, daß er durch die nach Europa abgefertigte
Sondergeſandtſchaft ſeine Sache bei den Mächten von
Algeciras vertreten laſſen will. Die Geſandtſchaft wird in
Berlin nicht als amtliche Vertretung der ſcherifiſchen
Regierung, ſondern nur zu informatoriſchen
Zwecken empfangen werden, aber ſelbſt das reizt die fran
zöſiſche und engliſche Preſſe zu Verdächtigungen und
giftigen Ausfällen gegen unſere Marokkopolitik. So ſchreibt
u. a. der Londoner „Daily Graphic“, Mulay Hafid ſei der
Feind Frankreichs und ſomit ganz Europas mithin be
günſtige Deutſchland den Feind ſeiner Verbündeten (7).
Frankreich hat bekanntlich zu Napoleons I. Zeit den An
ſpruch erhoben, daß ſeine Jntereſſen denen Europas gleich
zuachten wären. Dieſe um ein Jahrhundert verſpätete An
erkennung von engliſcher Seite wird die Franzoſen gewiß
ungemein überraſchen und erfreuen. Ehrgeiz und Ruhm-
ſucht dieſer abenteuerluſtigen Nation ſind übrigens durch
die marokkaniſche Unternehmung ſtark aufgeſtachelt worden,
und hierauf iſt es wohl auch zurückzuführen, wenn bei den
Gemeinderatswahlen die Sozialdemokraten vernichtend auf

das Haupt geſchlagen wurden, eine ganze Anzahl von
Städten verloren und keine einzige gewannen.

Auch in England erhebt der Jmperialismus wieder
ſein Haupt, doch iſt es hier weniger die auswärtige als die
wirtſchaftliche Politik, die ihm neue Nahrung zuführt. Wie
wuchtig und erfolgreich der Vormarſch der Schutzzöllner iſt,
lehrt die Niederlage Winſton Churchills, eines hervorragen
den Mitgliedes der liberalen Regierung, in Mancheſter, einſt
dem Hauptſitz des Freihandelsgedankens. Deutſchlands
Macht und die Gefahr einer deutſchen Landung bleiben aber
die Schreckgeſpenſter, mit denen die britiſchen Steuerzahler
zu größeren Opfern bewogen und die Offiziere der neuge-
gründeten Territorial-Armee unlängſt durch den General
Baden-Powell, den berühmten Verteidiger Mafekings im
Burenkriege, zu den äußerſten Anſtrengungen im Ueben an-
geſpornt wurden. Doch bleibt, während die britiſche Diplo
matie uns in der ganzen Welt kleine Hinderniſſe und Fallen



in den Weg ſtellt, die Politik des gegenwärtigen Kabinetts
immerhin frei von unmittelbaren Feindſeligkeiten
und Herausforderungen. Es heißt ſogar, daß England ge
neigt ſei, die Walfiſchbai im Kauf oder Austauſch an uns ab
zutreten und daß die ſüdafrikaniſche Reiſe des Staatsſekre
tärs Dernburg hiermit zum Teil im Zuſammenhang ſtehe.

Durch die Ermordung eines engliſchen Jnſpektors
Etwa Reſidenten) am Blauen Nil durch einen fanatiſchen
Scheik, die darauf folgenden Zuſammenſtöße mit Derwiſchen,
durch die Bomben- Attentate in Jndien, den inoffiziellen,
weil noch nicht förmlich erklärten Krieg mit Afghaniſtan an
der Nordgrenze iſt die engliſche Weltpolitik zurzeit
ſo ſtark in Anſpruch genommen, daß ihr eine Entlaſtung an
anderen Punkten wohl erwünſcht ſein müßte.

Die ungariſche Regierung hat der ſüdlich von Preßburg
an der Grenze beider Reichshälften belegenen Stadt Oeden-
burg den Gebrauch der deutſchen Sprache in den Stadtver-
ordneten- Sitzungen geſtattet, um nach ihrer eigenen Er-
klärung den Deutſchen zu beweiſen, daß ſie auch unter dem
heutigen Regierungsſyſtem beſtehen können und ſich nicht der
Nationalitätenbewegung der Rumänen und Slawen anzu-
ſchließen brauchen. Allein aus dieſem Zugeſtändnis kann
man die Größe der Verlegenheit ermeſſen, in der ſich die an
das Staatsruder gelangten Koſſuthiäner heute befinden.

Die feierliche Eidesleiſtung des jungen Königs
Manuel II. hat in der portugieſiſchen Deputiertenkammer
ſtattgefunden.

Zur Affäre Eulenburg
ſchreibt die „N. G. K.“: „Um die Entwicklung der un-
erſprießlichen Angelegenheit, die im Augenblick die Oeffent-
lichkeit in hohem Maße beſchäftigt, ganz verſtehen zu
können, iſt es wertvoll, einige Details der behördlichen
Anordnungen zu erfahren. Zunächſt waren mit der
Führung der Sache betraut der Staatsanwaltſchaftsrat
Roth und der Staatsanwalt Raſch. Herr Roth trat ſehr
bald wieder in den Hintergrund. Darauf kamen die Er-
eigniſſe in München, nach denen Oberſtaatsanwalt Dr.
Jſenbiel wieder in den Vordergrund trat. Er zog ſofort
telegraphiſche Erkundigungen ein und ordnete zunächſt
die bekannten Ermittlungen durch nichtrichterliche Beamte
an. Er wandte ſich ferner ſofort in einem Schreiben an
Maximilian Harden, in dem er um Nennung weiterer
Zeugen bat. Dieſes Schreiben wurde in kurzer Zeit über-
holt durch Eröffnung der Vorunterſuchung gegen den
Fürſten Eulenburg wegen Meineides, die der Unter
ſuchungsrichter in die Hand nahm. Gegen Ende der
vorigen Woche bereits ſtellte Oberſtaatsanwalt Dr. Jſen-
biel beim Unterſuchungsrichter den Antrag, den Fürſten
zu verhaften. Dieſem Antrage wurde zunächſt nicht ent-
ſprochen, weil der Geſundheitszuſtand des Fürſten nach
Anſicht des Gerichtsarztes ſeine Ausführung nicht ge-
ſtattete, und wohl auch aus dem Grunde, weil dem Unter-
ſuchungsrichter die Gefahr einer Flucht des Fürſten aus
den verſchiedenſten Gründen nicht vorzuliegen ſchien. Da-
gegen wurde Fürſt Eulenburg ſofort unter Bewachung
durch Kriminalbeamte geſtellt und wie ein Gefangener
behandelt. Ferner hören wir, daß ſowohl im Juſtiz-
miniſterium wie bei der Staatsanwaltſchaft, da bei beiden

Behörden an der baldigen Eröffnung des Hauptverfahrens
nicht gezweifelt wird, große Empörung über die wohlge-
lungene Täuſchung herrſcht, die der Fürſt bisher durchzu-
führen wußte. Wie man hört, iſt es zweifelhaft, ob Ober
ſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel die Anklagebehörde beim Haupt
verfahren vertreten wird, da die Angelegenheit ſo klar und
einfach liegt, daß ſie auch ein jüngerer Staatsanwalt
führen kann. Hiermit wird wahrſcheinlich Staatsanwalt
Raſch betraut werden.“

Aus Süddeutſchland haben ſich gegen Eulenburg
ſieben neue Belaſtungszeugen gemeldet. Sie ſind ebenfalls

zur Gegenüberſtellung mit dem Fürſten nach Berlin ge-
laden worden. Die Villa des letzteren in Starnberg wird
öffentlich zum Verkauf ausgeboten.

Ueber die Verhaftung und Ueberführung des Fürſten
nach der Gefangenenabteilung der Berliner Charité teilt
der „B. N. N.“ ein Berichterſtatter noch folgende Einzel
heiten mit:

„Auf Schloß Liebenberg vollzog ſich geſtern nachmittag, was
ſeit vorgeſtern abend vorauszuſehen war: der Schloßherr mußte
das Krankenzimmer ſeines Herrenſitzes räumen und wie andere
Gefangene ſeines körperlichen Zuſtandes nach der großen Heil-
anſtalt der Charitee überſiedeln. Vorgeſtern nachmittag war noch
ſein Bruder Fritz auf einige Stunden bei ihm geweſen, wahr-
ſcheinlich zu einer Ausſprache darüber, daß er ihm nach den Aus-
ſagen der Münchener Zeugen zu allem anderen nun auch noch
ſeine eigenen Verfehlungen hatte zuſchieben wollen. Die Ver-
hängung der Unterſuchungshaft wirkte niederſchlagend auf Ange
hörige und Dienerſchaft. Alle hatten immer wohl noch gehofft,
daß die ſchlimme Wendung nicht kommen werde. Auch der Fürſt
war gebrochen, aber doch noch gefaßter als die anderen. Er
tröſtete die Seinen. Der liebe Gott werde alles noch zum beſten
wenden. Noch am Abend fand in der Schloßkapelle ein Gottes-
dienſt ſtatt. Nachdem der Arzt den Kranken für transportfähig
erklärt hatte, ſollte die Ueberführung nach Berlin ſobald wie
möglich ſtattfinden. Kriminalkommiſſar Naſſe fuhr geſtern morgen
mit dem erſten Zuge mit ſeinen Beamten nach Berlin, um die
nötigen Vorkehrungen zu treffen. Er nahm hier von einer Auto-
mobilgeſellſchaft einen geräumigen verdeckten Wagen, mit dem
er um 134 Uhr in Liebenberg eintraf und im Schloſſe vorfuhr.
Der Fürſt war zur Abfahrt bereit, nur wollte er noch etwas eſſen
und den Dreiuhrzug abwarten, mit dem er glaubte, daß ſein
Haushofmeiſter Geritz kommen werde. Dieſer kam aber nicht
zurück und gab auch keine Nachricht. Nun mußte die Fahrt an

meinſam hatte man ſchon geſtern nicht mehr geſpeiſt. Die Auf-
regung war zu groß geweſen. Jetzt aber erreichte ſie ihren Höhe-
punkt. Alles weinte und ſchluchzte. Auch die Arbeiter auf dem
Felde, die ſehr an dem Fürſten hängen und in banger Ahnung
das Automobil hatten kommen ſehen, liefen erſchüttert zuſammen.
Angehörige und Dienerſchaft richteten das Automobil ſo bequem
als möglich für den Kranken ein. Dann bettete man ihn hinein,
nachdem ihn Diener an den Wagen herangetragen hatten. Um
314 Uhr wurde die Fahrt angetreten. Sie ging langſam, im
Schritt, wenn man bei einem Kraftwagen ſo ſagen darf, über
Löwenberg und Oranienburg nach Berlin. Um 6 Uhr traf man
an der Charitee ein, wo alle Vorkehrungen getroffen waren. Die
Aufnahmeärzte empfingen den Fürſten, Krankenwärter trugen
ihn in das für ihn beſtimmte Zimmer über der Kinderklinik
hinauf und betteten ihn dort. Neben dem Zimmer, das inner-
halb des Krankenhausgitters mit Ausſicht nach der Straße liegt,
wurde dem Kammerdiener ein Raum angewieſen. Nach der Ab-
fahrt des Gutsherrn holte ein Diener die fürſtliche Fahne, die
ſeit geſtern morgen noch einmal über dem Schloſſe geweht hatte,
wieder nieder. Jetzt liegt Schloß Liebenberg ganz ſtill da. Ver-
einſamt war es ſchon lange. Nach den Harden- Artikeln hatte der
meiſt ſo geſellige Verkehr alsbald nachgelaſſen und aufgehört.
Die Gutsnachbarn waren nicht mehr erſchienen, und wenn Beſuch
von Liebenberg gekommen war, ſo hatten ſie ſich einer nach dem
andern verleugnen laſſen. Man mied die gefallene Größe.“

Prozeß Martin.
Jn dem Verfahren gegen den Regierungsrat Martin

erkannte, wie geſtern ſchon gemeldet, die kaiſerliche Dis-
ziplinarkammer zu Potsdam nach Ablehnung verſchiedener
Beweisanträge des Verteidigers den Angeklagten des
Dienſtvergehens ſchuldig und verurteilte ihn zur Dienſt-
entlaſſung nebſt Erſtattung der baren Auslagen des Ver-
fahrens. Das Urteil wurde u. a. wie folgt begründet:

Der Gerichtshof iſt ſich zunächſt keinen Augenblick darüber im
Zweifel geweſen, daß er nicht berufen und nicht zuſtändig iſt, über
die politiſche Tätigkeit des Angeklagten oder die wiſſenſchaftliche
Bedeutung ſeiner Bücher ein Urteil abzugeben. Die Disziplinar-
kammer iſt ſich auch nicht eine Minute lang darüber im Zweifel
geweſen, daß die eigenen Ausſagen des Beſchuldigten hinreichen,
um das Urteil über ihn zu fällen. Die Disziplinarkammer hat
ferner feſtgeſtellt, daß der Angeſchuldigte auf die dienſtliche Auf
forderung ſeines unmittelbaren Vorgeſetzten, ſich zu den ange-
ſtrichenen Stellen eines Artikels zu äußern, ſich deſſen geweigert
und die Weigerung mit beleidigenden Anwürfen gegen den

getreten werden. Der Fürſt hatte ſich unterdeſſen geſtärkt. Ge

Grafen Poſadowsky begründet hat, die wiederum mit ſei
Stellung nicht in Einklang zu bringen waren. Durch alle nDinge hat der Angeklagte eine Anſchauungsweiſe bekundet r

ſchlechterdings nie und nimmer mit der Stellung eines Beamt x
und der Beamtendisziplin zu vereinigen iſt. Er hat bei q n
dieſen Vorgängen auch den geringſten Takt fehlen laſſen, der fä
einen Beamten ſelbſtverſtändlich ſein ſollte. Wenn Vismar c
ſagt hat, den preußiſchen Leutnant mache uns keine Nation n
e muß auch das deutſche Beamtentum etwas Beſonderes n
tellen, und die Welt beneidet uns um den Beamten

ſtand. Die Disziplinarkammer hatte keinen Zweifel, daß q
keine andere Strafe als guf Dienſtentlaſſung zu erkennen wer
und ſie hat daher in dieſem Sinne entſchieden. t

Der Verurteilte wird gegen dieſes Urteil BVe,
rufung an den Reichsdisziplinarhof einlegen.

Freiſinnige WahlrechtsTheorie und Praxis,
Jn der Theorie treten die freiſinnigen Parteiführer

einmütig und mit aller Energie für den Erſatz des angebl
„elenden Dreiklaſſen-Wahlſyſtems“ durch das gleiche Wahl.
recht aller Bürger ein. Wie ganz anders dieſelben Partei
gänger ſich da verhalten, wo ſie ſehr bequem in der Lage
wären, dieſe Theorie in die Praxis zu übertragen, daz
haben wir ſchon wiederholt an dem Beiſpiel der hanſeatiſchen
Republiken gezeigt, in denen die Maſſe der Proletarier
relativ viel weniger Einfluß auf die Wahlen beſitzt als in
Preußen. Ein neues Beiſpiel dieſer Art brachte das ſozial
demokratiſche Zentralorgan aus Töning bei. Jn dieſer
ſchleswig-holſteiniſchen Stadt waren bis vor Jahresfriſt
alle diejenigen Bürger ſtimmberechtigt, die ein Einkommen
von mindeſtens 660 Mark verſteuerten. Als es dann den
Sozialdemokraten gelang, zwei Mandate in der Stadtver.
ordnetenverſammlung zu erringen, hatte dir freiſinnige
Stadtverwaltung nichts Eiligeres zu tun, als den Wahl
zenſus auf 1500 Mark zu erhöhen. Iſt nach freiſinniger
Auffaſſung dieſes Wahlſyſtem, das allen
Bürgern bis zu 1500 Mark Einkommen daß
Bürgerrecht überhaupt abſpricht, nicht
weſentlich „elender“ als das allgemeine
preußiſche Wahlrecht, welches jedem Bürger
auch ohne Steuerleiſtung ein Wahlrecht in
der dritten Klaſſe wenigſtens ſicher t? Wie reimt ſich
ſolche Wahlrechts-Theorie und Praxis im freiſinnigen
Parteikantus?

Deutſches Reich.
Noch einiges von den Wiener Jubiläumsfeierlich-

keiten. Der Stadtrat in Wien hat den Maler Franz Matſch
beauftragt, die in Schönbrunn ſtattgefundene Huldi-
gung der deutſchen Bundesfürſten vor dem
Kaiſer Franz Joſef in einem Gemälde feſtzuhalten.

Ein Teilnehmer an dem Galadiner am Donnerstag
berichtet über eine Szene, die ſich unmittelbar nach dem
Trinkſpruche Kaiſer Wilhelms zugetragen und alle An-
weſenden tief ergriffen hat. Als Wilhelm II.
ſeinen Trinkſpruch beendet hatte, ſchüttelte er dem Kaiſer
Franz Joſef lebhaft die Hand. Dieſer, augenſcheinlich
von ſeinem Gefühl übermannt, umarmte den deut-
ſchen Kaiſer und küßte ihn innig dreimal
auf die Wange. Der greiſe Jubilar war ſicherlich ge
rührt, dankte in bewegten Worten dem befreundeten
Herrſcher und Bundesgenoſſen und ſchüttelte ihm wieder-
holt die Hand. Alle Gäſte an der Hoftafel, etwa 100 Per-
ſonen, waren von der Szene tief gerührt; vielen
ſtanden die Tränen in den Augen.

Die geſamte engliſche Preſſe beſpricht die Wiener
Jubiläumsfeier und bezeichnet die Rede des deutſchen
Kaiſers als bewundernswert. Er habe es ver-
rn den richtigen Ton und die paſſendſten Worte zu
inden.
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Das unſchätzbare Kleinod.
Von Paul Desclaux.

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.

Als ich meine unſchätzbaren Dienſte noch dem Staat
widmete, ſpeiſte ich in einem Reſtaurant in der Rue Gay-
Luffac. Eines Tages trat ein älterer, würdiger Herr, den
ich ſchon etliche Male im Lokal geſehen hatte, an meinen
Tiſch und hielt mir folgende kleine Rede:

„Mein Herr, Sie ſind mir im erſten Augenblick unge-
mein ſympathiſch geweſen. Würden Sie wohl geſtatten, daß
ich in Jhrer Geſellſchaft ſpeiſe?“

Aber mit Vergnügen, mein Herr!“
„Sehr angenehm!“

Der alte Herr legte eine dickbäuchige Aktenmappe aus
braunem Leder auf den Tiſch und ſtellte mit dem Kellner
ſein Diner zuſammen. Dann wandte er ſich wieder zu mir
und ſagte:

„Erlauben Sie zunächſt, daß ich mich Jhnen vorſtelle.
Mein Name iſt Martinier. Jch bin Privatdozent der
Archäologie an der Sorbonne.“

Jch verbeugte mich und nannte gleichfalls meinen
Namen.

„Sehen Sie, mein Herr,“ fuhr der Greis fort, meine
Frau und meine Tochter ſind in Trouville, mich aber hält
eine doppelte Aufgabe in Paris zurück. Erſtens vollende
ich gerade eine Arbeit über die Kahlköpfigkeit in den ver
ſchiedenen Zeitaltern und zweitens befinde ich mich auf der
Suche nach einem Sou aus der Zeit Philipp Auguſts, einem
Sou, der uns aus den Chroniken jener Epoche wohlbekannt,
jedoch nur in einem einzigen Exemplar auf unſere Zeit ges
kommen iſt. Das, mein Herr, iſt der Grund, warum ich
momentan im Reſtaurant ſpeiſe, und dieſem Umſtand ver
danke ich das Vergnügen Jhrer Bekanntſchaft.“
Ich drückte ſeine Hand, die er mir über den Tiſch
reichte, und der Greis fuhr fort:

„Sie werden es vielleicht nicht glauben, mein junger

ren n es e len 3 r gibtnd nun verbreitete er ſi ei lagene Stundenüber dieſes Thema. Se bare
v Von da an ſpeiſten wir jeden Tag zuſammen. Abge
ſehen von ſeinen beiden Schrullen, der Kahlköpfigkeit und

Den T 3 Martinier ein äußerſtenehmer Menſch, in deſſen Geſe t i ichlich unterhielt! nicht i wich vortreff
Eines Sonnabends ſchlug er mir vor:

erwiderte ich.

„Wollen wir morgen einen kleinen Ausflug nach Trou-
ville machen Sie ſind dort mein Gaſt, ich ſtelle Sie meinen
Damen vor, und Montag früh kehren wir wieder zu unſerer
Arbeit zurück. Sagen Sie nicht „nein“, bitte!“

Und ich ſagte in der Tat nicht „nein“. Jch war neu-
gierig, die Familie dieſes Orignals kennen zu lernen.

Am nächſten Morgen fuhren wir nach Trouville. Die
Gattin des alten Archäologen war eine prächtige Matrone;
ſeine Tochter Amalie war einfach entzückend, und ich ver-
liebte mich auf der Stelle in ſie.

Am nächſten Tage begann unſer Reſtaurantleben
wieder. Aber da ſich mein ganzes Sinnen und Denken um
Fräulein Amalie drehte, war ich ein ſchlechter Geſellſchafter
für meinen Tiſchgenoſſen, dem meine Einſilbigkeit und Zer-
ſtreutheit bald auffiel.

„Was haben Sie, junger Freund?“ erkundigte er ſich.
Sind Sie krank? Vertragen Sie die Meerluft nicht?
Wollen Sie es mir glauben, mein Lieber,“ fügte er hinzu,
wieder zu ſeinem Lieblingsthema übergehend, „daß das
Meerwaſſer ein ausgezeichnetes Vorbeugungsmittel gegen
die Kahlköpfigkeit iſt?“

Eine Stunde ſprach er von der Heilkraft des Meer-
waſſers bei der Kahlköpfigkeit, und als er dieſes Thema end-
lich verließ, begann er vom Sou Philipp Auguſts zu dozieren,
der ſich abſolut nicht finden laſſen wollte.

Ein zweiter Ausflug nach Trouville brachte mir die
Gewißheit, daß ich Fräulein Amalie nicht gleichgültig ſei,
und auf der Rückfahrt, während der alte Archäologe von
Philipp Auguſt ſprach, überlegte ich die Ausdrücke, in denen
ich ihn um die Hand meiner Auserkorenen bitten wollte.

Er hatte mir ſeine Sympathie des öfteren ſo unver-
hohlen ausgedrückt, daß ich ohne ſonderliche Angſt am
nächſten Tage zwiſchen Käſe und Obſt zur Tat ſchritt.

„Was denken Sie von mir, Herr Martinier?“ fragte ich.
„Nun, mein lieber Freund, ich denke, daß Sie ein

prächtiger junger Mann ſind.“
„Glauben Sie, daß ich heiraten darf?“
„Aber natürlich! Jch glaube ſogar, daß Sie einen

ausgezeichneten Ehemann abgeben werden!“
„vBeſten Dank! Alſo: Jch will mich in der Tat ver

heiraten, und zwar möglichſt bald. Jch habe eine reizende
junge Dame kennen gelernt. Jch bete ſie an, ich habe Grund
zu glauben, daß ich ihr nicht gleichgültig bin, und ich ſtehe
im Begriff, ihren Vater um ihre Hand zu bitten.“

„Bravo, junger Mann! Meinen herzlichſten Glück-
wunſch! Kellner, eine Flaſche Champagner!“

Als der Pfropfen gegen die Decke geknallt war, füllte
Herr Martinier die beiden Gläſer und trank auf mein Wohl.

„Und jetzt wer iſt es?“ fragte er, ſeinen Kelch auf
den Tiſch zurückſtellend. „Kenne ich die Dame?“

„Sehr genau ſogar!“ antwortete ich lächelnd. „Die
Dame heißt Fräulein Amalie Martinier!“

„Was ſagen Sie?“
Mit einem Schlage war das Geſicht des alten Gelehrten

tiefernſt geworden.
„Jawohl, Fräulein Amalie!“ wiederholte ich.
„O, junger Mann, das tut mir ſehr leid, um Jhret-

willen ſehr leid! Jch ſchätze Sie überaus hoch, das iſt
richtig, aber meine Tochter wird nur einen Archäologen
heiraten! Daran iſt nichts zu ändern, und ich bedauere un
endlich, daß Sie ſich Welch ſonderbarer Einfall von
Jhnen! Jch Wiſſen Sie was!

heiraten.Kultus miniſterium. Sie werden ſeine Tochter
Die Dame hat zwar ein künſtliches Bein, aber abgeſehen
davon iſt ſte entzückend. Sie iſt reich, ſie hat 300 000 Frank
Mitgift, Sie werden ſehr glücklich werden Das ge
fällt Jhnen nicht? Na, wir werden ſchon etwas anderes
finden, aber, bitte, ſprechen wir nicht mehr von meiner
Tochter Wiſſen Sie ſchon, daß man jüngſt in Athen
ein Manuſkript des Anaxagoras über die Kahlköpfigkeit
entdeckt hat

Und während ich traurig an mein verlorenes Glück
dachte, verbreitete er ſich ausführlich über dieſes
Manufkript.

Am Tage nach dieſer denkwürdigen Szene ſchützte ich
eine Familienangelegenheit vor und fuhr nach Trouville.
Jch beſuchte die Damen Martinier, die gerade ihre Koffer
packten, um nach Paris zurückzukehren, und erzählte ihnen
Wöſt Mißgeſchick. Die Damen ſuchten mich nach Kräften zu
röſten.

„Werden Sie Archäologe!“ riet die Mutter.
„Finden Sie den Sou Philipp Auguſts!“ ſchlug die

Tochter vor.
Den Sou Philipp Auguſts finden! wiederholte ich mir

im Waggon auf der Heimkehr. Das iſt leicht geſagt, aber
ich ſehe nicht recht, wie ich das beginnen ſoll.

In Paris angelangt, kletterte ich auf das Verdeck des
Omnibus St. Lazare St. Michel, um nach Hauſe zu fahren.
Der Schaffner kam mit dem Fahrſchein. Jch griff in die
Taſche und reichte ihm drei Sou.

„Na, hören Sie mal, mein Herr, der hier gilt ja

nicht mehr!“ dDamit gab er mir wie mochte er nur in e
Taſche gekommen ſein einen noch ziemlich gut erhalten
Sou aus der Zeit des Bürgerkßnigs Louis Philippe zurück.

h
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Jch werde Sie
meinem Freund Duranfart vorſtellen, dem Abteilungschef im
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Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin haben
anläßlich des Jubiläums an die Niederöſterreichiſche Han
dels- und Gewerbekammer auf telegraphiſchem Wege eine

zliche Sympathiekundgebung gerichtet.
Die nächſten Reiſedispoſitionen des Kaiſerpaares. Der

Kaiſer weilt bekanntlich zurzeit in Donaueſchingen, die Kaiſerin
in Straßburg. Am Montag nachmittag fährt die Kaiſerin von
Straßburg nach Appenweier, um ſich von dort aus gemeinſchaft
lich mit dem Kaiſer zum Beſuche der großherzoglichen Familie
nach Karlsruhe zu begeben Hier findet auf Befehl des Groß
herzogs großer Empfang ſtatt Die Abfahrt des Kaiſerpaares
aus der badiſchen Reſidenz iſt auf den 13. d. Mts. morgens
feſtgeſetzt. Die Majeſtäten begeben ſich über Straßburg zunächſt
nach St. Pilt, von wo aus mittels Automobils die Fahrt auf
die Hohkönigsburg erfolgt, deren feierliche Einweihung
am Mittwoch nachmittag ſtattfindet. Der Kaiſer wird, wie die
„Voſſ. Ztg.“ hört, auch dem Stapellauf des kleinen Kreugers
Erſatz Pfeil“ auf der Kaiſerlichen Werft in Danzig am 26. Mai

iwohnen.beiweg Für das 100jährige Jubiläum der Leibhuſaren-Brigade

hat nach einer Danziger Meldung der Kaiſer folgendes Pro
gramm genehmigt: Am 26. d. Mts. 6 Uhr nachmittags findet
ein Generalappell der alten Leibhuſaren auf dem kleinen Exer
gierplatz ſtatt. Daran ſchließt ſich in der Leibhuſaren-Kaſerne ein
Begrüßungsabend mit Aufführungen. Am 27. d. Mts. 10 Uhr
vormittags trifft der Kaiſer in Langfuhr ein und fährt ſofort zum

oßen Exerzierplatz, wo er zu Pferde ſteigt und die Parade über
die LeibhuſarenBri und die alten Leibhuſaren abnimmt.
Nach einer Anſprache des Brigadekommandeurs erfolgt ein Parade
marſch der Brigade, desgleichen defilieren die alten Huſaren, da
nach ſetzt ſich der Kaiſer an die Spitze der Brigade und reitet
durch Langfuhr und die große Allee nach dem Generalkommando.
Die Schulen und die übrige Garniſon bilden Spalier. Vor dem
Generalkommando erfolgt nochmals ein Vorbeimarſch der Brigade
und der im Spalier geſtandenen Truppen vor dem Kaiſer, der
dann im Generalkommando ein Frühſtück im engſten Kreiſe ein
nimmt. Um 7 Uhr abends findet ein Feſtmahl im Königsſaale
des LeibhuſarenKaſinos ſtatt, und um 2411 Uhr reiſt der Kaiſer
vom Bahnhof Langfuhr wieder ab. Am 28. d. Mts. 1412 Uhr
wird noch ein Schlußappell über die alten Leibhuſaren abgehalten.

Die diesjährige Rangliſte der preußiſchen Armee und des
württembergiſchen (183.) Armeekorps wird in dieſem Monat,
vorausſichtlich während des Wiesbadener Aufenthaltes, dem
Kaiſer durch den Vorſteher der Geheimen Kriegs-Kanzlei, Major
Frhr. von Wangenheim, überreicht werden.

Die nächſten Kaiſermanöver. Die Nachricht, daß
im nächſten Jahre das 13. und 14. Armeekorps zu den
Kaiſermanövern herangezogen werden ſollen, iſt, wie von
unterrichteter militäriſcher Seite mitgeteilt wird, un
richtig. Es ſind bisher Dispoſitionen in dieſer
Richtung noch in keiner Weiſe feſtgelegt worden, und es
iſt zu erwarten, daß vor dem 1. Januar nächſten Jahres
eine Entſcheidung über das Gelände des Kaiſermanövers
ſowie über die Stärke und Bezeichnung der an ihm teil-
nehmenden Truppen nicht ergeht. Die genannten Korps
haben allerdings verhältnismäßig mit am längſten keine
Gelegenheit gehabt, unter den Augen des Kaiſers eine Probe
ihrer Leiſtungsfähigkeit abzulegen, da ſie zuletzt im Jahre
1899 gemeinſam gegen das verſtärkte 15. Armeekorps im
Manöver fochten. Nur das 1. und 2. bayeriſche Armee-
korps ſind vor noch längerer Zeit zuletzt zu den Kaiſer
manövern hinzugezogen worden.

Der Bundesrat wird wegen der Feier auf der Hoh-
königsburg ſeine nächſte Sitzung bereits am Mon-
tag, den 11. d. Mts. abhalten und darin über die zahl
reichen im Reichstage abgefertigten Geſetzentwürfe Be
ſchluß faſſen. Die Sommerpauſe des Bundesrates wird
vorausſichtlich gegen Ende Juni eintreten. Jn der am
7. d. M. unter dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staats
ſekretärs des Jnnern Dr. von Bethmann-Hollweg abge-
haltenen Plenarſitzung des Bundesrats wurde dem Entwurf
einer Verordnung zur Ausführung des Patentgeſetzes vom
7. April 1891 die Zuſtimmung erteilt. Mit der Ueber-
weiſung der Vorlage betreffend den Entwurf eines Geſetzes

[„„J;J„; „J„ A—-— SJch gab dem Schaffner einen anderen Sou, ſteckte den un
gültigen in die Taſche und dachte ſeufzend:

Wenn du nach wenigſtens aus der Zeit Philipp Auguſts
ſtammteſt!

Plötzlich blitzte ein Gedanke in meinem Hirn auf. Jch
holte den Sou Louis Philippe wieder aus der Taſche, be
trachtete ihn von neuem und hätte beinahe wie Archimedes
gerufen: „Heureka!“

Gerade langte der Omnibus an der Place St. Michel
an. Jch ſtürzte Hals über Kopf die ſteile Treppe vom Ver
deck herunter und eilte zum nächſten Drogiſten.
Eine Viertelſtunde ſpäter, in meinem Zimmer, lag

der alte Sou, den ich an beſtimmten Stellen mit einer
Wachsſchicht überzogen hatte, in einem Bade von kon
zentrierter Salpeterſäure. Als ich ihn herausnahm, ſah er
ganz dünn, klein und wie angenagt aus. Der Kopf Louis
Philipps war faſt gar nicht mehr zu erkennen, und von der
Jnſchrift ließen ſich nur mit Mühe die Buchſtaben
Philip Fran entziffern.

Mein Sou glänzte, als ſei er aus purem Golde. Jch
mußte ihn jetzt „altern“. Zu dem Zwecke ſteckte ich ihn in
einen Blumentopf, deſſen Erde ich reichlich mit Dung verſetzt
hatte. Als mein Sou acht Tage ſpäter wieder das Tages-
licht erblickte, hatte er die ſchönſte Patina angeſetzt, und
machte den Eindruck einer etliche Jahrhunderte alten Münze.

Es handelte ſich jetzt nur noch darum, ihn dem alten
Archäologen zu präſentieren. Seit der Rückkehr ſeiner
Familie ſpeiſte er. nicht mehr im Reſtaurant, und ich traf ihn
nur ſelten. Er war immer noch freundlich und liebens
e e ſprach nie 97 ſeinen Damen und
glitt eilig darüber hinweg, wenn ich mich nach ihrem Benden erkundigen wollte. 9 gen
T Eines Abends gewahrte ich ihn auf dem Boulevard des
Ftaliens, im Begriffe, nach Hauſe zu gehen. Jch folgte
ihm und erreichte ihn, als er gerade ſeine Wohnung be
treten wollte.

„Jch hoffe, Sie wollen nicht wieder von meiner Tochter
ſprechen fragte der gute Mann, ſichtlich verlegen.

Ich verneinte und erklärte ihm, daß ich gekommen ſei,
um ihm eine Münze zu zeigen, die mein Vater, ebenfalls ein
leidenſchaftlicher Numismatiker, unlängſt bei einem Freunde
entdeckt hätte.

Wieder beruhigt, führte Herr Martinier mich in ſein
Arbeitszimmer. Er nahm ſich nicht einmal die Zeit, den
Ueberzieher abzulegen.

„Nun laſſen Sie einmal ſehen!“ drängte er.
Ich reichte ihm die Münze. Er ſetzte ſeine Brille auf

zur Abänderung des Reichsgeſetzes wegen Beſeitigung der
Doppelbeſteuerung vom 13. Mai 1870 und einiger anderer
Vorlagen an die zuſtändigen Ausſchüſſe erklärte die Ver-
ſammlung ſich einverſtanden. Von der Vorlage betreffend
eine Sammlung von Aktenſtücken über Marokko nahm der
Bundesrat Kenntnis. Schließlich wurde über mehrere Ein
gaben wegen Zollerſtattung und Erlaß von Schenkungs-
und Erbſchaftsſteuern Beſchluß gefaßt.

Giroüberweiſung von Beamtengehältern. Jn Ueberein-
ſtimmung mit den nach dem Runderlaß vom 13. Dezember v. J.
für Preußen getroffenen Anordnungen hat der Reichs-
kanzler die Reichshauptkaſſen wegen Giroüberweiſung
der vierteljährlich zahlbaren Beamtengehälter, der Zivilpenſionen
und der Hinterbliebenenbezüge mit Anweiſung verſehen und die
neue Zahlungsweiſe nachträglich verſuchsweiſe auf die monat-
l i e6 L Alharen Gehaltsgebührniſſe und Militärpenſionen aus

edehnt.e Bei der Landtagserſatzwahl im Oberamt Dürtingen
wurde im zweiten Wahlgange der Sozialdemokrat Kenngott mit
2755 Stimmen gewählt. Der Kandidat des Bundes der Land
wirte, Kmapp, erhielt 2718 Stimmen.

Das Wahlechtskompromiß im Königreich Sachſen. Das
Wahlrechtskompromiß iſt auf folgender Grundlage aufgebaut:
Wahlberechtigt iſt jeder 25 Jahre alte Sachſe, der am Wahlorte
mindeſtens zwei Jahre gewohnt hat Eine Zuſatzſtimme erhält
der Beſitzer eines Grundſtückes von mindeſtens 75 Steuerein-
heiten und der Wähler, der das 50. Lebensjahr zurückgelegt hat.
Eine zweite Zuſatzſtimme erhalten die ſelbſtändigen Wähler und
die Staats und Gemeindebeamten mit über 1800 Mk. Jahres
gehalt, endlich auch diejenigen, welche die Einjährig-Freiwilligen-
Prüfung beſtanden haben. (Ueber den Begriff der Selbſtändig-
keit ſollen noch Beſtimmungen getroffen werden.) Endlich er
halten diejenigen Wähler eine dritte Zuſatzſtinme, welche mehr
als 2200 Mk jährliches Einkommen verſteuern. Es werden drei
Wahlkreisgruppen gebildet, nämlich große Städte, mittlere
Städte, plattes Land und kleine Städte zuſammengenommen.
Unantſchieden ſcheint noch die Frage, ob bei Neuwahlen die ge-
ſamte Kammer oder nur, wie bisher, ein Drittel gewählt werden
ſoll. Wie verlautet, iſt die Regierung mit dieſem Kompromiß
im allgemeinen einverſtanden. Es beruht im weſentlichen und
in den Grundzügen auf dem Antrage, den der Abgeordnete Geh.
Oekonomierat Andrä, der Landesvorſitzende des Bundes der
Landwirte für das Königreich Sachſen, ſeinerzeit in der Wahl-
rechtsdeputation eingebracht hatte.

Der Eiſenbahnminiſter hat unter dem 24. April neuere
verſchärfte Hinweiſe auf die Unterſuchung der Eiſenbahn-
bedienſteten betreffs ihres Farbenunterſcheidungs-
vermögens erlaſſen.

Erhöhung der Preiſe für Land in Deutſch-Oſtafrika.
Laut Bekanntmachung des Bezirksamtmanns von Mu
an ſa am Viktoriaſee ſoll in ſeinem BezirkPlantagen-
land, das bisher 3--5 Rupien der Hektar koſtete, in
Zukunft nur noch zum Preiſe von 25—50 Rupien abgegeben
werden. Die Bekanntmachung iſt verurſacht durch einen
Erlaß Dernburg-Rechenberg, durch den eine
grundſätzliche Erhöhung der Preiſe für Land
in DeutſchOſtafrika angeordnet worden iſt. Man
ſieht darin im Schutzgebiet eine Prohibitivmaßregel zur
Fernhaltung weißer Einwanderung, und die Kaufleute und
Unternehmer von Muanſa haben einen Proteſt an das
Gouvernement in Dar-es-Salam eingeſandt.

Einſchränkung der engliſchen Marinerüſtungen?
Wie verlautet, beabſichtigt die engliſche Regierung aber-
mals, die Frage der Einſchränkung der Marinerüſtungen
aufzuwerfen und deshalb den Mächten die Einbe-
rufung einer beſonderen Konferenz vor-
zuſchlagen. (7)

W Zum Fall Schnitzer wird der „Frankf. Ztg.“ aus München
gemeldet, daß die Verſion, Schnitzer werde nicht mehr auf ſeinen
Lehrſtuhl zurückkehren, irrig ſei. Vor allem habe die weltliche
Stelle noch gar nicht geſprochen, zumal die kirchlichen Beratungen,
en Ergebnis ſie abwartet, noch nicht zum Abſchluß gekommen
eien.

Hausſuchungen bei Anarchiſten. Bei vielen Anarchiſten in
Berlin und anderen großen deutſchen Städten haben in den letzten

J C T „FGS -7und betrachtete ſorgfältig jeden einzelnen Punkt. Dann rief
er, feuerrot vor Freude:

„Mein Philipp Auguſt! Er iſt's!“
„Nicht möglich?“
„Er iſt's, ſage ich Jhnen, junger Mann! Betrachten

Sie dieſes kaum erkennbare Bild! Es ſind die Züge Philipp
Auguſts. Betrachten Sie dieſe halbverwiſchten Schriftzüge
Philipp und Fran Das bedeutet Philippus
und Frankorum Es iſt der langgeſuchte Sou Philipp
Auguſts! Wieviel wollen Sie dafür

„Verzeihung, Herr Martinier, er gehört nicht mir,
und ich

„Junger Mann, ich zahle dafür, was Sie wollen!
Denken Sie nur: ein einziges Exemplar!“

„Es tut mir leid, aber mein Vater
„Jch werde ihm ſchreiben!“ unterbrach mich der Greis,

ganz aufgeregt.
Die Münze iſt nicht„Das wird Jhnen wenig helfen.

zu verkaufen.“
Jch ſteckte den Sou wieder in die Taſche und machte

Miene, mich zu entfernen. An der Tür drehte ich mich noch
einmal um.

„Herr Martinier, ich wüßte wohl ein Mittel, die Sache
zu arrangieren. Bewilligen Sie mir die Hand von Fräu-
lein Amalie, und ich mache mich anheiſchig, Jhnen dies
ſeltene Stück zu verſchaffen.“

„Aber junger Mann
„Sagen Sie ſelbſt: indem ich dieſe Lücke, dieſe über-

aus große Lücke in ihrer Sammlung ausfülle, leiſte ich
damit nicht mehr als mancher ergraute Numismatiker je
geleiſtet hat? Verdiene ich damit nicht auch dieſen Titel

Herr Martinier dachte einige Minuten nach.
„Kommen Sie morgen abend wieder!“ ſagte er ſchließ-

lich. „Wir ſprechen dann weiter über dieſe Sache. Aber
bitte, verlieren Sie das unſchätzbare Kleinod nicht!“

Am nächſten Abend bewilligte Herr Martinier mir
die Hand ſeiner Tochter. Der heißbegehrte Sou ging
definitiv in ſeinen Beſitz über und wurde Gegenſtand einer
gelehrten Abhandlung: „Ueber die Scheidemünze unter
Philipp Auguſt vor und nach der Schlacht bei Bouvines,“
eine Abhandlung, welche ihm ſechs Monate ſpäter die aka-
demiſchen Palmen eintrug.

Schon lange vorher hatte ich Amalie geheiratet und
quittierte den Staatsdienſt, um der Sekretär meines
Schwiegerbaters zu werden.

Der gute Mann hat nie an der Echtheit ſeines Philipp
Auguſt gezweifelt, hat nie erfahren, welch' raffiniertem
Schwindel ich mein Lebensglück verdanke,

Tagen Hausſuchungen ſtattgefunden. Die letzte Nummer des
„Revolutionär“, der auf rotes Papier gedruckt war, wurde wegen
eines aufhetzenden Bildes konfisziert.

Ausland.
Marokko. Jn Caſablanca wird nach einem Tele

gramm der Deutſchen Kabelgramm- Geſellſchaft fortgeſetzt
Kriegsmaterial gelandet. Am Freitag trafen
abermalige Verſtärkungen ein. Abgelöſte Truppen
wurden nach Oran eingeſchifft. Von einem neuen Ge-
fecht ſüdlich Caſablanca berichtet folgendes Telegramm:
Am 4. d. M. fand beim Mgarka, an der Grenze des Mzab-
und des Mdakragebietes, ein Kampf ſtatt. Die Franzoſen
wurden angegriffen, hatten zwei Tote und acht Ver
wundete. General d'Amade, der heftige Angriffe be-
fürchtet, wagt das Lager nicht zu verlaſſen, bis Ver
ſtärkungen eingetroffen ſein werden.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
8. Mai. „Kamerun“ 6. Mai in Dakar an. „Edea“ 6. Mai in
Lagos an. „Togo“ 8. Mai von Cuxhaven ab. „Graecia“ 8. Mai
von Cuxhaven ab. „Deutſchland“ 7. Mai auf der Elbe an.
„Thuringia“ 5. Mai in Valparaiſo an. „Hörde“ 7. Mai von
NewOrleans ab. „Etruria“ 7. Mai in Oporto an. „Sparta“
7. Mai von Viktoria ab. „Bosnia“ 7. Mai Dover paſſ. „Wind-
huk“ 7. Mai in Vliſſingen an. „Parthia“ 6. Mai in Liſſabon
an. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 8. Mai Dover paſſ. „Scotia“
7. Mai in Antwerpen an. „Brisgavia“ 7. Mai in Kobe an.
„Liberia“ 7. Mai von Singapore ab. „Sambia“ 7. Mai in
Colombo an. „Badenia“ 7. Mai Dover paſſ. „Senegambia“
8. Mai von Kobe ab. „Galicia“ 7. Mai Gibraltar paſſiert.
„Amerika“ 7. Mai von NewYork ab. „Navarra“ 7. Mai von
Bahia Blanca ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
8. Mai. „Königin Luiſe“ vorgeſtern von Genug ab. „Schwaben“
vorgeſtern in Suez an. „Main“ vorgeſtern in NewYork an.
„Großerx Kurfürſt“ vorgeſtern von NewYork ab. „Franken“
vorgeſtern von Soerabaya ab. „Rhein“ vorgeſtern von Port
Said ab. „Würzburg“ vorgeſtern von Liſſabon ab. „Schul-
ſchiff Herzogin Sophie Charlotte“ Donnerstag von Falmouth ab.
„Neckar“ Donnerstag von Bremerhaven ab. „Goeben“ Freitag
in Antwerpen an. „Weimar“ Freitag Dover paſſ. „Prinzeß
Alice“ Freitag von Algier ab. „Halle“ Donnerstag von Pernam-
buco ab. „Bremen“ Freitag von Vliſſingen ab. „Erlangen“
Donnerstag in Santos an. „Prinzeß Jrene“ Freitag in New-
York an. „Therapia“ Freitag in Marſeille an. „Skutari“ Frei-
tag von Smyrna ab. „Bayern“ Freitag in Smyrna an. „Caſſel“
Freitag Cape Henry paſſ. Dampferexpeditionen des Nord
deutſchen Lloyd vom 10. bis 16. Mai ab Bremerhaven: „Norder-
ney“ 11. Mai nach Cuba; „Kaiſer Wilhelm II.“ 12. Mai nach
NewYork; „Seydlitz“ 13. Mai noch Auſtralien; „Lützow“
16. Mai nach Halifax und New-York; „Göttingen“ 16. Mai nach
dem La Plata.

Woermann-Linie. Hamburg, 8. Mai. „Togo“ Freitag
Cuxhaven paſſ. „Santos“ Donnerstag von Maranhao ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Mai 1908.

Aufgeboten Der Schmied Bruno Stumpfernagel, Pfännerhöhe 34
und Hedwig Eichler, Bernhardyſtr. 32. Der Bäcker Wilhelm Raulf,
Radewell und Agnes Grabaum, Kl. Ulrichſtr. 7.

Geboren: Dem Maſchinenmeiſter Guſtav Woepenhaus, Glauchaer-
ſtraße 79, S. Oskar. Dem Reſtaurateur Auguſt Meinhövel, Steinweg 29, S.
Walter. Dem geprüften Lokomotivheizer Karl Kloock, Sagisdorſerſtr. 2,
S. Otto Dem Arbeiter Paul Hedel, Bäckerſtr. 8, T. Charlotte. Dem
Poſtboten Oskar Zimmermann, Saalberg 15, S. Erich. Dem Kaufmann
Franz Niedhold, Mansfelderſtr. 61, S. Werner.

Geſtorben Der Betriebsaufſeher Karl Burde aus Zielenzig, 38 J.,
Bergmannstroſt. Der Steinſetzer Guſtav Eichhorn, 47 J., Glauchaer
ſtraße 41. Der Privatmann Ferdinand Zeiſchold, 71 J., Liebenauer-
ſtraße 169. Des Eiſenbahnſchaffners Friedrich Gödicke T. Gertrud, 2 J.,
Halberſtädterſtr. 10. Des Obertelegraphen Aſſiſtenten a. D. Albert
Brinck Ehefrau Friederike geb. Glaſer, 70 J., Wolfſtr. 18.

Auswärtige Aufgebote: Der Polizei Sergeant Paul Hartmann,
Halle und Martha Große, Leimbach. Der Bahnarbeiter Richard Hinſche,
Halle und Minna Schwanitz, Alsleben,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Mai 1908.
Eheſchließungen Der Friſeur Willi Pahn, Sophienſtr. 21 und

Lina Bachran, Gr. Brunnenſtr. 49.
Geboren: Dem Arbeiter Otto Büttner, Saalwerderſtr. 17, T.

Martha. Dem Dreher Wilhelm Ahlert, Ackerſtr. 1, T. Martha. Dem
Geſchirrführer Karl Schaaf, Cröllwitzerſtr. 7, S. Otto. Dem Schuh-
macher Albert Schatz, Henriettenſtr. 36, T. Ella. Dem Arbeiter Otto
Hoffmann, Wittekindſtr. 20, S. Erich. Dem Maurer Walter Rothkopf,
Albrechtſtr. 42, T. Eliſabeth.

Geſtorben: Der Kaufmann Heinrich Voigt, 47 J., Am Kirchtor 14.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Major Brüllotv

nebſt Gemahlin aus Berlin. Profeſſor Meyer aus Columbus.
v. Grawaloffsky aus Karlsbad. Superintendent Rönnecke aus
Gommern. v. Kerwin nebſt Gemahlin aus Trier. Frau Amt-
mann Schmidt aus Bennſtedt. Gerichtsaſſeſſor Krüger aus Gerb-
ſtedt. Dr. Brodführer aus Wernigerode. Fräulein März Lord
Fräulein Meyer aus Hettſtedt. Paſtor Strobach aus Bohnslowitz,
Oeſterreich. Paſtor Beyer aus Brunſen. Direktor Breddin aus
Oſchersleben. Kandidat v. Schneidemeſſer aus Berlin. Frau
Rellichs aus Charlottenburg. Frau Welle aus Oſterode. Student
Brien aus Brieſen, Weſtpr. Zollbeamter Bartnuß aus Gerbſtädt.
Fräulein Schünemann aus Güſtrotp. Privatgelehrter Mückle aus
Nürnberg. Fräulein Girchner aus Nordhauſen. Fräulein Vich-
meher aus Wolfenbüttel. Student Kohlſchmidt aus Völkers-
hauſen. Kaufleute: Gaſt aus Hildesheim, Faubel aus Berlin,
Kreuchauf aus Leipzig, Fuchs aus Leipzig, Tau aus Köslin,
Kandler aus Eiſenach, Niedlich aus Eiſenach, Bloch aus Char-
lottenburg, Schwietzering aus Dresden, Pretzſch aus Dresden.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Bierbach
Schlußredaktion A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei
Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das

Porto beigefügt ſein.

8 benutzt Germania-Backpulver?Wer gut bäckt Ketrto 3 Pakete mit
Prämienbon. Backkezepte gratis. Napfkuchen, Torten, Mehlſpeiſen rc.

prachtvoll und r Magen zuträglich, daher bei Jung und Alt
beliebt. Unzählige Anerkennungen! Hoflieferant Franmz, bekannte

reßhefen, ulver, EſſenzenFabrik, Halle a. S. Verkaufslokal
ärkerſtraße, geöffnet 7—-12 und 2--7 Uhr, Sonntags bis 9Vorm. und die Plakat führenden Geſchäfte allerorts s
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1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Losporto u. Gewinnliste 30 Pfg. extra. Zienung Mittwoch, den 20, Mai cr. Gewinne: 9 komplett hespannte
tpreussische Relt- u. Wagenpferde, ins e 68 Pferde u. 3040 massive Silbergewinne, ewpt

rg i. Pr., Kantstrasseo Nr. 2, sowie hier
Paul Koltei, Paul Knauf, Oecar Sohröter, S. Dessen, Otto Arndt, Paui Grimm und überail, wo bozügi. Plakato anshbängen. 7uoä

quipagen, darunter 2 Vierspänner 46 os
das Goneraldebit Leo Wolſ, Konigebe F. G. Kitzing, Pettrich Kopsch, Gebhardt Mülter,

Hallesche Automohbill-Gentrale
Telefon 3129.P Grosse moderne Garagse und oper

Automobile, nur erstklassige MarkKen, in jeder Stärke.

Halle a. S., Grünstrasse 31.

Unenthehrlich für Ausflüge!
Soeben erſchien die zweite, bedeutend vermehrte und verbeſſerte

Auflage der

J „Wanderlust“,
ein Halleſches Tourenbuch, enthaltend Spaziergänge in Halle S.
und Ausflüge in die nähere und weitere Umgebung mit Angabe
der Zeitdauer.

Preis 90 Pfennig.
Mit einem Plane von Halle und Karte der Umgebung 1,20 Mk.

Zu beziehen durch alle Buch und Papierhandlungen oder
direkt vom Herausgeber Karl Pritschow, Halle S., Bernburger-

ſtraße 28. [7459Unenthehrlich für Ausflüge!

M. J. Schröders Nachf.,
Große Steinſtraße Etage ſeiwegen ohnungswechſel von feinenAnusve rkauf „chiken R runden Damenhüten k.

in gediegenſter Qualität zu ſehr Preiſen.

Brillen., Klemmer
mit Rathenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt

angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen InstitutOtto en
Grosse Ulrichstrasse Ia.

Praktisch, elogant, a. u enetuertragg von Leinenwäsche

kaum zu Obigo Schutamarke. unterscheiden.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Gust. Hildebrand, Leipzigerstr. 65,
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Th. Loebellng, Schmeerstr. 15, C. A.
Böhme, Geistetrasse 50, Rien. Wagner, Königstr. 5, Wilhelm sehwarz,
Leipzigerstr. 19, Paui Elsässoer, Alorseburgerstr. 5, R. Rocke,
AMartinstr. 5, otto Böttcher, Landwebrstr. 16, Carl Rehe, Rannische-

strasse 3, Oscar Noack, Reilstr. 13, Geschw. Grasseol, Freiimfelder-
strasse 14, C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8; in Giebichenstein bei
I Wilh. Freitag, in Cönnern b. OttoBertram, in Schkeuditz b. Carl Diesel.

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen
Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstentells auch
unter denselben Benennungen angeboten werden, und foräere

beim Kauf ausdrücklich

echte Wäsche von Mey&kEdlich

m Künstliche Zähne,PIom en, Stirftzähn e in tadelloser Wekuhrere,
Zahlreiche Anerkennungen. w

Spezialität: [7162J Schmerzior es Zzahnziehen,

Willy Muder.37 pari. ob. Leipzigerstr. part., 37 u. Merseburg,

vis-à-vis Rotes Ross“, 10 Markt 10.
S S. h Bi für jede famſſiel e

erbersi eer den4 nein ceicinnies der ne

les Naivers und tönige Mnen l.n hoiwern nkütt
NBERG. am Niederrhein

Gegr. W. 846,
S Anerkafititi bester B Bifterlikör!

24 Preſs Me daten

S t S S

General Vertretung der 12116 PS. F. N. -4 Gyl. Tourenwagen.

Die Karthäuser Mönche
aus ihrem Besitztum der „Grande Chartreuse“ ver-
triehen, und in Frankreich ihrer früheren Marken,
welche öffentlich versteigert wurden, entsetzt,

Man verlange diese neue Flasche mit der Bezeich-
nung: „Liqueurdes Pères Chartreux“ (Tarragona).

Allein vertreter in Berlin Herren Max Neuber
Cie., Kaiser-Allee 205, Berlin W. 15.

Die beſten

Strümpfe
für Herren, Damen

und Kinder
in hochmodernen Farben und

Muſtern [7558
findet man billigſt in dem

„Spezial“-
Strumpfwaren-IHaus

Kehlüssler 4 o.
Gr. Steinstrasse 80Eulengebirgs Webwaren aus erster Quelle

J

l

e W Muſter poſtfrei durch

Weberei- Unternehmen W.

Nähen und Sticken der

Wir laſſen ſie von unſeren Handwebern aus feſten Garnen weben, ſorgfältig ikationveredeln und verſenden ſie mit anderen Erzeugniſſen ſehr preiswert von e eher i. Th
20 Mark an franko an jeden Haushalt, Anſtalten, Gaſthöfe u. ſ. w. Es
ſind: Reinleinen, Halbleinen, baumwollene Gewebe, zu aller Art Leib-, TSett Tiſch, Küchenwä 3 und ganzen Brautausſtattungen. Das

äſche führen wir ſauber und preiswert aus. PriTauſende unverlangte Belobigungen beſtätigen die Güte der Landw Privatschule
haltiges Preisbuch m. Verz. zurückgeſ. Waren unentgeltlich.

Wüstewaltersdorf im Eulengehirge (Schlesien).

Waren. Reich- eipzigerſtraße 53.[4881 on in e
aufm. Buchführung, in Ab

ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,Thiel Sonhn, Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei

rechnung. Honorarmäßig. S
wird Fraisnachgewiefen. Pro d

WratzKe Steiger
Juwelen Halle a. S.

W. SPINDLER
Lüädenm:

11 Marktplatz

29 Bernburgerstrasse 29.
Annahmestellem-

Leipzigerstrasse 65 bei Gust. Hildebrand,
Königstrasse [8 bei Elisaheth Wolf,
Luchwig Wuchererstr. 73 a bei Otto Kammann,
Mansfelderstrasso 55 bei Marie Emmelmann,
Magdehburgerstrasse 49 bei Paul Hoinicke,
Gr. Brunnenstrasse 1 bei W. Freitag.

Färberei und

Tel. 2755. Tel. 2755.

Chemische
Waschanstalf.
Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Kieren- u. Gallenleiden!

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offenbach am Main

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen,
ApotheKen und Drogerien. [7392S h a Underberg Bonn

Neu! Echt Neu!
nube (wafſerdichte) Loden

uhertus- Mäntel

grzti R. Falkenberg, Halle z

Carl Booch's
j nfit t Se Weidmannslust

H. Schner Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Schokolade
Echt bayriſche e geſetzlich geſchützt

hervorragende Qualität inS lboden-Peolerinen a und TafelnS errichh f. Herren, Damen u haben bei
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert hel ditorei, gern. denner acht. Gr. Steinſtr. di. rege an eng

t 38 (Ecke Mühlweg), RichardWundervolle e nen en et e
ärztlich empf. Nähr- Mannschatz, Meckelſtr. 19, Oswaldpulver „Thilossia“. Patzsohke, Böllbergerweg 11, Otto
(Gesetalich geseb.), Wucherer, Trothaerſtraße 78, Max

Gewichtszunahmoe.,

Soltener
Karton 2 Mk.

nahmespeso- I. ortogzgesen axtra. vorzüglich erhalten, äußerſt preis

Löwen-Apotheke, Halle a. S., 1200 Mt. für die Hälfte des Preiſes.

begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

9 o0 4 tanubertroffens Preis wWürdigkeit.

Prachtkatalog gratis.

Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mantel werden

preisgekrönt Berlin Weege, Konditorei, Thomcſiusſtr. 14

Garant. unsechädlich.

7 ab en helegenheitskauf.
K. I. Maumſe, Borlin 58. wert zu verkaufen, desgl. ein

am Markt. 7096 B. Hölß, Gr. Ulrichſtr. 33 31.

solideste Arbeit

9. Rich. Ritter Halle,
M

Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 4-5 Uhr.

genüht. Anbahme von Nu und Hickarbeiten joderzeit.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Breiteſtraße 1,e u. bar Booeh, Markt, Rot. Turm.
Viele Anerk

an auch. Ein Jbach-Pianino, nußbaum,

Depot und Vorsand Konzert Pianino Neuwert

grösste Conschönheit Lore

pianoforte Fabrik (7401

htstrassefrauenbildungsverein,

Arbeitszeit in der Nähstubo: [7337
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1816. Der Romanſchriftſteller Friedrich Gerſtäcker geboren.

Sonntag 1. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung 10. Mai 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
10. Mai.

521. Der Satiriker Sebaſtian Brant geſtorben.
1760. Der Dichter Johann Peter Hebel geboren.

1871. Friede zu Frankfurt am Main.
1891. Annahme des Zuckerſteuergeſetzes.
1902. Grundſteinlegung zum Kyffhäuſerdenkmal.
1904. Der Forſchungsreiſende Henry Morton Stanleyh geſtorben.
1906. Die erſte ruſſiſche Reichsduma wird mit einer Thronrede

eröffnet.
2

Tagesſpruch: Ohne Dornen blüht kein Kranz auf Erden,
Luſt vermählet ſich der Pein,
Und von tauſend Freuden, die uns werden,
Iſt vielleicht kaum eine rein.

F. v. Sonnenberg.

Die Zerſtörung Magdeburgs.
(Zur Erinnerung an den 10. Mai 1631.)

Von Dr. H. Rammelt.
Die furchtbare Brandkataſtrophe vom 10. Mai 1631, durch

die unſere Nachbarſtadt Magdeburg der Dom, das Kloſter
u. L. Fr. und einige elende Fiſcherhütten an der Elbe aus
nommen in Schutt und Aſche ſank, hat auf die Gemüter

der Zeitgenoſſen einen gewaltigen Eindruck gemacht und in ihnen
noch lange nachgezittert. Das kann bei der Bedeutung Magde
burgs in damaliger Zeit nicht Wunder nehmen. Denn Magde-
burg war nicht ein unbedeutender Flecken, ſondern eine der
größten und wohlhabendſten Städte Norddeutſchlands. Zudem
war es ein in ſtrategiſcher Hinſicht höchſt wichtiger Punkt: der
ſtarke Brückenkopf an der Elbe, deſſen intakter Beſitz für Guſtav
Adolf wie für die Kaiſerlichen von unberechenbarem Gewinn
werden mußte. Endlich war die Stadt die Hochburg des evan-
geliſchen Glaubens, auf deren Schickſal die Proteſtanten in banger
Erwartung das Augenmerk gerichtet hielten und die dan Katho-
liſchen das allerſchlimmſte Ketzerneſt hieß.

Dazu kommt noch ein weiteres Moment. Man weiß aus
Erfahrung, wie eifrig die Frage nach dem Urheber oder der Ur-
ſache ſchon bei bedeutungsloſen Bränden ventiliert wird, und wie,
wenn die Verhältniſſe nicht ganz klar liegen, die verſchiedenſten
und einander widerſprechendſten Anſichten geäußert, geglaubt
und weiter getragen werden. Um wievielmehr muß die Frage
nach dem Urheber der Zerſtörung Magdeburgs bei der ge-
ſchilderten Bedeutung der Stadt von den Zeitgenoſſen diskutiert
worden ſeinl Ueberraſchte doch noch dazu der furchtbare Brand
ganz plötzlich, wie der Dieb in der Nacht, die um den Beſitz der
Stadt ringenden Parteien.

Und in der Tat: die Quellen ſind Legion, die wider
ſprechendſten Anſichten finden ſich ir( ihnen geäußert.

Die einen ſonen, der Bluthund Tilly habe das Ketzerneſt an
allen Enden anf n laſſen. Andere wiſſen, daß Pappenheim, der
Unterfeldherr die Pechfackel geſchwungen hat. Wieder
andere laſſen d. tadt von der kaiſerlichen Soldateska den
Flammen geopfert ſein.

Auf der anderen Seite behauptet man, die Bürger der
Stadt hätten aus „Desparation“ Feuer eingelegt. Wie er andere
beſchuldigen im beſonderen die ſchwediſch geſinnten Elemente der
Bürgerſchaft. Endlich macht man den ſchwediſchen Oberſt und
Hofmarſchall Dietrich von Falkenberg für die Kataſtrophe ver-
antwortlich. Er, von Guſtav Adolf mit einer ſchwediſchen Be
ſatzung nach Magdeburg geſandt, die ſtarke Feſtung um jeden
Preis bis zu des Königs Ankunft zu halten, habe, als er alles
verloren geſehen, die Stadt den Flammen preisgegeben.

So mannigfach und widerſprechend nun aber auch die ge
äußerten Anſichten ſind, ſo läßt ſich doch ſchon bei oberflächlicher
Betrachtung der Berichte eine ſehr merkwürdige Tatſache kon-
ſtatieren: die katholiſchen Berichterſtatter machen die
proteſtantiſchen Einwohner, die proteſtantiſchen
die katholiſchen Eroberer für die Kataſtrophe verantwortlich.
Man ſucht alſo ganz gefliſſentlich die Angehörigen der eigenen
konfeſſionellen Partei von dem Verdachte jeder Schuld an der
Kataſtrophe rein zu waſchen, den Angehörigen der Gegenpartei
hingegen alle Schuld zuzuſchieben. Und gerade die tendenziöſe
Färbung der Qutellen nach konfeſſionellen Geſichtspunkten iſt es
vor allem geweſen, die nun auch die Geſchichtswiſſenſchaft der
ſpäteren Jahrhunderte immer wieder zu der Frage hingetrieben
und zu ihrer Löſung angereizt hat.

Aber freilich haben die zahlreichen Löſungsverſuche bis in
die Mitte des vorigen Jahrhunderts hinein wenig oder gar nichts
mit Wiſſenſchaft zu tun. Die ſie unternahmen, ſind alleſamt in
lonfeſſionellen Vorurteilen ebenſo befangen wie die zeitgenöſſi
ſchen Berichterſtatter. Dabei läßt der Ton an Gehäſſigkeit michts
zu wünſchn übrig. Es ſind keine Geſchichtsforſcher, ſondern
Parteiſkribenten.

der Wendepunkt.
Erſt um die Mitte des vorigen Jahrhunderts (1863) kam

Natürlich von proteſtantiſcher Seite. Der
jüngere Droyſen iſt es geweſen, der zum erſten Male ſtreng
kritiſch und vorurteilsfrei an die Löſung der Kontreverſe heran
getreten iſt. Von ihm ab datiert die exakte Forſchung auf
proteſtantiſcher Seite. Auf katholiſcher gilt noch heute das Dogma
der Vergangenheit, ohne daß es durch wirklich wiſſenſchaftliche
Forſchungen erwieſen worden wäre.

Sehr bezeichnend für die bisherige Behandlung der Frage war
es nun ſogleich, daß ſich bei exakter Forſchung ihre Löſung als
ſehr ſchwer herausſtellte. Gegenüber den im Bruſtton ſicherſter
Ueberzeugung laut verkündeten Dogmen iſt das Ergebnis der
Droyſenſchen Forſchungen ein recht beſcheidenes. Er kam zu dem
Reſultat: es läßt ſich weder ein abſichtlich vollzogenes Zerſtörungs
werk von ſeiten Tillys, noch Falkenbergs, noch der Magdeburger
nachweiſen. Feſt ſteht nur, daß Pappenheim an der Hohenpforte,
um den verzweifelten Widerſtand der Bürger daſelbſt zu brechen,
einige Häuſer hat anſtecken laſſen. Und als wahrſcheinlich darf es
gelten, daß der Befehl auch an anderen Stellen zu demſelben
Zwecke wiederholt worden iſt.

Demgegenüber mußte es Wunder nehmen, daß wenig ſpäter
ein mit den Grundſätzen wahrer Kritik auch wohlvertrauter Hiſto-
riker zu einem ganz anderen Reſultate gelangte, Gegen Droyſen
ſcharf polemiſierend, hat der frühere Jenenſer Geſchichtsprofeſſor
Wittich den ſchon von den ultramontanen „Forſchern“ ver-
tretenen Standpunkt wiſſenſchaftlich zu begründen geſucht, daß
die Schuld an der Kataſtrophe den ſchwediſchen Oberſt Falkenberg
und die ihm anhängenden Elemente in der Bürgerſchaft treffe.
Von ihnen ſei am Tage der Kataſtrophe ein von langer Hand vor
bereitetes Zerſtörungswerk ausgeführt worden.

So war denn die alte Kontroverſe neu aufgerührt, aber vom
Standpunkt des Dilettantentums auf den der exakten Forſchung
erhoben. Und nun haben ſich bis in unſer Jahrhundert hinein
eine große Zahl von Forſchern, beſonders auch Magdeburgiſche,
um die Löſung der Frage weiter bemüht. Ehrende Erwähnung
verdient der leider zu früh verſtorbene Magdeburgiſche Stadt-
archivar Dittmar, der aus dem ſeiner Leitung unterſtehenden
Archive eine große Menge ſehr wichtiger Quellen publiziert hat.

Und wenn auch manches immer dunkel bleiben, manches noch
durch weitere Forſchung aufgeklärt werden wird, wir dürfen doch
ſagen, daß die Kontroverſe heute in gewiſſem Sinne zum Abſchluß
gebracht worden iſt.

Daß die Magdeburger, daß den ſchwediſchen Oberſten Falken-
berg irgendwelche Schuld an der Kataſtrophe treffe, davon kann
heute nicht mehr die Rede ſein. Die Schuld für die Vernichtung
der herrlichen Stadt trifft vielmehr die Kaiſerlichen, genauer ge
ſagt: Pappenheim, der, um den Widerſtand der Magdeburger zu
brechen, Feuer in die Stadt hat legen laſſen, und die Soldaten,
die auch ohne Pappenheims Befehl gleichviel aus welchen
Motiven das Gleiche getan haben.

Dagegen läßt ſich ein abſichtliches, planmäßiges Zerſtörungs-
werk von kaiſerlicher Seite nicht erweiſen und iſt auch nicht wahr
ſcheinlich.

Gerade deshalb vermag aber auch die Brandſtiftung Pappen-
heims und der Soldaten die Vernichtung der ganzen großen Stadt
allein noch nicht zu erklären. Zu ihrer völligen Vernichtung hat
vor allem noch ein wie nach den neueſten Forſchungen als ſicher
gelten darf plötzlich während der Kataſtrophe einſetzender mäch-
tiger Nordoſtſturm beigetragen.

So iſt die ſchöne Stadt Magdeburg, die Perle Norddeutſch-
lands, am 10. Mai 1631 ſchließlich dem zufälligen Zuſammen-
wirken verſchiedener unglücklicher Umſtände zum Opfer gefallen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 9. Mai.

Exzellenz von Ziegner feierte geſtern in aller Stille ſein
50jähriges Dienſtjubiläum im engſten Familienkreiſe.
Blumenſpenden und zahlreiche Glückwunſchdepeſchen von nah und fern
waren eingetroffen. Exzellenz von Ziegner iſt 1839 als Sohn eines
Artilleriehauptmanns in Wittenberg geboren, beſuchte das Kadettenkorps
und trat mit 18 Jahren bereits als Offizier in das Jnfanterie
regiment Nr. 24 ein, das damals in Spandau und Neuruppin ſtand.
Bei dieſem Regiment machte er die drei Feldzüge 1864, 1866 und 1870
mit, von denen er, mit zahlreichen Orden dekoriert, heimkehrte. Beim
Uebergang nach Alſen erwarb ſich der erſt 25jährige junge Offizier den
Kronenorden dritter Klaſſe mit Schwertern, eine Auszeichnung, die
meiſtens nur älteren verdienten Offizieren zuteil wird. Jm deutſch
franzöſiſchen Kriege wurde ihm das Eiſerne Kreuz zweiter und erſter
Klaſſe verliehen, nachdem er an vielen Schlachten teilgenommen und
ſich bei Mars la Tour und Le Mans beſonders ausgezeichnet hatte,
auch ſchwer verwundet worden war. Von 1883--87 ſtand er als
Bataillonskommandeur im Jnfanterieregiment Nr. 26 in Magdeburg
und wurde von da als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Jnfanterie-
regiment Vogel v. Falkenſtein verſetzt, deſſen Kommandeur er im Jahre
1890 wurde. Von 1893 96 befehligte er die 7. Jnfanteriebrigade in
Bromberg. Das 25jährige Jubiläum der Kaiſerproklamation brachte
ihm die Verleihung des erblichen Adels. 1896 wurde er als General-
leutnant zur Dispoſition geſtellt und lebt ſeitdem in unſerer Stadt,
wo er ſich bekanntlich an zahlreichen gemeinnützigen Beſtrebungen
beteiligt. Vor allem widmet er ſeine Kraft dem Kolonialverein, der

ſich unter ſeiner Leitung beſonders entfaltet hat. Möge ſich Exzellenz
von Ziegner noch auf lange Zeit der beſten Geſundheit erfreuen und
ihm noch lange Jahre geſegneten Wirkens in unſerer Vaterſtadt
beſchieden ſein.

Perſonalnachricht. Der Kaſerneninſpektor auf Probe-
Schillig hier wurde zum Kaſernen-Jnſpektor
ernannt.

Zur Landtagswahl. Der Bund der Landwirte trat
in einer heute vormittag abgehaltenen Vertrauensmännerverſammlung

den Kandidaturen des Herrn Privatdozenten Dr. Steinbrück und
des Herrn Juſtizrats Dr. Keil bei.

Die Armendirektion gibt die Namen von 24 Männern,
zumeiſt Profeſſioniſten, bekannt, die nicht für ihre Familien bezw.
Kinder ſorgen, ſo daß dieſe aus öffentlichen Mitteln unterſtützt
werden müſſen. Der Stadt erwachſen dadurch nicht umerhebliche
Koſten.

Die Halleſche Armen- und Waiſenverwaltung. Die erſte
Nummer der Amtlichen Nachrichten iſt ſoeben erſchienen und wird in
den nächſten Tagen den ehrenamtlichen Organen der Armenverwaltung
ſowie den Mitgliedern des Armenpflege- und Wohltätigkeits-Verbandes
zugeſtellt werden. Sie enthält außer verſchiedenen Generalverfügungen
an die Bezirkskommiſſionen u. a. Grundſätze der Stadt Poſen über fort
geſetzte Kinderfürſorge, Geſchäftsberichte des Reichswaiſenhausvereins
und des Armenpflege- und Wohltätigkeitsverbandes ſowie eine Ent-
ſcheidung des Bundesamts für das Heimatswefen über die Verpflichtung
der Armenverbände, Heilſtättenbehandlung für Lungenkranke zu ver
anlaſſen. Die nächſte Nummer wird vorausſichtlich Ende Juni
erſcheinen. Mit der Herausgabe des Blattes wird einem ſchon ſeit langer
Zeit in den Kreiſen der öffentlichen und privaten Armenpflege empfundenen
Wunſche Rechnung getragen.

Jm Naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und Thüringen
ſprach in der letzten Sitzung der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Holde-
fleiß, über die Wetterbeobachtungen am 6. Mai. Zwei Gewitter
Hrachten 24 mm Niederſchlag in ſehr kurzer Zeit, ſieben Minuten, alſo
verhältnismäßig lange, fiel Hagel, der die Größe von Erbſenkörnern
überſchritt. Bei großen Luftdruckunterſchieden findet ein großer Auftrieb
der Luft ſtatt. Durch das ſchnelle Emporſteigen des Luſtſtromes wird
das Waſſer unterkühlt. Wenn dieſes nun die aus Eisteilchen beſtehenden
Cirruswolken berührt, gefriert es zu Hagel, der dem noch aufſteigenden
unterkühlten Waſſer entgegenfällt. Dadurch kommt die verſchiedene
Größe der Hagelkörner zuſtande. Die Hagelwolke iſt häufig gelblichgrau.
Jnfolge geringer horizontaler Ausdehnung läßt ſie mehr Lichtſtrahlen
hindurchfallen als die gewöhnliche große und dunkle Gewitterwolke. Die
Hagelkörner ſind hart, ziemlich durchſichtig, während die Graupelkörner
mehr weich und undurchſichtig ſind. Der Schnee iſt rauh, haftet an
Gegenſtänden und ſpringt nicht ab wie Graupel. Der Hagelſchlag an
den Getreidehalmen verurſacht das Abſterben einer verhältnismäßig
großen Stelle. Man nahm zuerſt an, daß außer der mechaniſchen
Wirkung das unterkühlte Woſſer ſchade. Durch Verſuche des Vortragenden
wurde jedoch feſtgeſtellt, daß der Einfluß der Kälte unbedeutend und die
mechaniſche Wirkung die Haupturſache ſei. Die Anſchlagſtellen ſind für
die Taxatoren der Beweis, daß der Schaden wirklich durch Hagel herbei-
geführt iſt. Das Gewicht der Aehren von geknickten Halmen iſt nicht
ſo gering, als man gemeinhin annimmt. Der Vortragende weiſt
dann auf die in den letzten Jahren beobachteten ſtarken lokalen Regen-
und Schneefälle in Großſtädten hin. Jn Halle brachte der ſtärkſte
Regenfall in kurzer Zeit 51 mm in einer halben Stunde. Darauf macht
der Vortragende noch auf die verbeſſerte Einrichtung für die Beobachtung
der Windrichtung aufmerkſam, die kürzlich im Garten des landwirtſchaft
lichen Jnſtituts aufgeſtellt wurde. Herr Profeſſor Baumert und
Herr Dr. From me gaben dann Mitteilungen über künſtlichen koffein
freien Kaffee und ſynthetiſch aus Harnſäure hergeſtelltes Koffeln, das
aber noch nicht verwendet wird. Auf Anregung von Herrn Profeſſor
Oel s wurde über den Geruchsſinn der Raupen geſprochen. Er hatte
diesbezügliche Beobachtungen mit Faulbaum gemacht. Herr Weicke
wies auf den ſtereoſkopiſchen Eindruck bei der Konjunktion von Mond
und Jupiter im Verhältnis zu den dahinter befindlichen Sternen hin.

Der Halleſche Verſchönerungsverein hält am Diens
tag, den 19. Mai, abends 8 Uhr, im „Hotel Kronprinz“ ſeine
Generalverſammlung ab. Die Verſammlung iſt
beſchlußfähig ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Mit
glieder. Die Tagesordnung lautet: Rechenſchaftsbericht für 1907.
Etat und Arbeitsplan für 1908. Ergänzungswahl des Vorſtandes.

Von der Hundeausſtellung. Eine weit über jedes Erwarten
zahlreiche Beſchickung hat die morgen, Sonntag, den 10. Mai,
vom Kynologiſchen Verein „Caeſar“ in „Freybergs
Garten“ veranſtaltete Ausſtellung von Hunden aller Raſſen erfahren,
ſodaß ſich die Ausſtellungsleitung genötigt ſah, einige Meldungen
infolge von Platzmangel nicht mehr anzunehmen. Es ſind daher alle
Klaſſen, Jagd hunde wie Luxushunde, voll beſetzt den Be
ſuchern wird ſich ein hervorragendes, wertvolles und edles Hunde-
material präſentieren. Die Unterbringung und Fütterung der Hunde
hat wiederum die weltbekannte Firma Spratts Patent übernommen.
Die Ausſtellung wird am Morgen um 8 Uhr eröffnet, um 9 Uhr
beginnen die Prämiierungen der Hunde. Es lohnt ſich daher, ſchon in
den Vormittagsſtunden die Ausſtellung zu befuchen. Während der
Prämiierung wird kein erhöhtes Entree erhoben. (Jm übrigen
ſei auf die Anzeige verwieſen.)

Preise u. Auswahl
ohne Konkurrenz.

Geschäftshaus

J. LEWN,
Halle a. S. Marktplatz 2 u. 3.

u —J

Preise u. Auswahl
ohne Konkurrenz.

Kinder-Schärpen,
Kinder-Schärpe aus Seiden-Pongé, ca. 190 em lang 60 b. 45 Pf.

Kinder-Schärpe aus Seiden-Pongé, Ia, 190 em lang 90 b. 75 Pf.
Kinder-Schärpe aus Seiden-Fapon, ea. 200 em lang 165 b. 125 Pf.
Kinder-Schärpe aus Seiden-Japon, ca. 225 em lang 230 b. 195 Pf.
Kinder-Schärpe aus Seiden-Japon, ca, 250 em lang 315 b. 275 Pf.
Kinder-Schärpe aus schottisch. Seide, neue Dessins 425 b. 125 Pf.

Kinder-Mützen,
Matrosen-Mützen aus Tuch, marine und braun 8,50 bis 38 Pf.
Kieler Mützen aus marine Tuch m. Sehbriftband 3.75 bis 80 Pf.
Schotten-Mützen aus Tuch, marine, braun, Abzeichen 3.50 bis 1.75

Prinz Heinrich-Mützen aus marine Tuch 2.75 bis 38 Pf.
lockey-Mützen a. Tuch u. Manchester, Abzeichen 96 bis 30 Pf.
Bahby-Käppchen aus marine, weiss. u. rotem Tuch 1.00 bis 20 Pf.

Kinder-Häubchen,
1.50 bis 45 Pf.

1.70 bis 1.20

3.00 bis 65 Pf.
6.00 bis 95 Pf.
2.50 bis 95 Pf.

6.00 bis 2.10

Häubchen aus weiss. Batist mit Pinsatz
Häubchen aus Satin, weiss und rot mit Borte
Häubchen aus Cachemir, weiss und rot
Häubchen aus Seiden-apon, weiss und rot
Spangen-Häubchen aus Batist, ehbik garniert
Spangen-Häubchen aus Seiden-Japon, „apart“

Herren-Hüte.
Engl. Geflecht, Matrosenform m. schwarz, Band 5.00 bis 75 Pf.
Zackengeflecht, Matrosenform mit bunt. Band M. 2.25 bis 1.15
Fantasiegeflecht, Matrosenform, schw. u. bunt. Band 8.50 bis 1.15
Fantasiegeflecht, Neue Form, farb. u. schw. Band 2.50 bis 95 Pf.
NManillageflecht, Neue Form, farb. u. sehw. Band 7.00 bis 3.50
Palmgefleoht, Neue Form, schwarzes Band, A. 6.50 bis 2.50

Mädchen -Hüte,
Fantasiegefiecht, Glockenform, engl. garniert 2.00 bis 80 Pf.
Fantasiegeflecht, Bretonform, m. Samtband u. Agr. 1.75 bis 1.10
Fantasiegefleoht, Bretonform, engl. garniert 1.95 bis 1.10
Fantasiegeflecht, Glockenf., reich m. Seidenbd. garn. 4.50 bis 2.25

Florentinergeflecht, Florentinerform, ehik garniert 3.76 bis 1.90
Fantasſegefiecht, Glockenform, hochapart garniert 5.50 bis 3.50

knaben-Hüte.
Fantasiegeflecht, Matrosenform, schwarzes Band 98 bis 85 Pf.
Zackengeflecht, Matrosenform, schwarzes Band 1.60 bis 70 Pf.
fantasiegeflecht, Matrosenf., schw. u. farb. Band 2.50 bis 70 P.
Fantasiegeflecht, Kieler Form, wit Schleife 2.00 bis 45 Pf.
Fantasiegeflecht, Kieler Forw, mit Band 4.00 bis 2.00
Manillageflecht, Kieler Form, mit Band 5.50 bis 2.25
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Das Platzkonzert wird am Sonntag, den 10. d. Mts., mittags
12 Uhr auf dem Platze vor dem Stadttheater durch das Trompeterkorps
Art.-Regt. Nr. 75 nach folgendem Programm geſpielt 1. „Handicap“,
Marſch von Souſa; 2. Ouverture zur Operette „Leichte Kavallerie“ von
Suppé 3. „Les eurs“, Walzer von Waldteufel 4. „Ein Album
blatt“ von R. Wagner 5. „O Maienzeit“, Lied von Brand.

Vom Zpoologiſchen Garten. Die warmen Niederſchläge
der letzten Tage haben eine Fülle von Blättern und Blüten her
vorgezaubert, ſodaß unſer Berg im ſchönſten Blüten-
ſchmucke prangt. Voll erſchloſſen ſind die Blüten der Kirſch
bäume, deren leuchtendes Weiß alles Grün verdeckt, aber auch die
Birnbäume haben mit dem Blühen begonnen, und der Berg iſt
ſeit acht Tagen geradezu umgewandelt. Jm Raubtierhauſe iſt
ſeit einiger Zeit der junge Puma andauernd zu ſehen und erregt
wegen ſeines leopardenartig gefleckten Kleides große Verwunde-
rung. Dieſe Fleckung erklärt ſich in ähnlicher Weiſe wie die
Fleckung der Hirſchkälbchen und die Längsſtreifung der Wild
ſchweinFriſchlinge, ſie weiſt auf die Abſtammung der jetzt ein
farbigen Tiere von gefleckten Urformen hin. Vorgeſtern wurde
übrigens der erſte junge Hirſch geboren, und zwar ein junges
Renntier, das ſich wohl befindet und ſich allem Anſcheine nach
gut entwickeln wird. Bei dieſer Art, die ſehr ſtark an Lebens
bedingungen angepaßt iſt, die denen der Urheimat der Hirſche
unähnlich ſind, tritt die Fleckenzeichnung der Kälber nicht mehr
auf, die Jungen ſind von Anfang an ähnlich gefärbt wie die
Eltern. Wie bereits mehrfach mitgeteilt wurde, wird Sonntag
nachmittag der berühmte Luftſchiffer Kapitän Wilſon, der
mit der jüngſten Luftſchifferin, Miß Elvira, einer 17jährigen
Dame, zuſammen arbeitet, einen ſeiner aparten BallonAufſtiege
unternehmen, die gleichzeitig eine turneriſche Leiſtung bedeuten;
er wird an einer Strickleiter mit dem Kopfe nach unten hängend
aufſteigen. Sollte durch beſonders ungünſtiges Wetter der Auf
ſtieg unmöglich werden, ſo würde der Aufſtieg am Montag nach
mittag 528 Uhr vor ſich gehen. Die Füllung des Ballons beginnt
bereits früh 8 Uhr, das Herantreten an den Ballon mit brennen
der Zigarre iſt S der damit verbundenen Gefahr verboten.

T Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die Ginweihungsaufführung des neuerbauten Kon
ſervbatoriums findet Mittwoch, den 13 Mai, ſtatt. Jn das
auserwählte Programm, das Werke für Solo, Enſemble und
Chorgeſang, Klavier, Violine und Cello von Bach, Haydn, Mozart
Beethoben, Weber, SaintSaens, Thomas, Strauß, Volf;
Hehydrich, Liszt und Wagner bringt, teilen ſich Schüler aus den
Klaſſen des Direktors, Frau Dir. Heydrich, Meiſterklaſſe Lam
brino, Violinklaſſe Knoch, Celloklaſſe Schwendler und die Chor
oberklaſſe. Beſonderen Intereſſenten kann der Zutritt nur gegen
vorherige Anmeldung beim Direktor geſtattet werden.

Don den Schrebergärten. Angziehend wirkt die Schreber-
gärtenKolonie, die im Süden der Stadt, am Beeſenerweg, ſeit

entſtanden iſt. Jn den Gärten, nahezu 200 an der Zahl,
jerrſcht reges Leben. Zahlreiche Hände ſind bemüht, noch vor
der demnächſt ſtattfindenden Einweihung der neuen Anlage alles
in Ordnung zu bringen und dem Ganzen einen freundlichen Anſtrich zu geben. Die in den Gärten anſgeſtelter Lauben ſind nach

Vorſchrift hergeſtellt worden, möglichſt einheitlich im Aeußeren,
ſo daß auch ſie ein ſchönes Bild geben. Das Pflanzen von Bäum
chen, in jedem Garten mindeſtens zwei, iſt bereits geſchehen, hier
und da ſieht man ſchon blühende Blumen, kurzum, das nach Ueber-
windung großer Schwierigkeiten geſchaffene Werk gedeiht. Aber
eins iſt noch zu ſchaffen, die Hauptſache: das Waſſer. Der Unter
nehmer, der I. Halleſche SchreberVerein, hatte ſich zwecks Er
haltung eines direkten Anſchluſſes an den Hauptrohrſtrang der
ſtädtiſchen Waſſerleitung am Beeſener Wege an den Magiſtrat
gewendet, um erhebliche Koſten zu ſparen. Obwohl ein fach
männiſches Urteil vorlag, das die Ausführung dieſes Geſuches
nicht in Frage ſtellte, ſoll der Magiſtrat wegen juriſtiſcher Be
denken das Geſuch abgelehnt haben. Der Verein hat ſich nun
mehr um Unterſtützung an die Stadtverordneten gewandt. Ein
großer Spielplatz für Kinder zur Benutzung, auch für Nichtmit-
glieder, ſoll errichtet werden. Bedenkt man, in welch' entgegen
kommender Weiſe die Stadt die Schrebergärten am neuen Jahr-
marktsplatze mit allem Angenehmen hat ausſtatten laſſen, und
wie bevorzugt der Norden gegenüber dem Süden daſteht, ſo wäre
es wünſchenswert, wenn dem Süden der Stadt ein wenig mehr

e n e r und das könnte durch Ge)migung des Geſuches des gemeinnützigen ig tzigen Schrebervereins ſehr

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigenSonntag haben auch nach 2 Uhr nachmittags folgende Apotheken

geöffnet: Engel-, Waiſenhaus-, Roſens, Neue und

BittenAu er St. Georgen Gemeinde Am Sonntag, den10. d. M., abends 8 Uhr, wird im Glauchaiſchen Gemeindehalſe ein

Miſſionsvortrag für Frauen werden. Fräulein A. Lange,
937 W e über das Thema „Miſſions

erfahrungen aus Domaſit und Zomba“ reden. a jMädchen und en 3 Sranen nd (funge
Der Franckeſche Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter HerrPaſtor H eintke) feiert, wie bereits kurz mitgeteilt, z Gen r

den II. Mai, abends pünklich 8 Uhr im großen Saale des „Winter
gartens“ ſein diesjähriges (XII.) Stiftungsfeſt, Familienabend
mit Wichernfeier. Das Programm enthält u. a. Deklamationen, verſchiedene
Geſänge des Vereinschors (Wagner, Abt, Heinze), Klavier und Violin
vorträge (Chopin, Schumann, ozart, Beethoven) und ein Theaterſtück:
„Camosns von Halm. Den Vortrag des Abends hat das Ehren
mitglied des Vereins, Herr Pfarrvikar Fedor Klapproth (Kl.-Kayna),
übernommen. Feſtordnungen ſind am Saaleingang für 15 Pfg. zuhaben. Alle Freunde und Gönner des Vereins ſind eingeladen.

Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen (Südgruppe)]
hält am nächſten Mittwoch, den 18. Mai, abends 8 Uhr, in der
Mittelſchule Torſtraße 13/14 ſeine Monatsverſammlung ab.
Neben anderen Vereinsangelegenheiten ſteht die Beratung einer
Kartellgründung der hieſigen chriſtlichen Gewerkſchaften
auf der Tagesordnung. Ferner ſoll der gemeinſame Somme r
ausflug beſprochen werden.

Jm evangeliſchen Vereinshaus wird am morgigen Sonntag
Wſeune 3 g J m re Herr Rektor Löwe aus

mansfeld, abeu r, einen EvangeliſationsvortrDer Eintritt iſt frei und jedermann eingeladen trteß holten

Der Halleſche Ruderverein, e. V., feierts Halleſche 9 E. V., feierte am vergangenenSonntag ſein diesjähriges Anrudern. Früh 734 u ſürren
vom Bootshaus auf der Peißnitz aus 1 Achter, 3 Vierer, i Doppel
zweier und 1 Einer nach Bad Neu-Ragoczi, wo in feier
licher Weiſe die Vereidigung der zum Training gemeldeten
Herren ſtattfand. Mittags 1 Uhr erfolgte die Rückkehr. Der
Ausfahrt ſchloß ſich nachmittags ein reges ſportliches und geſell
ſchaftliches Leben im Bootshaus des Vereins an. Ein von Leux
Frankfurt a. M.Niederrad gekaufter und bisher auf der Sport
ausſtellung in Hamburg ausgeſtellter Rennachter kam das erſte
Mal zu Waſſer. Die Probefahrten g7gten eine nach jeder Hin
ſicht erſtklaſſige r Der Bootspark des Halleſchen
Rudervereins beſteht zurzeit aus 2 Achtern, 7 Vierern, 8 Zweiern,
2 Einern und 2 Privatbooten, darunter 7 Rennboote.

Der Gabelsbergerſche Stenographenverein zu Halle a, S.
(gegr. am 18. Mai 1859) hielt am vergangenen Donnerstag in ſeinem
Vereinslokal „Goldenes Schiffchen“ ſeine diesjährige ordentliche
Mitgliederverſammlung ab. Der Jahresbericht wies eine ausgedehnte
Tätigkeit des Vereins und einen günſtigen Stand der Vereins
verhältniſſe auf. Der Verein veranſtaltet zur Ausbildung und Fort
bildung ſeiner Mitglieder Uebungen am Montag, Dienstag, Mittwoch
und Freitag in der Schule in der Frieſenſtraße und am Vonnerstag
im Vereinslokale. Die Uebungen haben verſchiedene Ziele. Die Be
teiligung in den einzelnen Abteilungen war eine ſehr rege. Die
Mitgliederzahl jſt von 163 im Vorjahre auf 216 angewachſen. Eine

Reihe von Vorträgen die in den Donnerstagsverſammlungen über
verſchiedene anregende und unterhaltende Wiſſensgebiete gehalten wurden,
unterſtützten die Bildungsbeſtrebungen des Vereins. Der Verein iſt
körperſchaftliches Mitglied der Vereinigungen zur Pflege der Ueber
tragung der Gabelsbergerſchen Stenographie in die franzöſiſche und
engliſche Sprache, ſowie des deutſchen Sprachvereins. Die Vorſtands
wahl ergab erſter Vorſitzender Bureauvorſteher Benner. Den
Verſand der vom Verein gehaltenen Zeitſchriften hat die Firma
Friedrich Roſch, Jnhaber Paul Roſch, hier, Gr. Steinſtr. 38, über-
aommen. Der Verein tritt jetzt in das 50. Jahr ſeines Beſtehens ein.
Zur würdigen Feier des Jubelfeſtes ſind verſchiedene Unternehmungen
ins Auge gefaßt worden. Die Vorbereitung wurde einem Ausſchuſſe
übertragen. Das 49 jährige Beſtehen feiert der Verein am 16. d. Mts.
Be ipden Ball auf der „Rabeninſel“ in der Gaſtwirtſchaft von

urzhals.
Vom Apollotheater. Die große Militärpoſſe „Es lebe der

Reſervemann“, die heute bereits zum neunten Male in Szene
gör, erfreut ſich täglich noch immer des größten Erfolges. Wahre

achſtürme durchbrauſen allabendlich das Haus, die ſich an den Akt
ſchlüſſen in ſtürmiſche Beifallskundgebungen verwandeln. Den Löwen-
anteil am Erfolge des Abends hat unbeſtritten Direktor Prang,
deſſen unvergleichlicher Tünnes das Tagesgeſpräch bildet. „Es lebe der
Reſervemann“ geht nur noch wenige Tage in Szene morgen, Sonntag,
findet bereits die letzte Sonntagsaufführung ſtatt. Der Andrang an
den Abendkaſſen iſt immer überaus ſtark, es empfiehlt ſich deshalb die

des Tagesvorverkaufs im Theaterbureau. (Tele
phoniſche Beſtellungen auf numerierte Sitze unter Nr. 183.)

Von der internationalen Ringkampf- Konkurrenz im Wal-
hallaTheater. Die für geſtern (Freitag) abend angeſetzten Ring
kämpfe hatten eine außerordentlich große a r ange
lockt. Die Kämpfe gingen denn auch zum Teil ſehr heiß her, ſo
daß die Schiedsrichter öfters eingreifen mußten. Schon das erſte
Paar, der ſchwarze Vinzent JIIa gegen Fritz Schoß, ließ ſich
viele Unregelmäßigkeiten zuſchulden kommen, bald der eine, bald
der andere, ſo daß ſogar einmal der Kampf abgebrochen werden
mußte, um das Publikum wieder ruhiger werden zu laſſen. Zum
Schluß konnte JIIa nach 14 Minuten durch Untergriff von vorn
den Sieg an ſich reißen. Der zweite Kampf zwiſchen Clement le
Terraſſier und Jwan Sucholski verlief ungemein ruhig.
Sieger wurde Clement le Terraſſier nach nur 420 Mi-
nuten durch Ausheber mit Eindrücken der Brücke. Alsdann kam
das mit ſpannendſtem Jntereſſe erwartete Entſcheidungsringen
zwiſchen Albert Sturm und Olaf Henrickſen. ie am
Mittwoch abend, ſo ließ ſich auch geſtern der Schwede wiederholt
zu Unerlaubtem verleiten, ſo daß ihm wieder eine Verwarnung
ſeitens des Schiedsgerichts auf vieles Drängen des Publikums
zuteil wurde. Nach ca. 40 Minuten ſiegte Sturm, jedoch kam
Henrickſen außerhalb des Teppichs zu liegen, was letzterer
monierte und auf Weiterkämpfen beſtand. Jn der 48. Minute
unterlag alsdann Henrickſen wiederum, und zwar diesmal am
gegenüberliegenden Teppichrand. Auch jetzt proteſtierte der
Schwede wieder und wurde ſeitens des Schied gerichts der Proteſt
auch anerkannt, da ein winziger Bruchteil der einen Schulter nicht
auf dem Teppich gelegen haben ſoll. Nach unſerem Dafürhalten
liegt die Hauptſchuld an dem zweiten Proteſt an dem Kampf
richter, welcher vorzeitig abpfiff; denn Sturm hatte Henrickſen
ſo in ſeiner Gewalkt, daß er letzteren ohne Frage noch regelrecht
auf den Teppich hätte legen können. Sturm willigte wieder ein
und verſprach, an einem der nächſten Abende dem Henrickſen einen
Revanchekampf zu gewähren. Für heute (Sonnabend) und
morgen (Sonntag) nachmittag ſowohl wie abend ſind ſehr inter
eſſante Kämpfe zu erwarten, von denen der zwiſchen Eduard
Ritzler und Fritz Müller ſowie zwiſchen Clement le Terraſſier
und Joſef Milchthaler beſonders hervorgehoben zu werden
verdient.

Der Verein ehemaliger 72er begeht am Sonntag, den
10. Mai, von nachmittags 5 Uhr ab in den „Kaiſerſälen“ die
Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens durch Konzert, Theater und
Ball. Zu der Feier werden Vertreter des 4. Thüringiſchen
Jnfanterie Regiments Nr. 72 und der auswärtigen Bruder
vereine erſcheinen.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der Kgl. ſächſ. Armee
hatte am Mittwoch im Vereinslokal eine gut beſuchte Verſammlung, in der
die gemeinſame Beteiligung an dem 200jährigen Jubiläum der Regimenter
106 und 107 beſprochen wurde. Die Kammeraden verſammeln ſich am
2. Juni 715 vormittags am Bahnhof und fahren mit dem Zuge 720
nach Leipzig. Anmeldungen zu dieſem Feſte nimmt der 1. Vorſitzende
Kamerad Carl Uhlmann, Forſterſtraße 32, unter Angabe des
Regiments, der Kompagnie und der Dienſt oder Uebungszeit und unter
Beifügung von 1,50 Mk. für das Feſtabzeichen noch bis zum 12. ds. Mts.
auch von Nichtmitgliedern des Vereins entgegen.

Von Stadt und Straße. Geſtern gegen 12 Uhr mittags kam
ein Bahnarbeiter infolge Abſpringens von einem in voller Fahrt befind
lichen Motorwagen der Stadtbahn vor dem Grundſtück Reilſtraße 7 zu
Fall und zog ſich eine ſtark blutende Wunde am Kopfe zu, ſodaß er
beſinnungslos liegen blieb. Er wurde in das Grundſtück Reilſtraße 7
gebracht, wo er ſich bald wieder erholte und ſeinen Weg allein fortſetzen
konnte. Den Führer trifft keine Schuld. Am Nachmitktage gegen
6 Uhr wurde der Dreher L. vor dem Grundſtück Steinweg 30 von
Krämpfen befallen. Jn den Hausflur des genannten Grundſtücks ge
bracht, erholte er ſich bald wieder, ſodaß er ſich allein nach ſeiner
Wohnung begeben konnte. Heute früh verunglückte ein Klempner
dadurch, daß er vom Dache des Grundſtücks Ranniſcheſtraße 12, wo er
Reparaturarbeiten ausführte, herunterfiel. Da er angeſeilt war, blieb
er in der Höhe des dritten Stockwerkes hängen und wurde, ohnmächtig,
nach ungefähr ſieben Minuten durch mehrere Perſonen in ein Fenſter
des dritten Stockwerkes hineingezogen. Die erſte Hilfe wurde ihm durch
den im genannten Grundſtück wohnenden Arg zuteil, in deſſen Wohnung
er auch das Bewußtſein wiedererlangte. erletzungen wurden nicht
konſtatiert, Der Klempner wurde mittels Krankenwagens dem Eliſabeth
Krankenhauſe zugeführt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Filiale der Magdeburger Privatbank in Halle a. S. ſchreibt

unterm 8. Mai cr. Die Rückwärtsbewegung am Kalikuxenmarkt, die
in den letzten Wochen lebhafter in die Erſcheinung getreten war, iſt
jetzt im großen und ganzen zum Stillſtand gekommen und die Kurſe
ſind nicht nur gut behauptet, ſondern haben bei allerdings ſtillem Ge
ſchäft mehrfach Erhöhungen aufzuweiſen. Der Grund hierfür iſt haupt
ſächlich in dem günſtigen Verlauf der am Dienstag in Hannover ſtatt
gehabten Aufſichtsratsſitzung des Kaliſyndikats zu ſuchen, welche eine
allſeits befriedigende Löſung der zurzeit ſchwebenden Differenzen, haupt
ſächlich perſönlicher Art, mit ſich gebracht hat. Wenn auch die
in unſeren letzten Berichten erwähnte Abſatzſteigerung in Höhe von
3,3 Mill. während der erſten vier Monate dieſes Jahres auf
Deutſchland und die benachbarten Länder entfällt, ſo iſt doch im April
auch das Geſchäft nach den Vereinigten Staaten beſonders in konzen
trierten Salzen wieder lebhafter geworden. Eine weitere Ausdehnung
verſpricht ferner dank der energiſchen Propagandatätigkeit das aus
ländiſche Geſchäft nach Argentinien und dem chineſiſchen Reiche, mit
welchen Ländern die Hamburger Niederlaſſung neue Geſchäftsver
bindungen angebahnt hat. Jn Kreiſen der Kaliinduſtrie neigt man
allgemein zu der Annahme, daß die Erneuerung des mit dem

ahre 1909 ablaufenden Syndikats, wenn auch unter ſtarken
mpfen, ſo doch bereits im Laufe der nächſten Monate

erfolgen wird. Wie wir hören, ſollen dem Auſſichtsrate von
einer hannoverſchen Gruppe welcher die verſchiedenartigſten Werke
angehören, bereits Vorſchläge unterbreitet worden ſein, die in der
Hauptſache die Erhöhung der Preiſe betreffen, wodurch als
dann ein Ausgleich für die Quotenverminderung geſchaffen würde, die
ſich im Lauſe der nächſten Zeit durch den Beitritt neuer Werke ergibt.
Syndikatswerke waren meiſt gut gehalten. Carlsfund zogen auf
Meinungskäufe bis ca. 5900 an. Auch für Burbach traten zu den
gewichenen Kurſen wieder Käufer auf. Alexandershall ſind nur

wenig verändert. Der für das erſte Quartal veröffentlichte Geſchäfts
bericht dieſes Werkes zeigt einen Nettogewinn von 261 953 gegen
319 915 in derſelben Zeit des Vorjahres. Johannashalſ
profitierten ca. 150 auf die Nachricht, daß der Grubenvorſtand in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen hat, die Ausbeuteverteilung aufzunehmen
und zwar ſollen erſtmalig 50 am 15. Mai 08 zur Ausſchüttung
gelangen. Jn Beienrode waren ſtets Käufer am Markt, ohne da
das angebotenene Material ausreichte. Desdemona, Einigkeit
Hohenfels und Kaiſerode hatten nur wenig Umſätze zu ver
zeichnen, auch für Neuſtaßfurt hat das Jutereſſe weiter nach
gelaſſen. Hohenzollern ſind unverändert preishaltend bei ca
3600 Wilhelmshall, in denen zuletzt Umſätze di ca 9700
erfolgten, mußten ſich eine weitere Abſchwächung auf 9550 gefallen
laſſen. Auf Rothenberg drückte die am 15. er. fällig werdende
Zubuße in Höhe von 150 C pro Kuxe, doch bleibt Nachfrage bei
ca. 1940 beſtehen. Held rungen I wurden mit 925
Held rungen II mit 825 geſucht. Günthershal!l wurden
mehrfach zum Verkauf geſtellt, fanden jedoch nur bei ermäßigten Preiſen
Käufer. Die zu Anfang der Woche eingetretene Befeſtigung für
Schachtbauwerte hat nicht lange Stand gehalten, da die im Verlauf
dieſes Monats fällig werdenden beträchtlichen Zubußen ungünſtig ein
wirkten. Hermann II, welche im Schacht ein 8 m mächtiges Kali-
lager und ferner durch Horizontalbohrung bei 870 ein 15 m mächtiges
Kalilager von ca. 17 Chlorkalium erbohrten, büßten weitere 200
ein. Eine ſachliche Berechtigung für dieſen Rückgang iſt kaum zu finden
wenn man auch berückſichtigt, daß die demnächſt ſtattfindende Gewerken-
verſammlung ſich über neue Mittel ſchlüſſig zu machen hat. Hanſa
Silberberg wurden lebhaſt bei ca. 2073 gehandelt. Die Ver-
waltung hofft im Auguſt den vollen Betrieb aufzunehmen und liefert
die bei den Aufſchlußarbeiten fallenden Salze ſchon jetzt an das
Syndikat. Da es auch dieſem Werk nicht gelungen iſt, für die weiteren
Geldbedürfniſſe eine Anleihe zu erhalten, wurde am 1. Mai eine weitere
Zubuße von 1 000 000 beſchloſſen. Jmmenrode verloren ca.
75 G. Sachſen Weimar unter Berückſichtigung der Zubuße
25 höher. Deutſchland, Großherzog Wilhelm Ernſt
und Siegfried I zeigen nur geringe Aenderungen. Schiefer
kaute gaben langſam bis auf ca. 50 C. nach. Salzmünde eben-
falls 100 ſchwächer. Auf dem Aktienmarkt unterlagen Deutſche
Kaliwerke einigen Schwankungen und wechſelten bis 88 ihre
Beſitzer. Die anderen Werte wie Adolfsglück, Bismarcks-
hall, Ludwigshall, Neubleicherode und Nordhäuſer
lagen meiſt im Angebot. Jn Benthe fanden Umſätze bei ca. 53
ſtatt. Hattorf gingen zu 69 um, Heldburg zu 50—51
Adle r zwiſchen 19 und 20x Bohrwerte waren kaum beachtet.
Hillerſe-Sudheim wurden 50 C. höher bezahlt. Sonſt ſind
noch Hannover, Rudolphus und Wendland zu erwähnen

x

S. Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften, e. G. m. b. H.
in Halle a. S. Jn der ordentlichen Generalverſammlung wurde
die Rechnung für 1907, welche einen Umſatz von 18 145 052,75
gegen 15 669 318,12 im Vorjaghre nachweiſt und hinſichtlich der
Vermögensbilanz und Gewinn und Verluſtrechnung mit
300 720,02 bezw. 14 777,57 abſchließt, vorgelegt. Die Rech-
nungsausweiſe wurden genehmigt, Aufſichtsrat und Vorſtand ent-
laſtet und der Gewinn von 6819,42 wie folgt verteilt: 2200
zum Reſervefonds, 413,48 Betriebsrücklage, 3024 X zur 416
Verzinſung des Geſchäftsguthabens, 1181,94 dem Vor-
ſtande. Die aus dem Auffſichtsrate ausſcheidenden Mitglieder
Großklaus-Halle und Geffers-Erfurt wurden wieder und anſtelle
der freiwillig ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Stadtrat
Ludwig Grote-Halle und Stadtrat Klapproth- Weißenfels a. S
wurden der Maurermeiſter E. Friedrich- Halle und der Bank-
vorſteher Pabſch- Weißenfels a. S. neugewählt. Den Aus-
geſchiedenen wurde der Dank der Generalverſammlung für lang-
jährige ehrenamtliche Tätigkeit ausgeſprochen. Der Bericht über
die geſ. Reviſion gab Anlaß zu Erörterungen über Zins und
Kreditpolitik, ohne daß eine Aenderung der beſtehenden Verhält
niſſe beſchloſſen wurde. Angeregt wurde indeſſen, daß die Heran-
bildung der eigenen Mittel (Geſchäftsguthaben, Reſerven pp.) die
vornehmſte Aufgabe der Genoſſenſchaften ſei.

y. Von der Berliner-Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 4 500 000 neue, auf den Jnhaber
lautende Aktien des Magdeburger Bank- Vereins zu
Magdeburg, 3750 Stück No. 11231 bis 14 980 zu je 1200 A.

y. Die Gewerkſchaft Hermann II in Hildesheim beantragt
weitere Zubußen und Aufnahme einer Anleihe unter Ver
pfändung der Anlagen und ſelbſtſtändigen Kaliabbaugerechtſame.

Kaligewerkſchaft Deutſchland in Hannover. Das Provi
ſorium der Gewerkſchaft mit dem Kaliſyndikat iſt bereits am 30. April
abgelaufen und wird nunmehr auf Grund eines ſtillſchweigenden Ueber
einkommens bis zur definitiven Aufnahme des Werkes in das Syndikat
fortgeführt.

Dividendenvorſchläge. Verwaltungsſeitig werden folgende
Dividenden vorgeſchlagen Orenſtein u. Koppel in Berlin 15
(i. V. 16 9/). Arthur Koppel in Berlin 12 (i. V. 13
Kollmar u. Jourdan, Uhrkettenfabrik in Pforzheim, wieder 15
wobei das gegenwärtige Geſchäft als gut bezeichnet wird. Deutſche
Tiefbohrgeſellſchaſt in Berlin wieder 20 Carborit-
Sprengſtoff geſellſchaft in Hamburg wieder 7

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
8. Mai er. traf ein Kahn Nr. 127, Schiffer Kalbitz, mit Stückgut
von Hamburg.

WochenMarktberichte.

Hamburg 9. Mai. Futtermittelmarkt. (Original
Wochenbericht von Gebr. Pfaffe, Hamburg.) Laſſen auch die Abrufe
des Jnlandes zurzeit zu wünſchen übrig, ſo bleibt doch die Knappheit
von Lokoware nach wie vor beſtehen, da ſich der Jmport infolge der
geſteigerten Preiſe reſerviert gehalten hat. Und ſo ziehen allmählich
auch die ſpäteren Sichten an.

Verändert ſind Preiſe für Hanſaqualitäten von: Getreide
ſchlempe 142,00 getr. Biertreber 135,00 Rübenmelaſſe 82,00
Melaſſe Miſchungen 98,00 Blutmelaſſefutter ausverkauft Mais-
ProteinSchrot 150,00 MaisStärkeSchrot 150,00 Mais-
kraftſutter 142,00 Maisfutter (Hominy Feed) 136,00 Durch
ſchnittsqualitäten entſprechend billiger. Alles per 1000 kg in Doppel
waggons Parität Kaiahnb Hamburg.

Zuckerberichte.

Paedeb re 2 i g. Eigener Zrahtbericht der Halleſchen Zeituug.)
ornznucker exel., v. end. 11,45-11,50, KRachprodukte excl. 759 Rend., 9,75—9,85. Tendenz: ſchwächer.

Brotraffſinade l. ohne Faß 21,37 21,62x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,12--21,37x.
Gem. Melis mit Sack 20,62 20,87k.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 23,356G, 23,40 B. Auguſt 23,506G, 23,55B.
Juni 23,35, 23,40B. Oktbr. 21,45G, 21,50B.
Juli 23,406G, 23,50B. Oktober Dezör, 21,15G, 21,20B.

Tendenz matt.
Hamburg 9. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormiitagsbericht.) RübenRohzuder J. Prodult.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg,.

Mai 23,45. Oktober. 21.50.
Tendenz matt.

Tendenz: ſtill

Juni 23,45. Dezember 21,10.
Auguſt 23,60, März 21,45.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., Mai. Preis pro 100 Kilo 10,60 c waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 9. Mai 1908.
Sofort: Hamburg 10,00 Magdeburg 10,20 A.

Mai 1908: Hamburg 9,80 Magdeburg 10,06 M.
Februar März 1909: Magdeburg 10,45 Februar
März 1910: Magdeburg 10,40 Tenden z: ſehr feſt.
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Leipziger Produktenbörſe.
Lokopreiſe vom 9. Mai, mittags 1 Uhr. Die Preiſe ver

ſtehen ſich in Mark frei Leipzig gegen bare Zahlung. (Mitgeteilt von
der Firma Ernſt Reif, beeidigter Handelsmakler,
Leipzig Witterung: ſchön. Weizen: à 1000 kg
getto inländiſcher, feuchter unter Notiz, 212,00--218,00 bz. Bf.,
Fendenz: feſt; ausländ. bis bz. Bf., Tendenz
Argentiniſcher 236-240 bz. Bſ., Neuer Argent. 226--230 bz. Bf.,
Canſas 236--238 bz. Bf., ruſſiſcher 240--243 bz. Bf., Tendenz: feſt.
Roggen à 1000 kg hieſiger 200,00--204,90 bz. Bf., Tendenz:

preuß. 200,00--204,00 bz. Bf., Tendenz: feſt Poſener
208,00 Bf., Tendenz: feſt; ausläud. 209--211 Bf. Tendenz:
feſt. Gerſte: à 1000 kg netto Braugerſte, hieſige feinſte über
Rotiz, bz. Bf., auswärtige A, Mahl- undFutterwarej“181,00—-168,00 bz. Bf. Tendenz Hafer
à 1000 kg netto inländ., feinſter über Notiz, 158,00--164,00 bz. Bf.,

Tendenz: ausländ. Tendenz: ais:J 1000 kg netto amerikan. bz. Bf., runder 165-- 168 bz. Bf.,
Cinquantin 169,00--180,00 bz. Bf. Raps: à 1000 Kg netto

bis Bf. Rapskuchen: à 100 Kg netto 14,50
bis 15,00 Bf. Rüböl rohes à 100 Kg netto ohne Faß, flüſſiges
74,60 bz., gefrorenes Tendenz ruhig.
ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)

Weizen ver Mai 223,50 Juli 225,00 Sep. 199,50
Roggen ver Mai 200,75 Juli 201,50 Sep. 184,75
Hafer per Mai 166,50 Juli 171,50
Mais per Mai 160,50 Juli 148,60
Rüböl per Mai 74,00 Okt. 68,80

J

görſe von Berlin vom 9. Mai. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg“.)

Auf Grund der günſtigen Haltung der geſtrigen NewYorker
Börſe und höherer Wiener Vorbörſennotierungen war hier die
Tendenz bei Beginn im allgemeinen feſt. Eine Belebung des
Verkehrs war damit aber nicht verbunden. Nennenswertes Ge
ſchäft fand nur ſtatt in Canada und Valtimore, von denen erſtere
eine weitere kräftige Beſſerung erfahren. Von ſonſtigen Bahnenſtellten ſich noch Oaſterrelhiſche Staatsbahn im Anſchluß an Wien

um 5 Proz. höher. Auch Hüttenaktien hoben ſich, namentlich
Dortmunder Union, Phönix, Rheinſtahl und Gelſenkirchener;
doch blieb das Geſchäft ſehr beſchränkt, und die Steigerungen er
klärte man mit Deckungen anläßlich des Wochenſchluſſes. Schiff
fahrtsaktien konnten die anfänglich erzielten Erholungen im
ſpäteren Verlaufe nicht voll behaupten. Dasſelbe war der Fall
bei DynamitTruſt und Ediſonaktien. Auf dem Bankenmarkte
blieben die Kursveränderungen belanglos. Auch Renten waren
vernachläſſigt. Deutſche dreiproz. Reichsanleihe neigten zur
Schwäche. Zu erwähnen iſt noch der Rückgang der Lombarden,

c hccJ„--||TCCCCTZD

der veranlaßt wurde durch die Finanzlage der Geſellſchaft, die
ungünſtig beurteilt wurde wegen der erforderlichen großen Jn-
veſtitiowen. Meridionaleiſe ien verloren faſt 1 Proz. in
folge des unbefriedigenden Abſchluſſes, der nur die Verteilung
einer Dividende von 5 Proz. en 6 Proz. im Vorjahre ge
ſtattet. Tägl. Geld 4 Proz. ivatdiskont 416 Proz.

Fehle Draht und Feruſpreth-Ragrigten.

Vom Kaiſer
Donaueſchingen. 9. Mai. Der Kaiſer begab ſich heute

früh 234 Uhr nach dem Balzplatze und kehrte um 6 Uhr ins
Schloß zurück. Der Kaiſer erlegte geſtern und heute früh
je einen Hahn.

Landesökonomierat Wölbling
Berlin, 9. Mai. Heute verſtarb hier infolge eines

Schlaganfalles der Hauptgeſchäftsführer der Deutſchen
e keeſchafts weſennchaft. Landesökonomierat Wölb-

in g. Nachklang zum Hardenprozeß.
Berlin, 9. Mai. Die ehemalige Wirtſchafterin
des Amtsrichters Kern, des Vorſitzenden im erſten Moltke
Harden-Prozeß, der Zigarrenhändler Brötz el und der
Agent Franz Zieger, die verbreitet hatten, Kern ſei von
Harden beſtochen worden, wurden wegen Beleidigung
von der hieſigen Strafkammer zu 100 Mark. bezw. 60 Mark
bezw. 30 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Preuzſtiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 9. Mai. (Vormittags-Ziehung.) Es fielen

30 000 Mk. auf Nr. 186 441. 10 000 Mk. auf Nr. 156 849. 5000
Mark auf Nr. 112 497, 182 190, 232 575, 239 706, 241 273. 3000 Mk.
auf Nr.: 10162, 10836, 18 304, 29 813, 50 526, 55 746, 60 141,
60 799, 66 748, 76 452, 80 026, 88 820, 97 784, 101 828, 103 063,
108 256, 111 332, 115 366, 127 516, 127 622, 127 967, 139 289,
140 178, 149 868, 158 764, 181 312, 200 636, 201 838, 203 918,
206 903, 230 257, 233 190, 234641, 239 788, 242 048, 243 752,
254 688, 257 384, 268 163. (Ohne Gewähr.)

g. Der Erpreſſer Jmhof verhaftet.
München, 9. Mai. Der Erpreſſer Jmhof, der an

dem Kommerzienrat Ludvovici raffinierte Erpreſſungsver-
ſuche verübt hatte und auf deſſen Ergreifung eine Be
lohnung von 5000 Mark ausgeſetzt war, iſt heute vormittag
in Hirſchgarten bei Nymphenburg verhaftet worden.
Jmhof iſt geſtändig.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 9. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurgzettel orgehoilntin der Früh-Auegabe. Eisendahn-Aktien.

Wechsel- Kursao. ne n D.-0.. 194,60b
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Mulay Hafids Abgeſandte.
Hamburg, 9. Mai. Die Abgeſandten Mulay Hafids

ſind heute mittag nach Berlin abgereiſt. Sie beab-
ſichtigen, am 17. oder 18. d. M. nach Hamburg zurückzu-
kehren und am 20. d. M. die Heimreiſe anzutreten.

Rußlands Rekrutenkontingent.
Petersburg, 9. Mai. Auf der Tagesordnung der Reichsduma

ſtand das Rekrutenkontingent. Der Berichterſtatter der
Kommiſſion weiſt darauf hin, daß das Kontingent vor einem Jahre
auf 469 000 Mann feſtgeſetzt worden ſei. Die ſeit dem letzten
Kriege eingeführten Dienſtabkürzungen hätten die Notwendigkeit
ergeben, die Rekrutenaushebung alljährlich zu vergrößern. Ruß-
land müſſe auf alle Fälle ſich eine große Armee erhalten, doch
müſſe deren Größe den verfügbaren Mitteln angepaßt werden.
Der Kommiſſion ſei die Geſamtziffer etwas zu hoch. Sie bean-
trage eine Herabſetzung auf 456 533 Mann. Auch ſollte die nicht
ruſſiſche Bevölkerung zu der Wehrpflicht herangezogen werden.
Trotz möglichſter Herabſetzung des Effektivbeſtandes im Frieden
müßten in Kriegszeiten größere Streitkräfte entfaltet werden.
Kriegsminiſter General Rödiger hielt die Berechnungen der Kom-
miſſion für zu optimiſtiſch. Für die Entfaltung größerer Streit-
kräfte im Kriegsfalle ſeien bereits entſprechende Schritte getan.
Ein Hinzuziehen von Fremden ſchwäche die Wehrmacht Rußlands
nur. Jndeſſen ſei die Regierung bereit, die angeregte Frage ernſt-
lich in Erwägung zu ziehen. Die Weiterberatung wurde dann
auf morgen vertagt.

Mehr Schlachtſchiffe und weniger Diplomaten.
San Francisco, 9. Mai. Admiral Evans verab-

ſchiedete ſich auf einem Feſteſſen von den Offizieren der
Schlachtflotte. Er hielt eine Anſprache, in der er u. a.
ſagte, zur Erhaltung des Weltfriedens
ſeien mehr Schlachtſchiffe und weniger
Diplomaten notwendig.

Die trotzigen- Mohmands.
London, 9. Mai. Dem Reuterſchen Bureau wird aus

Sfankargarh gemeldet, die feindlichen Stämme der
Mohmands hätten die britiſchen Bedingungen
t rotzig abgelehnt.

den Vorgängen in Mexiko.
Mexiko, 9. Mai. Aus Guatemala wird gemeldet,

daß auf Befehl des Präſidenten Cabrera der Kommandant
der Militärakademie Oberſt Salozano und ein ge-
wiſſer Eczona, der zu den vermögenden Leuten gehörte,
hingerichtet worden ſind.

Petersburg, 9. Mai. Zu Ehren des Kron-
prinzen und der Kronprinzeſſin vonRumänien gaben der deutſche Botſchafter Graf
v. Pourtalès und Gemahlin ein Frühſtück, an dem
viele hervorragende Perſönlichkeiten teilnahmen.

Paris, 9. Mai. General Lyauteh iſt geſtern abend nach
Oran abgereiſt.

Teheran, 8. Mai. Zum Kriegsminiſter im neuen Kabinett
iſt Muſtaufi el Memalik ernannt worden. Auch der Handels-
miniſter Moatimn el Mülk gab ſeinen Poſten auf. Der Schah
gab dem Parlament die Abſicht kund, die für die Feier ſeines Ge-
burtstages beſtimmten 18 000 Tomans zu einer Spende für die
von den Kurden beraubten Bewohner von Urmiaga zu verwenden.
Das Parlament beſchloß ſo.

HVBGWGGGGG eWetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 9. Mai, früh 7 Uhr.

Nieder
Tempe Temperatur HlaOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. 24

Stand Stand Stund.

Halle 14 SW 2 bedeckt 14 11 2Torgau 14 W 3 wolkigl 14 11 3Nordhauſen 8) 13 W 2 bedeckt 13 11 7
Magdeburg 15 88 W 2 15 11 2
Gardelegen 14 8W 2 14 12 3Brocken 8) 7 8W 7 7 2 9r

Geſtern und nachts geringe Niederſchläge. Geſtern und nachts
Regen. Nachmittags anhaltend Regen, nachts geringe Niederſchläge

Geſtern Regen bis Spätabends. Geſtern und nachts etwas Regen.
6) Nachmittags und nachts anhaltende Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

über den Niederlanden gelegenen Randtiefs ſind geſtern
im Dienſtbezirk ausgebreitete Regenfälle aufgetreten, die Tem-
peratur hat erheblich zugenommen. Unter der Wechſelwirkung
des Tiefs im Nordweſten der britiſchen Jnſeln und des hohen
Drucks über dem Mitteländiſchen Meere haben wir bei weſtlichen
Winden wolkiges, etwas kühleres Wetter mit zeitweiſe leichten
Regenfällen zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 9. Mai, morgens. 5 Uhr: Das Barometer

iſt wieder gefallen in Deutſchland mit der Annäherung eines Depreſſions
gebietes von der Gegend nördlich von Schottland her und es hat
wieder Regenfälle gegeben. Heute früh iſt das Wetter trübe und
warm. Unter Einfluß des Tiefs iſt auch weiter Regen, vielfach mit
Gewitter, ſpäter Abkühlung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Mai: Zeitweiſe heiteres,
vielfach wolkiges bis trübes Wetter mit Regen, vielfach Gewitter, dann
Abkühlung.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Mai: Kühleres, wechſelnd
bewölktes Wetter mit etwas Regen

Preisnotierungen für Kux vom 9. Mai.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach Ar Nach Ankrage rebei frage gebotAdler Akten volle 18 v 20 Haftorf-Vorz. Aktien i 69 71
Adolftylid, abgent, Ant. 3414 36 Heläbarg-Antſen, 51 52 hAlter 6750 6900 feiärangen i. 930 950Bruckdori- Nietleben 60950 6050 felärungen Il 820 85
Beienrode 4600 4760 1 Hemens 1175 1210Fimarantaüi- ititen „20 ünndeiät 1575 1610
Bord 10700 11000 immerrodt 2375 2459Cariitart 6875 5990 J eohannezbali 3250 3350Centrum e 92 160 200 dwigrhall 57 60deiäe ment 5850 J Frügershall- Aben volle 61 63Deritdhe Kall-Attien 88 W 689 Noſſtesdal i 350425Danitchladd 2700 2775 en-Bleicherode- Akt. 75 80
kinigtet 5000 P Herdhäoser Kall-Abien 6726 690Emiſienball 150 200 J Regiser Braunkohien 900Friedrichehall-Aktien. 6990 71 FRoſhanberg 916 950Giüctauf-Sonderrbauzen 14000] 15100 J FSachren- Weimar 1700 1775
Groztderrog von Sachzen 6300 4500 J Feltmünde 950 1025

4325 4400 l 98 2150 2200Hannev. Aoll- Akten 42 60 80Aen e 2100 Wendlans e 160 200Tendenz etwas fester.

An- und Verkaur von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
rinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Die Amwe,
Die stillende Mutter,
Das bleichsüehbtige Müdchen,
Der Rekonvaleszent

und wer mit den Nerren zu tun hat gie alle trinken
Köstritzer Schwarzbier.

Köstritzer Schwarzbier ist ein Gesundheitsbier und Kraft-
bier erston Ranges. Erfrischend und durststillend, nahbrhaft
und blutbildend ist es der Amme eine Erquickung, dem
Rekonvaleszenten ein Halt, ein Trost für die Bleichsüchtigen.
Köstritzer Schwarzbier hat einen hoben Malzgehalt und nur
wenige Prozente Alkohol. Köstritzer Schwarzbier wird von
den Aoerzten verordnet. Köstritzer Sehwarzbier ist über
die ganze Welt verbreitet. Fürst Bismarck schrieb unter
dem 20. 4. 1892:

„Das Köstritzer Bier hat seinen vornehmen Rang in
der Aristokratio der Biere behauptet.“

Man verlange ausdrücklich „echtes“ Köstritzer.
Köstritz besitzt nur eine Brauerei, d. b, die fürst-
liehe Brauerei; man verlange also stets „echtes

Köstritzer aus der fürstlichen Brauerei Köstritz“.

Niederlagen in:

Halle a. S. c (eneralvertreter E. behmer,
Kontor und Lager Landsbergerstr. 7. Fernsprecher 238.

Ferner in Halle a. S. bei: Bernh. Barth, Kl. Ulrichstr. 10,
Bernh. Barth, Gr. Ulrichstr. 19, C. Heinemann, Fritz Reuter-
strasse 1, H. Niesner, Gr. Steinstr. 27/28, E. Moritz, Brüder-
strasse, Alb. Haring, Merseburgerstr. 151, Emil Haenke, Grosse
Wallstr, 9, W. Köppner, Alter Markt 8, Robert Erbe, Dorotheen-
strasse 13, J. Hörig, Rud. Haymstr. 8, A. Bust, Pfälzerstr. 6,
F. W. Rothnick, Bernburgerstr. 5, C. Bioler, Raffineriestr. 6.

W

Landwirtſchaftsgehilfen.
Jch ſuche einen tüchtigen Gehilfen, welcher imſtande iſt,

90 Morgen unter Pflug ſelbſttätig zu bewirten. Dauernde Stellung,
eventl. auch Familien Anſchluß. Gehalt nach perſönlicher Verein
barung. Bei Engagement Reiſevergütung. [7468
Rudolf Fohrmann, ehe Lanhe

V Fernruf 301. W
4 V
Rerren- Wäsche

nach Mass in eigenen Arbeitsstuben

Paletots Tennisheinkleider
von 26,00 MK. an von 10,00 MK. an

Westen Tennishemden
von 3,00 M. an von 75 M. anPelerinen, Trikothemden
Wasserdicht, v. 12, 00 II. an m. farb. Pins., v. 2, 75 M. an

Strohhüte ecbhte Panamahüte
von 2,50 M. an von 12,00 M. an

in grosser Auswahl. [7585

9
Walter Dreohsler

Grosse Ulrichstrasse 54.

Garten-, Balkon- und Veranda Möhbel,
reiche Auswahl besonderer Neuheiten in Rohr- Möbeln und zusammenlegbaren Holz-Möheln,

Natur Elchenholz- Möhel,
Gartenbänke, Liegestühle, Zelthänke, Rollschutzwände, Gartenleuchter,

Hängematten, Blumenamnpeln,

Detail- Verkauf von F.
VabriKk-Resten
in Kleiderstoffen, Baum-
woll- und Leinen- Waren

enorm billig.
C. Wilh. Sehrader,
Leipzigerstr. 17.,

eine Treppe, Kein Laden.

Wie anerkannt,
kauft man unter reoller

Garantie

erstklassige Fabrikate

M Rasenmäher, Rasensprenger, Schlauchwagen, Gartenschläuche,
e sämtliche Gartengeräte 2u billigsten Preisen,80090906000000060000000080008000000000006809000000 1IIIustrierte Kataloge Kostenlos. 800060000006000 e

Halle a. S.,
Kleinsehmieden 5.

[7610

660

Altmaha goni
Gſasservante,
Schreibtische

in neu u. gebraucht, Bücher
ſchränke, C Büfetts
in Nußb. u. Mah., Kredenz,
Sofas m. Umbau, Prunk-
ſchränke u. Vertikows, Plüſch
ſofas, Garnituren, Trumeaux
Spiegel, Schaukelſtühle, Flur
toiletten, Serviertiſche, u. ver
ſchiedene andere Kleinmöbel
verkauft äußerſt preiswert

kriedrich Peileke,

Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.V

Offene Stellen für:
Erſten Verwalter, 500 Mk. Feld
verwalter f. gr. Wtſch. i. Anh., 500
Mk. Hofverw., 400 Mk. 1 allein
Verw. f. 900 Mg., 1. Juli, 300 Mk.
Volont.Verw. f. Wirtſch. b. Naum-
burg a. S., Plauen i. Vgtl. und
Halberſtadt verheir. Hofmſt., 40 J.
alt, b. hoh. Lohn led. Aufſeher f.
a. Leute, Diener, Kutſcher,
edig. Stellmacher, verh. Schweizer,1. Sun, jetziger 6 Jahre da.

Binneweiß, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 9 I.

chiffsjungen
ucht J. Brandt, Heuerbureau,

ltona (Elbe), Fiſchmarkt 20, I.
Proſpekt koſtenlos.

Speck's
billigste

Mauersohränkohen
finden Sie Leipzigerstr. 76

(Rotes Ross).zu billigsten Preisen,
so Wie

Ffachgemässe Aus-
führung aller

Hechanische Werkstätte

W Geiststrasse 16,
n. d. Adler-Apotheke.

F, Lauenroth Naohf,

Inh. Gebr. Lange.

hust. Liebermann

Bernburgerstr. 30.
Frühjahrs-Neuheiten!

Damen-, Herren-, Kinder-Wäsehe,
Unterräöcke, Gürtel, Korsetts,

la. Strümpfe u. Socken,
Kinder-, Mieder-, Tändel-Schürzen,

Sohneiderel- Artikel.

Mitgl. d. Rab.-Sp.-V.

Perlangte Perſonen.

Cinträgl. Stellung frei!

Erſtklaſſige Lebensverſicherungs
Geſellſchaft m. bewährten Neben-
ſparten beabſichtigt, eine erſte

Kraft als (7595Organisator
für den Platz Halle a. S,
anzuſtellen.

Es würde deſſen Aufgabe ſein,
Organe mit feſten Bezügen und
ſonſtige Berufskräfte anzuſtellen,
einzuarbeiten und deren Tätig
keit zu überwachen. Die Stell.
iſt mit hohen feſten Bezügen
und Proviſionsbeteiligung am
geſamten Umſatz dotiert.

Offerten unter A. 6804
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Leipzig.

Zur Leitung eines neuen
Fabrikationszweiges eines in
duſtriellen Etabliſſements im
Königreich Sachſen wird eine
durchaus zuverläſſige und
vertrauenswürdige Perſön-
lichkeit als Werkmeiſter
geſucht. Branchekenntniſſe nicht

erforderlich. Anfangsgehalt
3000 Mark pro Jahr. Als
Kaution würden 10000 Mk.
zu hinterlegen ſein, die mit
40 verzinſt werden. Off. mit
Lebenslauf, Angabe d. bisher.
Tätigkeit, Zeugnisabſchr. und
Photogr. erb. u. J. O. 846 durch
Haasenstein à Vogler A.-B., Erfurt.

Fabrik chem.-techn. Artikel
ſucht Vertreter

zum Beſuch v. Drogerien, Kolonial
waren u. Seifengeſchäften gegen
ohe Proviſion an all. Hauptplätzen.
ffert. erbeten sub G. E. 1697

durch Rudolſ Mosse, Berlin,
Leipzigerſtraße 103. [7538

Möbel Agenten
ſucht Berliner Spezial-Möbel
fabrik auf Büfets, Speiſe
u. Wohnzimmer für Sachſen,
Anhalt, Thüringen, Braun

Magdeburg,
Kaiserstrass e 103

hüitrableifer

als Spezialität
sowie deren Prüfung führt

aus

L. Rissland,
eingetragener Revisor der

Magdeburger
Landes-Feuer-Sozietät,

M. d. Rab.-Sp.- V. e

Wywrig und Hannover.
ert. unter O. P. 8156 be

fördert Rudolf Moſſe, Berlin,
Gr. Frankfurterſtraße 33.

Geſ. z. bald. Antr. f. kl. Kranken
haus chriſtl. geſ. ev. Alterer
Mann, d. Luſt z. Krankenpflege,
Haus u. Gartenarb. hat. Meldung
m. Zeugn. Abſchr. a. d. l. Schweſter.

Herzberg a. Elſter,7566)] rov, Sachſen.
Zum 1. Juli wird ein tüchtiger,

zuverläſſiger und nüchterner, ver
heirateter Kutſcher geſucht, ebenſo
auch ein tüchtiger, ordentlicher und
brauchbarer Schmied. Schrift-
lichen Meldungen ſind Lohnanſprüche
beizufügen.

Rittergut Wolkramshausen.

Stellenvermittlerin Frau Marie
Wantzlöben, Gr. Steinſtr. 80,
hat die größte Auswahl an guten
Stellungen für ſelbſtändige u. jüngere
Landwirtſchafterinnen, Köchinnen,
Kochmamſells, Stützen, inder
gärtnerinnen, Kindermädchen, Stuben
mädchen, Mädchen für Küche u. Haus
bei höchſtem Lohn in Halle u. auswärts.

Perſonen -Angebote.

Sehr gut empfohlener verh.
nſpektor, in ſeiner letzten
tellung 8 Jahre, die er nur wegen

Uebergabe des Gutes an einen
Verwandten der Herrſchaft auf
geben muß, ſucht zum 1. Juli
oder 1. Oktober d. Js. mög-
lichſt dauernde Stellung. Prin
zipale, die hierauf reflektieren,
bitten ſich recht bald zu wenden

an den [7545Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Herrſchaftlicher Kutſcher,
ſehr gute Zeugniſſe, ſicherer Fahrer,

uter Pferdepfleger, ſucht z. 1. 6. 08Stellun Schon Berlin gefahren.

Thiel Schnaditz b. Düben a. d. M.

Oek.-Scholarin ſucht Stelle,
Taſchengeld erwünſcht, durch
Stellenvermittlerin Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 9.

Mietgeſuche.
Jg. Kaufmann ſucht per 1. Juni

1 möbl., ungeniert., möglichſt ſe
paratl. r m. Klavier bevor
zugt. ff. mit Preisangabe erb.
E. Ieinrich, Poſen, Wilhelmspl. 5.

Vermietnugen.
Herrſchaftl. Vohnungen

Pfälzerſtr. 15, Neubau,
I. Et. M. 1150, II, Et. M. 100,

X ſehr ruh. ca je 6Stub., Kam.,
X Küche, Speiſek., Bad, reichl. Zu

beh., Garten, p. 15. 8. cr. od. ſpät.
X Näh. Rob.- Franzſtr. 15, Komtor.

Albreehtstr. 1 IIherrſchaftl. Wohnung, 7 Zimm.,
Badez. 2c., 1150 Mk., 1. 10. zu
verm. Beſicht. 3--6 Uhr. (7150

L Felſenſtraße 23
I. Etage 5 Zimmer nebſt

Küche, Bad u. Zubehör, 1. Juli zu
vermieten. Näheres Dölauer

X Hartſteinwerke, Grünſtr. 31.

Geldverkehr.
Bis 2u 120 000 M.will ich, auch getrennt, nur auf

Acker ausleihen. Zahlung per
Juli oder Oktober, evtl. auch früher.
Nur Selbſtreflektanten, ohne Agenten,
wollen ſich melden unter A. l. 371
bei Rudolf Mosse, Magdeburg.

300 000 Mk. grfeacſg
W V zu günſtig.Bedingungen auszuleihen.

K. heute

240000 Mk.
habe ich in Poſten von 10000 Mk.

an auf gute zu angemeſſenem Zinsfuß auszuleihen
B, J. Baer, Baukgeſhiſ,

Halle a. S. 3359e dLandwirt 30 J., große, ſtattlich
Figur, Beſitzer eines

mittl. Stadtgutes, wünſcht mit etwas
vermögender, wirtſchaftlicher Dame
von angenehmem Aeußeren in nähere
Verbindung zu treten zwecks Heirat
Ernſtgemeinte Offerten, wenn möglich
mit Bild, unter Z. m. 88 u
die Expedition d. Ztg. [7580
Strebsamer Landwirt,
28 Jahre, von ſtattlicher Figur, Ve.
ſitzer eines mittleren Stadtgutes und

peditions Geſchäftes, wünſcht die
Bekanntſchaft einer wirtſchaftlichen
vorurteilsfreien jungen Dame mit
etwas Vermögen zwecks Heirat,
Selbſtgeſchriebene, ernſtgemeinte Off.
ev. mögl. m. Bild u. Chiffer Z. m.
S885 an die Exped. d. Ztg.

Junger Konditor, 26 J. mit
liebevoll. Charakter, wünſcht mit jg.
Dame (od. junger Witwe) zwecks
baldiger Heirat in Verbindung
zu treten. Selbiger will ſein elterl
Reſtaurant u. Café käufl. übern,
Damen mit mind. 15 Mille wollen
ihre Off. m. Bild verſiegelt b. 14. Mai
u. Z, p. 887 an d. Exp. d. Ztg. ſend.

T Sonder-Angebot! W
(Nur noch kurze Zeit gültig.

Herren Anzüge
ohne Ausnahme werden zum Preiſe

von nur 2,50 Mk.,
Sommer- Ueberzieher 2,2591k.
tadellos chem. gereinigt u. gebügelt.
Galgenberg, Eigene Läden:

Geiſtſtr. 36, Gr. Ulrichſtr. 32,
Gr. Steinſtr. 53, Schmeerſtr. 6,

Steinweg 25, Rathausſtr. 6.
Fernſprecher 595.

Annahmeſtellen in Aſchersleben,
Bernburg, ter Cönnern,
Delitzſch, ne ilenburg, Eis-
leben, Halberſtadt, Hettſtedt, Lands
berg, Lauchſtädt, Leipzig, Löbefün,
Magdeburg, Merſeburg, Papitz,
Roßleben, Sangerhauſen, Schkeuditz

Torgau, Wettin, Zeitz, Zörbig.
Kuchenbleche, Kuchenbretter

in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Erich Heine
Goldschmied

Gr. Ulrichstrasse 35

Fernruf 2830.

Familiennachrichten.

h

Ihre am heutigen Tage
vollzogene Vermählung be-
ehren sich anzuzeigen

barl von Plüskou

28c 222

General- Major a. D.

kKlara von Plüsko
geb. Kanhleis. L

Wengelsdorf bei Corbetha,
den 8. Mai 1908.

h

Verlobt: Frl. Gertrud Eckert
mit Herrn Direktor Friedrich
Gaul (Hildburghauſen).

Geſtorben: Hr. prakt. Arzt
Arthur Mourot (Heringen,.
Hr. Landwirt Auguſt Germar
(Sangerhauſen). Hr. Landwirt
Adolf Kahmann (Ranſtedt.

r. Rittergutsbeſitzer Oswald
Student (Lugau b. Schwiebus.

herzlichen Dank.

u

Für die vielen Beweise der Liebe und Teii-
nahme bei dem Heimgange unseres teueren Ent-
schlafenen sage ich im Namen aller Hinterbliebenen e

Halle a. S., im Mai 1908.
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung 10. Mai 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Der deutſche Kaiſer beim Fürſten Fürſtenberg. Jm

lieblichſten Teile des badiſchen Schwarzwaldes, in Donau
eſchingen, dem Sitze des ihm ſo nahe befreundeten Fürſten
Max Egon zu Fürſtenberg, bringt der Kaiſer jetzt einige
Tage zu. Das ſchmucke Landſtädtchen empfängt den Herrſcher des
Deutſchen Reiches nicht zum erſten Male; ſchon in früheren
Jahren iſt der Kaiſer Einladungen des Fürſten Max Egon zur
Jagd, beſonders zur Auerhahnjagd, gefolgt. Es gibt wenige Orte
in Süddeutſchland, die von der Natur ſo bevorzugt ſind und an
die ſich zugleich ſo reiche hiſtoriſche Erinnerungen mannigfaltiger
Art knüpfen, wie Donaueſchingen. Schon 1499 beſuchte ein
deutſches Reichsoberhaupt, König Maximilian II., von Villingen
aus ſeinen Oberſthofmeiſter Wolfgang zu Fürſtenberg in
Donaueſchingen. Der Siegeszug Napoleons raubte auch den
Fürſten zu Fürſtenberg die Souveränität, die ſie bis dahin im
heiligen römiſchen Reiche deutſcher Nation beſeſſen hatten; der
letzte ſouveräne Fürſt Karl Egon II. mußte vor den Franzoſen
flüchten, und am 12. Juli 1806 verfügte die Rheinbundakte, daß
der größte Teil ſeiner Lande dem Großherzogtum Baden unter
eordnet werde. Seitdem gehören die Fürſten zu Fürſtenberg

zum ſogenannten mediatiſierten hohen deutſchen Adel, der den
regierenden Familien Europas ebenbürtig iſt. Nichts iſt freund
licher als der erſte Anblick, den Donaueſchingen dem ankommen-
den Reiſenden bietet. Das Städtchen hat vollkommen den
Charakter einer Reſtdenz, wenn auch kleineren Stiles, bewahrt,
und auf Schritt und Tritt wird man der Fürſorge gewahr, die
das Fürſtenbergiſche Geſchlecht der Stadt hat angedeihen laſſen,

die übrigens als ein heilkräftiges Solbad im Sommer viele
Kurgäſte anzieht. Das Schloß der Fürſten zu Fürſtenberg liegt
nicht hochragend auf ſtolzem Hügel über der Stadt, ſondern mitten
darin, von einem weiten, wohlgepflegten Parke umgeben. Seine
jetzige Geſtalt verdankt es dem verſtorbenen Fürſten Karl Egon,
dem Vetter und Vorgänger des Fürſten Max Egon. Fürſt Karl
Egon hatte eine ausgeſprochene Vorliebe für franzöſiſche Kultur;
ſeine Gemahlin, die jetzige Gräfin Jean de Caſtellane, war eine
Talleyrand, Stiefſchweſter des Herzogs von Sagan, und durch
ſeine Großmutter, eine Rohan, hatte er ſchon von Jugend auf
verwandtſchaftliche Beziehungen zur franzöſiſchen Ariſtokratie.
Er ließ an Stelle des alten Schloſſes durch Pariſer Architekten ein
neues errichten, das ſich ſehr vornehm und ſtattlich, doch mehr
ſtädtiſch als ländlich ausnimmt und innen aufs äußerſte luxuriös
und doch behaglich eingerichtet iſt. Dicht an dem Schloſſe, im
Parke, befindet ſich die Hauptſehenswürdigkeit Donaueſchingens,
die Donauquelle, die aus dem monumentalen Becken unter-
irdiſch bis zur Brigach geleitet wird. Jn alten Zeiten mußte
jeder, der als Gaſt im Schloſſe zu Donaueſchingen weilte, einen
Sprung hinab in die Quelle tun und in ihr einen Becher Weines
leeren. Dann trug er ſeinen Namen in ein Fremdenbuch ein,
das vom Jahre 1660 ab erhalten iſt und manch' derbes Sprüchlein
enthält. Die ſchönen Künſte fanden in Donaueſchingen und bei
ſeinen Fürſten ſtets verſtändnisvolle Pflege. Da iſt der Karlsbau
mit wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Sammlungen, iſt ein Kupfer-
ſtich und Müngzkabinett, das fürſtlicheArchiv, und da iſt vor allem die
Bibliothek, die 90 000 Bände und 1000 Handſchriften von zum
Teil unſchätzbarem Werte umfaßt. Zwei deutſche Dichter, Karl
Egon Ebert und Joſef Viktor von Scheffel, haben hier gewirkt
und geſchafft. Dem Fürſten Karl Egon, dem Erbauer des jetzigen
Schloſſes, war es nicht beſchieden, ſich ſeiner Schöpfung lange zu
erfreuen; er ſtarb, kinderlos und erſt 44 Jahre alt, 1896 in Süd-
frankreich. Damit fielen die badiſchen Beſitzungen ſeines Hauſes
an ſeinen Vetter, den Fürſten Max Egon, in deſſen Händen ſich
nunmehr die deutſchen und die böhmiſchen Güter der Fürſtenberg
vereinigten. So iſt Fürſt Max Egon Oeſterreicher und Deutſcher
zugleich, Oberſtmarſchall des preußiſchen Hofes und öſterreichiſcher
Kämmerer. Er ſteht als Major à la suite der preußiſchen Armee
und des 2. deutſchen Seebataillons und wird in den Liſten des
öſterreichiſch ungariſchen Heeres als Landwehr-Ulanenmajor ge-
führt, und das goldene Vließ und der Schwarze Adlerorden
ſchmücken nebeneinander ſeine Bruſt. Seine Gemahlin, die
Fürſtin Jrma, eine geborene Gräfin von Schönborn-Buchheim,
iſt ſowohl preußiſche wie öſterreichiſche Palaſtdame. Der Ehe des
Fürſten und der Fürſtin zu Fürſtenberg ſind fünf Kinder ent-
ſproſſen, zwei Töchter und drei Söhne, deren älteſter, der Erb
prinz Karl Egon, am 6. d. M. ſein 17. Lebensjahr vollendete.

Das Hochzeitsgeſchenk der preußiſchen Städte für das kron-
prinzliche Paar harrt noch der Vollendung, und es werden vor-
ausſichtlich Jahre vergehen, ehe es in edlem Material fertig-
geſtellt iſt. Das Geſchenk beſteht in einem reichen künſtleriſchen
Schmuck für eine Prunktafel. Zur Herſtellung der einzelnen
figürlichen und kunſt gewerblichen Teile ſind eine Reihe unſerer
beſten Kräfte auserſehen. So modelliert Auguſt Gaul Elefanten,
welche Obelisken tragen und die als ſeitliche Abſchlüſſe des
Ganzen dienen werden. Jgnatius Taſchner hat Reiter und einen
Stier zu formen. Andere Bildhauer, die für das Werk arbeiten,
ſind Widemann und Auguſt Vogel, Hugo Lederer, Ernſt Wenck
und Adolf Amberg. Die Arbeiten werden in Silber ausgeführt.

Geſamtleitung ruht in den Händen des Berliner Stadtbaurates
Ludwig Hoffmann, des Geh. Rats Alfred Meſſel und des Bild
hauers Prof. Tugaillon. Die Kommiſſion hat natürlich beſonders
darauf zu achten, daß die Einheitlichkeit des Ganzen gewahrt
bleibt. Bei dem Zuſammenwirken ſo vieler guter Kräfte wird
ſicher etwas Außerordentliches geſchaffen werden.

N. G. C. Was ein Thron koſtet. Man ſchreibt uns aus Paris:
Eines der allerälteſten Pariſer Häuſer für Gold und Seiden-
ſtickereien, das bereits zur Zeit Ludwigs XVI. für den König und
den Hofſtaat die kunſtvollſten Nadelarbeiten ausführte, beſitzt noch
heute ſeine Geſchäftsbücher aus den früheren Jahrhunderten. Ein
Einblick in dieſe Bücher gibt uns eine intereſſante Ueberſicht über
das Luxusbudget des franzöſiſchen Hofes, des bonapartiſtiſchen
wie des legitimiſtiſchen. Napoleon I., der perſönlich, für ſeinen
eigenen Bedarf, im Gegenſatz zu der verſchwenderiſchen Joſephine-
geradezu ſparſam war, ließ dennoch, wenn es ſich um repräſen
tative Galagewänder handelte, etwas „draufgehen“. Wenn auch
die Stickereien zu ſeinem Krönungsmantel zehntauſend Francs
koſteten, ſo erſchien ihm das nicht zu viel. Er ließ dagegen ſeinen
geſtickten Frack, der 3500 Francs gekoſtet hatte und ihm ſchon im
nächſten Jahre zu eng geworden war, durch Stoffſtücke erweitern
und die angeſetzten Nähte mit Stickereien verdecken. Die Rech-
nung ſeines Thrones aber ſtellt ein anſehnliches Vermögen dar.
Sie lautet: Aeußere Draperie aus purpurnem Samt mit einer
Goldborte verziert 10 200 Francs. Dazu kommt noch, daß die
roten Samtflächen mit goldgeſtickten Bienen, 5 Francs das Stück,
überſäet ſind und daß der Thron über dem Fauteuil das Wappen
des Kaiſers in Reliefſtickerei führt: Total 16 200 Francs. Die
innere Draperie iſt aus blauem Atlas mit Goldborte 9600
Francs. Golbdbeſtickte Streifen zur inneren Garnierung 8500
Francs. Stickerei des blauen Samtfauteuils 3020 Francs.
Das Fußkiſſen 1200 Francs. Außerdem noch 1050 Bienen auf
den unbeſtickten Flächen des Thronhimmels 65250 Francs.
Napoleons Thron koſtete alſo 53 970 Francs.

Das Hofmarſchallamt des Herzogs von Cumberland bezeichnet
die Meldung vom Eintritt des Prinzen Ernſt Auguſt in die
deutſche Armee als Erfindung.

Der Agrarſtreik in Parma. Die Lage in der Provinz Parma
iſt unverändert. Der Verband der Pächter und Landeigentümer
hat einen Automobildienſt organiſiert, um ſich über die Ereigniſſe
in der ganzen Provinz auf dem Laufenden zu erhalten. Die
Bürgerſchaft in Parma ſteht völlig auf der Seite der Landeigen-
tümer. Eine Subſkription, welche in den Cafés der Stadt auf-
gelegt wurde, um die Eigentümer zu unterſtützen, brachte in
wenigen Stunden über 10000 Lire.

Das große Los der Preußiſchen Klaſſen-Lotterie fiel in der
Nachmittagsziehung am Freitag auf die Nr. 132 829.

Der ſiameſiſche Prinz Phra Ong Chow Tſchau Sivinongſe,
ein Neffe des Königs von Siam, der zum Studium des deutſchen
Militärweſens in Neiße weilte und den jetzigen Kurſus an der
Kriegsſchule beſuchte, iſt im Alter von 18 Jahren an einer
Lungenentzündung geſtorben.

Folgenſchwere Exploſion. Jn Ploegſtroet bei Brügge ſpielten
die vier Kinder der Eheleute Bartier neben dem Fahrrad ihres
Vaters, als die Acetylenlampe des Rades herabfiel und eine am
Boden ſtehende Petroleumkanne entzündete. Die vier Kinder,
Mädchen im Alter von drei bis elf Jahren, wurden durch die
Exploſion derart verwundet, daß drei von ihnen ſchon geſtorben
ſind. Auch die Mutter iſt ſtark verletzt.

Schweres Unglück. Jn der Gegend von Adelmannsfelden er-
eignete ſich nachts ein ſchweres Unglück. Der Adlerwirt von
Untergröningen fuhr abends mit ſeinem ſiebenjährigen Knaben
nach Hauſe. Dabei iſt der Wagenlenker während eines Gewitters,
bei dem die Pferde ſcheuten, vom, Wagen geſtürzt und ſchwer ver-
letzt worden, ſo daß der Tod augenblicklich eintrat. Ein er-
greifendes Bild bot ſich am anderen Morgen, als man das
ſieben jährige Kind neben ſeinem Vater ſchla-
fend auffand.

Automobilunfall. Donnerstag nachmittag iſt ein Automobil
in der Weiergaſſe in Siegburg in eine Rangiermaſchine der Agger-
talbahn hineingefahren, die, vom Bahnhof Drieſch kommend, in
das Anſchlußgleis des Feuerwerkslaboratoriums fahren wollte.
Von den drei Jnſaſſen, Profeſſor Burkhardt aus BonnVPenusberg
nebſt zwei Damen, wurde der Profeſſor durch Schädel-, Rippen-
und Beinbrüche ſchwer verletzt; an ſeinem Aufkommen wird ge-
zweifelt. Die Damen erlitten leichte Verletzungen. Der Schwer-
verletzte wurde ſofort in das Hoſpital geſchafft. Das Automobil
wurde vollſtändig zertrümmert.

Die Maſſenmörderin von Laporte. Auf dem Grundſtück der
Mrs. Guinneß in Laporte fördern die Ausgrabungen immer neue
Leichenfunde zutage, und die Zahl der Opfer des entmenſchten
Weibes iſt noch nicht annähernd feſtzuſtellen. Mit Sicherheit darf
angenommen werden, daß Mrs. Guinneß, die bei ihrem „Ge-
ſchäft“ mehrere Mitſchuldige zu haben ſcheint, bei dem Brande
ihres Hauſes nicht ihren Tod gefunden hat, ſondern ſich ver
borgen hält. Jm Anſchluß an unſere bisherigen Mel

Bisher wurden 13 Leichen in dem Grundſtück der Mrs. Guinneß
in Laporte gefunden 15 Mann ſind mit Ausgrabungen beſchäf
tigt, die unausgeſetzt fortdauern. Jeder Zoll des Grundſtücks
bis zu zehn Fuß Tiefe ſoll umgegraben werden, namentlich unter
den Fundamenten des Hauſes erwartet man noch grauſige Funde.
Auch auf ihrer früheren Beſitzung zu Auſtin, wo ihr erſter Gatte
und zwei ihrer Kinder ſtarben, ſollen Ausgrabungen vorge-
nommen werden, die Leichen ihrer beiden Gatten und ihrer
Kinder ſollen exhumiert werden. Die Polizei iſt jetzt überzeugt,
daß der in dem abgebrannten Hauſe gefundene kopfloſe Rumpf
nicht Mrs. Guinneß' iſt, da dieſe viel größer und ſtärker war;
ſie iſt eine Norwegerin von 47 Jahren und von enormer Körper-
kraft, ſo daß ſie die großen Kiſten mit Leichen von zwei Zentnern
Gewicht allein in ihren Keller zu ſchlepen pflegte. Die meiſten
der von ihr Ermordeten haben Löcher wie von einer Spitzhacke
im Schädel. Die Polizei glaubt, daß die Mörderin in Laporte
verborgen iſt. Die Volkswut gegen ſie iſt ſo heftig, daß ſie
ſchwerlich dem. grauſamen Lynchen entgehen dürfte, falls man ſie
findet. Ein unter dem Verdacht der Mitſchuld verhafteter Jn
ſpektor des Gutes, James Lamphere, erklärt ſich für unſchuldig
und leugnet jede Mitwiſſerſchaft. Er berichtet, daß Mrs. Guinneß
ein geheimes Gemach hatte, eine Art Folterkammer, die
ſie ſtets verſchloſſen hielt. Hier wurden die Opfer des Nachts
eingeſchloſſen und abgeſchlachtet. Lamphere ſpricht auch von
einem geheimnisvollen unterirdiſchen Raum mit viel Eis darin,
wo mehrere Leute ausgeſtreckt liegen konnten. Mrs. Guinneß
hatte die Schlüſſel hierzu und ließ niemand hinein. An die
Opfer, die ſie auf ihr Gut locken wollte, pflegte ſie glühende
Liebesbriefe zu ſchreiben; wenn ſie kamen, wurden ſie machts
in das geheimnisvolle Zimmer einquartiert und ermordet. Sie
wurden dann nach ärztlicher Ausſage, mit ſachverſtändiger Hand
zerſtückelt Die Eingeweide zeigten keine Einbalſamierungs-
flüſſigkeit, doch waren die Leichen gut erhalten. Mrs. Guinneß'
Schweſter, die 62jährige Mrs. Larſon, erklärt, das Mrs. Guinneß
ſtets eine unbezähmbare Leidenſchaft für Geld beſaß und famatiſch
religiös war. Sie heuchelte große Liebe für Kinder und betete
oft öffentlich für ſie. Zuweilen hatte ſie ein Dutzend der Kleinen
in ihrer Obhut. Obwohl ihr Mann nur 60 Mark die Woche
verdiente, hatten ſie ſtets ſehr viel Geld. Ein hübſches,, junges
Mädchen, Beſſie Wallace, wurde in Laporte unter dem Verdacht
der Mitwiſſerſchaft verhaftet. Man glaubt jetzt, daß Mrs.
Guinneß das Haupt einer großen, über den ganzen Nordweſten
Amerikas verbreiteten Mordagentur war. Sie erhielt
täglich eine große Anzahl von Briefen auf Heirats- und andere
Annoncein in Blättern des ganzen Landes hin. Allen Opfern
ſtellte ſie zur Bedingung, daß ſie perſönlich kommen und ihr Ver-
mögen in bar mitbringen ſollten, da ſie den Banken nicht traue.

Tragödie eines jungen Ehepaares. In einem eleganten
Hotel zu Paris erſchoß ſich am Donnerstag ein junger Jtaliener
namens Sergius Poli vor den Augen ſeiner jungen Gattin. Das
junge Paar hatte ſich kürzlich in Brindiſi vermählt und befand ſich
auf der Hochzeitsreiſe in Paris. Beide ſind Kinder aus Millionärs-
familien in Brindiſi. Die Heirat war mit großem Prunk voll-
zogen worden, und das Paar trat hierauf die Hochzeitsreiſe an,
die es auch nach Deutſchland auszudehnen beabſichtigte. Am
Donnerstag nun trat der junge Ehemann in das Zimmer ſeiner
Frau, zog einen Revolver und tötete ſich durch einen Schuß im die
Schläfe. Es ſcheint, daß er aus Kummer über die Trennung von
ſeiner ehemaligen Geliebten, die er nicht vergeſſen konnte, ſich den
Tod gegeben hat. Die junge Frau, eine geborene Laurenco,
iſt vor Schreck wahnſinnig geworden und mußte in ärztliche Be
handlung gebracht werden.

Begnadigt. Die wegen des Mordes auf dem Staudenhof bei
r zum Tode verurteilten Gutsbeſitzer Klein und
Landwirt Bergmann ſind zu lebenslängli Zuchthaus be-gnadigt worden. g chem Zuchtgaue be

Tödlicher Unfall auf dem Artillerieſchießplatz in Thorn. Jm
Barackenlager auf dem Schießplatz Thorn hatte ein Kanonier des
Artillerie Regiments Nr. 15, das zurzeit dort Uebungen abhält,
trotz des ſtrengen Verbots einen Zündkörper an ſich genommen.
Der „Thorner Zeitung“ zufolge explodierte der Zündkörper,
zerriß den Kanonier in Stücke und verletzte einen
daneben ſtehenden Kanonier ſchwer an Händen und Armen.

Gerichtliche Sühne für Einbrüche in Pfarrhäuſer. Die
Strafkammer in Königsberg verurteilte den mit 20 Jahren Zucht
haus vorbeſtraften Händler Kneckſties, der die Geiſtlichen Oſt-
preußens im vorigen Sommer durch zahlreiche Einbrüche in die
Pfarrhäuſer in Unruhe verſetzte, wegen zwei vollendeter und vier
verſuchter ſchwerer Diebſtähle zu 15 Jahren Zuchthaus.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers
Pepsin salzsäure-BDBra ges

à 0,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Glas 1,50 u. 3, Mk.
Kronen Apotheke Berlin, Friedrichſtraße 160. [7544Vorläufig iſt das Werk aber noch nicht ſo weit gediehen. Die dungen verzeichnen wir noch folgenden Bericht aus New-York:

Wasch-Blusen Wasch-Kleider.
Leinene Blusen mit PEinsätzen u. Spitzen 25.00 3.00
Mull -BIusen, Madeira-Stick. m. Cravatte usw. 45.00--4. 25
Musselin- Blusen mit und ohne Bordüre 22,50 5.00
Satin-Blusen, schwarz 13,50 3. 50

140.00 8.
50.00 10. 75
50.00 18. 00
38.00 12. 50

Mull Kleider mit Stickerei u. Säumchen
Leinen-Kleider, Einsätze, Faltenröcke
Leinen-Schneider- Kleider
Leinen-Bordüren- Kleider

Leinen-Kleider-Röcke, weiss u. farbig,
Falten od, m. EPinsätzen 20.00--3. 00

Piqué-Kleider-Röcke, gest, Bl.-Garn. Falt, 28,.00 7. 50
Morgen- Kleider u. Matinées wit Bordüre 18.00--4. 00
Leinen-Mäntel, ecru mit farbigem Kragen 25.00

Wasch-Kleiderstoffe.
Woll-Musseline
BRaumwoll-Musseline
Shantung-Imitation, 70--80 em breit,

Meter 1.60--0. 70

Meter 2.50 0. 80
Meter 0.90--0.40

Französische u. englische Kostüm-
Leinen, 80 u. 120 em breit, Meter 3.00 1.00

Kleider Leinen in allen Farben, Meter 3.00--0. 70
MuII-Batist-Gewebe, uni u. à jour Meter 8.00--0. 40

e

Tennis- u. Kostüm-Stoſſe Meter 8.00--1.00
Engliüsche Zephirs, Kariert u, gestreift,

Meter 2.,25--0. 70
Meter 3.00 1. 25FEnglische Blusenſlanelle

Letzte Neuheit

in allen Stoffarten.
Bordüren Bajaderen A. KHuth Co.

Gr. Steinstr. 86-87. Halle a. S. narktplatz 21.
[7509
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Mit Mann und Maus untergegangen. Wie ldet wird,
überrannte der Dampfer „Urda“ unweit Skagen eine unbe
kannte Fiſcherjacht. Das Fahrzeug ſank ſo ſchnell, daß die
Rettung der Beſatzung unmöglich war.

N. G. C. Zwei blutige Tragödien haben während der letzten
Tage die Oeffentlichkeit beſchäftigt, und in beiden nannte man
Namen, die in der Geſellſchaft einen guten Klang haben. Das
eheliche Drama auf dem Schloſſe Buddenburg bei Lünen im
Kreiſe Dortmund, der Mord, den die Freifrau Wanda von
Rüxleben an ihrem Gatten ausführte, um dann auch ihrem
eigenen Leben ein jähes Ziel zu ſetzen, rief in weiten Kreiſen
Entſetzen hervor, beſonders in Berlin, wo man ſich der Baronin
aus der Zeit erinnert, da ſie Fräulein von Strombeck hieß und
eine ſehr ſchöne und trotz ihres exzentriſchen Weſens vielbegehrte
junge Dame war, und dann in Mitteldeutſchland. Denn die
Freiherren und Herren von Rüyxleben ſind ein uraltes thürin
giſches Geſchlecht, aus dem „Heinricus de Rochesleve“ ſchon 1235
urkundlich auftritt. Der Vater des ermordeten Freiherrn Udo
von Rüxleben war Kammerherr des Fürſten von Schwarzburg
Sondershauſen, und Schloß Buddenberg kam durch ſeine Mutter,
eine geborene Freiin von Frydag, an ihn; es iſt alter Fry
dagſcher Beſitz. Zum Fürſtenhauſe SchwarzburgSondershauſen
ſteht dieſe Linie der Herren von Rüxleben übrigens auch in bluts
verwandtſchaftlicher Beziehung, indem die Großmutter des er
mordeten Freiherrn, die 1877 verſtorbene Frau Friederike von
Rüxleben, eine geborene von Faßheber und die Tochter des
(1802 geadelten) Oberlandjägermeiſters Ludwig Günther von
Faßheber war, der den Fürſten Günther II. von Schwarzburg-
Sondershauſen zum Vater und das Fräulein Luiſe Dorothea Faß-
hebey zur Mutter hatte. Schlimme und häßliche Dinge enthüllte
die Gerichtsverhandlung gegen den Oberxförſter Lewandowski,
der aus etwas verſpäteter Eiferſucht den jungen Gardeleutnant
von Schmidt-Phiſeldeck durch einen Schuß tödlich verwundete.
Da kam u. a. zur Sprache, daß die Frau Oberförſter (die, neben
bei bemerkt, in erſter, 1890 geſchloſſener und 1893 geſchiedener
Ehe mit dem Brauer Alfred Georg Naumann verheiratet war)
von Geburt eine Freiin von Korff ſei. Das klingt ſehr ſtolz.
Die Korffs ſind in der Tat ein ſehr vornehmes Geſchlecht; in
Rußland zählen ſie zum bevorzugten Hofadel, ſind Oberzere-
monienmeiſter, Generaladjutanten, Geheimräte. Die Witwe des
ruſſiſchen Botſchafters in Paris, Baron Mohrenheim, iſt eine
geborene von Korff und eine Nichte vor ihr, Marie von Korff
iſt die Gattin des Generalgouverneurs von Polen, Generals der
Kavallerie von Scalon. Der Teil jedoch der Familie von Korff,
dem Frau Alwine Lewandowski zugehört, befindet ſich in be-
ſcheidenerer geſellſchaftlicher Lage. Jhr Vater, Freiherr Karl
von Korff, ſtarb 1887 als Bahnhofsinſpektor a. D. in Berlin.
Ein Bruder von ihr war Monteur und man findet unter ihren
nächſten Verwandten Korffſchen Namens auch einen Opern-
ſänger a. D. und Naturheilarzt, einen Schauſpieler und einen

verſchollenen Schiffsſteuermann.
Olga Molitor als Klägerin. Die bekanntlich gegenwärtig in

Karlsruhe geführten Verhandlungen in dem Prozeß gegen die
Redakteure Herzog und Graf brachten am Freitag nachmittag
einen bemerkenswerten Zwiſchenfall. Der Vorſitzende wandte ſich
in ſchärfſter Weiſe gegen die u. a. auch von der „Badiſchen Preſſe“
benutzte Berichterſtattung eines Koreſpondenz- Bureaus Schweder
u. Hertzſch) er forderte die beiden Vertreter des Bureaus auf,
ihre Preſſekarten abzugeben und den Preſſetiſch zu verlaſſen.
Nach neuerlichen lebhaften Auseinanderſetzungen über die Frage
der Ladung Karl Haus, die von der Verteidigung dringend ge-
wünſcht wird, wird die Köchin Faller als Zeugin vernommen, die
einen Monat bei der Familie Molitor in Dienſt geweſen war.
Sie erklärt, eines Tages geſehen zu haben, wie Olga Moli-
tor und Karl Hau ſich im Garten küßten. Große
Bewegung.) Auf dringende Ermahnungen des Vorſitzenden gibt
die Zeugin zu, daß ſie dieſen Vorgang nicht ſelbſt geſehen habe,
ſondern daß ihr der Diener Martin Franzuszek darüber berichtet
habe. Dieſer, als Zeuge vernommen, ſagt aus, er ſei der Mei-
nung geweſen, daß Karl Hau und Olga Molitor ſich liebten.
Zeuge Staalsminiſter Freiherr v. Duſch hat nach einem Beſuche
des Angeklagten Herzog Ermittelungen angeſtellt, die ihm jedoch
keinen Anlaß zum Einſchreiten gegen die Staatsanwaltſchaft
boten. Ueber die Perſon des Herrn Herzog vermag er kein
Urkeil zu fällen. Zeuge Bürgermeiſter Häfner (Ettlingen) gibt
an, daß er dem Angeklagten Graf die Nachricht, daß der Verdacht
gegen Olga Molitor ſich verſtärkt habe, übermittelt hat. Er habe
die Nachricht in Karlsruhe von einem Rechtsanwalte erfahren.
Jm Laufe des Freitag Nachmittag wurden die Herausgeber der
Korreſpondenz Schweder und Hertzſch von dem Staatsminiſter
v. Duſch und Oberſtaatsanwalt Duffner in Audienz empfangen,
Beide Herren ſicherten ihre Vermittelung bezüglich des Zwiſchen
falles nach Kenntnisnahme der Affäre zu.

Zur Handſchuhfrage. Man ſchreibt der „N. G. C.“ aus
Paris: Daß Zwirnhandſchuhe praktiſch, aber unelegant ſind, weiß
alle Welt. Man mag ſie noch ſo ſehr mit Spitzenmuſter durch
brechen, um ihnen dadurch einen geputzten Charakter zu geben,
das hilft alles nichts, eine vornehme Dame zieht Lederhandſchuhe
vor. Die bevorſtehende Sommerſaiſon, die den geſchmackvollen
Schönen von 1908 bereits ſo manches Kopfzerbrechen macht,
bringt eine ernſte Toilettenfrage, die noch nicht beantwortet iſt.
Was für Handſchuhe trägt man zu langen Gaze oder Spitzen
ärmeln? Jm vorigen Jahre war ſich alle Welt einig: man trug
kurze Aermel und bis zu den Ellenbogen reichende Handſchuhe.
Aber im dieſem Sommer verlangen die bis zum Daumen reichen-
den durchbrochenen Aermel eigentlich den kurzen Handſchuh. Er
nimmt ſich nur ſo ſehr geſchmacklos auf dem halbbloßen Arm aus,
der durch die Spitzen, Tüll oder Gaze nicht genügend verdeckt iſt,
um die kompakte Handbekleidung nicht unſchön erſcheinen zu
laſſen. Den langen Handſchuh über den dünnen Aermel zu ziehen,
iſt ebenfalls nicht ratſam. Das Handgelenk, das ſo fein wie mög

Fantasiestoffe
für Kleider in modernen Farben 75

Aleter 2.25, 1.75, 1.40, 1.10, Pf.

Tennisstoffe
in hellen u, dunklen Streifen u. Karos 9 8

Meter 2.50, 2.00, 1.70, 1.80, Pf.

pacca,
Karo und Streifen in den neuesten Austern 410

Meter 2.50, 1.95, 1.650,

Zordürenstoffe,
116 em breit, mit neuester Bordüre,

Kleider Alpacca
in braun, marine, oliv, sehwarz, glatt, 80gestreiſt und Kariert, 1

Meter 4.50, 3.50, 2.75, 2.25,

lich ausſehen ſoll, wird künſtlich verdickt und der Aermel leidet.L hekege Pariſer Schneiderinnen haben daher eine Jdee, die

Sarah Bernhardt bereits vor vielen Jahren hatte, wieder in Auf
nahme gebracht. Sie ſchneiden die Aermel faſt ſo lang und ſo
eng anliegend wie Halbhandſchuhe und befeſtigen an der Stelle des
Daumens eine Schlinge aus gleichfarbiger Seide oder aus Gold,
Silber und auch Perlen. Die Trägerin ſteckt dem Daumen durch die
Schlinge und erreicht ſo wenigſtens einigermaßen, die Schwierig-
keit, den Handſchuh geſchickt zu vermeiden, gehoben zu haben,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle. Wie verlautet, hat der

ordentliche Profeſſor der Geographie an der hieſigen Uni-
verſität Dr. phil. Alfred Philippſon einen überaus
ehrenvollen Ruf nach Ut recht erhalten. Philippſon ſteht
im 45. Lebensjahre. Er iſt geborener Bonner, abſolvierte
das dortige Gymnaſium und widmete ſich dem Studium
der Geographie und Geologie in Bonn, Leipzig und
München. Jn Leipzig ſchloß er ſich beſonders v. Richthofen
an. Hier promovierte er im Sommer 1886 mit der Arbeit:
„Studien über Waſſerſcheiden.“ Von 18871—1900, 1893
und 1896 unternahm er Reiſen zur geographiſchen Er-
forſchung Griechenlands und ſeiner Nachbargebiete, bereiſte
1900--1904 zu demſelben Zwecke das weſtliche Kleinaſien
im Auftrage der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften.
Sein Hauptziel war die Schaffung einer Landeskunde des
Peloponnes, und zwar auf geologiſcher Grundlage. 1891
habilitierte ſich Philippſon an der Bonner Univerſität,
wurde daſelbſt 1899 Titularprofeſſor und folgte 1904 einem
Rufe als ordentlicher Profeſſor der Geographie an die
Univerſität Bern an Stelle von Profeſſor Dr. Alexander
Brückner, der A. Kirchhoffs Lehrſtuhl in Halle übernommen
hatte. Am 28. Auguſt 1906 erfolgte ſeine Ernennung
zum Nachfolger Brückners in Halle. Er veröffentlichte:
„Der Peloponnes“ (1892), „Europa“ mit L. Neumann
(1894), „Theſſalien und Epirus“ (1897), „Beiträge zur
Kenntnis der griechiſchen Jnſelwelt“ (1901), „Das Mittel-
meergebiet“ (1904). Hierzu kommen kleinere Arbeiten
aus dem Gebiete der Morphologie der Erdoberfläche, ins-
beſondere über Küſtenformen, ferner über Rußland, das
rheiniſche Schiefergebirge u. a. m. Philippſon iſt auch
Mitarbeiter an Pauly Wiſſowas „Realencyklopädie des
klaſſiſchen Altertums“. Der Gelehrte iſt Jnhaber der
Karl-Ritter-Medaille der Geſellſchaft für Erdkunde in
Berlin.

-he. Hochſchulnachrichten. Für das Fach der mittleren und
neueren Geſchichte habilitierte ſich an der Breslauer Univerſität
Dr. phil. Arnold Oskar Meyer mit einer Antrittsvorleſung über
das Thema „Jtalieniſche Kultur in England zur Zeit Shakeſpeares“.
Für eine in Hamburg zu errichtende Profeſſur für Geographie iſt,
wie der „Hochſchulkorr.“ von dort gemeldet wird, der ord. Profeſſor an
der Univerſität Breslau Dr. phil. Siegfried Paſſarge in Ausſicht
e Am 2. d. Mts. iſt der Privatdozent für Phyſik und
lſſiſtent bei Geh.Rat Nernſt am phyſikaliſchchemiſchen Jnſtitut der

Univerſität Berlin Dr. pbil. Ulrich Behn geſtorben. Jn der
Leipziger philoſophiſchen Fakultät ließ ſich Dr. phil. Wolfgang
Oſt wald mit einer Probevorleſung „Zeit-Geſetzmäßigkeiten in der
Entwickelungsphyſiologie“ als Privatdozent nieder. Der berühmte
Philoſoph Geh.-Rat Prof. Dr. Wilhelm Windelband in Heidel-
berg vollendet am 11. d. Mts. das 60. Lebensjahr.

Ueber den Wiederaufbau des Meininger Hoftheaters ſchreibt
die „N. Fr. Pr.“: Der Plan des neuen Hoftheaters von Hofbau-
meiſter Behlert iſt von dem Herzog genehmigt worden. Das neue
Gebäude wird gegen den alten Bau zirka 4 Meter zurückgerückt. Eine
gedeckte Vorhalle führt zu dem fünftürigen Hauptvorraum mit der
Kaſſe. Breite Wandelgänge und geräumige Garderoben umgeben den
Zuſchauerraum. Dieſer erhält 810 Sitze, 40 Stehplätze und 30
herzogliche Logenplätze. Das alte Haus hatte 620 Sitze und 130 Steh-
plätze. Außer dem Parkett erhält das Theater einen dreireihigen erſten
und einen dreireihigen zweiten Rang, dem ſich rückwärts eine Galerie,
wie bei den beſten neueren Theatern, anſchließt. Für die raſcheſte Ent
leerung des Hauſes iſt durch bequem angebrachte Garderoben und mög
lichſte Vermeidung von Stufen im Jnneren des Hauſes die weiteſt
gehende Sorge getragen. Die Galerie erhält zum Zwecke der ſicheren
und ſchnelleren Entleerung zwei von dem übrigen Bau getrennte maſſive
Treppenhäuſer mit unmittelbaren Ausgängen ins Freie. Ein großer
Foyerſaal und ein Uebungsſaal für die Hofſkapelle befinden ſich im
Vorderhaus. Für das Bühnenhaus werden die beſten techniſchen Ein
richtungen verwendet. Der Bau iſt im Empireſtil gehalten. Die Bau
arbeiten werden ſo gefördert, daß auf die Eröffnung des neuen Theaters
im Oktober nächſten Jahres zu rechnen iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben? Die diesjährige Spielzeit ſchließt am Sonntag, den
10. Mai. Als letzte Vorſtellung gehen nachmittags 3 Uhr
„Der Störenfried“ von Benedix, abends 744 Uhr „Mein
Leopold von L'Arronge in Szene. Wie bereits angekündigt,
iſt für nachmittags eine Volksvorſtellung zu ganz kleinen Ein
heitspreiſen (65, 45 und 30 Pfg.) angeſetzt, zu der eine ſtarke
Nachfrage nach BVilletts herrſcht. Jmmerhin ſind noch gute Sitz-
plätze erhältlich. Das Volksſtück mit Geſang „Mein Leo-
pold“ iſt in dieſem Jahre anläßlich des 70. Geburtstages des
Dichters neu einſtudiert worden und hat von neuem ſeine all
bewährte Anziehungskraft bewieſen,

Meter 2.25, 1.75, 1.85, gewustert,

75Meter 3.50, 2.75, a Dessins,

e

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes,
Kartoſfeln, pro Ztr. 3,00--4,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--40 Pfg.

wiebeln, 1 Ztr. 8--10 Mk.
wiebeln, 1 Lir. 20--25 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 20-—50 Pfg.

Weißkraut, 1 St. 20--50
Mohrrüben, pr. Mdl. 20--30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 10--15 Pfg.
Sellerie, 1 St. 15--30 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 8--13 Pfg.
Spinat, 5 Ltr. 30 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund s Pfg.
Rhabarber, 1 Pfd. 10 Pfg.
Spargel, 1 Pfd. 60--90 Pfg.
Gurken, 1 St. 40--50 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20-—80 Pfg.

Hühner, pro St. 1,75-3,00 wir
ähnchen, pro St. 2,00-3,00 M.
auben, pro St. 40--60 Pfg.

Enten, pro St. 3--4 Mk.

Kaninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Butter, pro St. 68--70 Pfg,
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 05 Pfg. bis 1 Mt.
Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.

ammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
indfleiſch, pro Pfd. 80--90 Ppf

Kalbſteiſch, pro Wijd. 80—120 Wſg.

Kursbericht der Bankſfirmen zu Halle a. 8s8.
vom 9. Mai 1908.

Dividende

ins laut lein
Stadtanleihen, Pfandbriofe usw.
Hallesche conv. 39 90 Stadt- Anleihe von 1882
Hallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883
Halleſche 392 90 Stadt- Anleihe von 1886
Nallesche 35 Stadt-Anlelhe von 1892
Halles 490 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie u. II
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie Il

Hallesche 4 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie l
Hallesche 4 90 Stadt- Anleibe von 1905, Serie

unkündbar bis 1912
Akenver 392 90 StadtAnleihe
Erfurfer 392 90 Stadt- Anleibe
Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe III von 1893
Erfurter 4 96 Stadt- Anleihe von 1901
Halberttädter 392 90 Stadi- Anleihe
Aarnburga, 3 s StadtAnleihe
Zerbster 392 Stadt- Anleihe
Landschaftliche 398 90 Zentral-Pfandhbriafe
Landschaftliche 3 Zentral-Pfandbriefe
Fächslsche 4 90 landschaftliche Pfanddriefe
Fächsische 49/e landschaftliche Pfandbriefe (naug)

Söchsische 392 90 landschaftliche Pfandbriefe
Sächsläche 3 90 landschaftliche Pfandbriefe

Sächsische 392 Provinzigl- Anleihe
Unstrut-Regu]. 392 90 Ohblig. (Bretl.-Nebra)

Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendorkfer Papierfabrik 4 96 Anleihe

do. 4 Anleihe rückr. 103
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe räckr. 103 90
Brackdort-Kleflebener Bergbau- Verein 4 90 In-

leihe unkündbar bis 1910
Consolid. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe

fung 77 9 H.-A. r. nrenacher Kammgarnspinnerel 4“2 90 Hyp. -Anl.rückz. mit o 90 h
Fobrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

56., 4 90 Hypt.-Anl. räckr. mit 103 90
Grube Glächauf 452 90 Anſeihe
Halla-Hetistedter
Halle-Hettstedter 412 90 kb. An
Hallesche Straßenbahn 4 90 An.
Kytfhäuserbütte Hypoth.- Anleihe bis 1915 ankb,
Naumburger Braunkohlen abg. Hypoth.-Anl.

SIchsisch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Inlelhe
Sächsisch- Thür. Braunt.-Verw. II. An rüctz. 102 90

MWaldauer Braunkohlen 4 90 Anleihe
Werschen-Welbenf. Braun 4 96 Anleihe v. 1890
Werschen-Welßenf. Braun 4 96 Anſeihe v. 1898

Werschen-Weienf. Braunt. 4 Anleihe v. 1902
Zeitrer Paraff. u. Solaröſtabrit Anleibe

Aktien
Hallesche Bankverein-Aktier
Spar- und Vorschuöbanr-Attien
Ammendorfer Papferfabrik- Akten

Ammendorfer Papiertabrik-Aktſen, junge

Bernburger Maschinenfab- Aktien
Cröllwitrer Papierfabrik- Amen
Cönnerner Malzfabrik- Aktien
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.- Aktien

Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vort. Aktien
kilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien
kisenwerk Brünner- Aktien

z ger ralle-Hettstedter Eienbahn-Aktlen Lit. A. bis1908 garantiert 392 90 4
Hallesche Akdien-Bierbrauerei- Aktien
Hallesche Maschinenfabrit- Aktien
Hallesche Straßenbahn-Axtien

Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien
Hildebrandiche Mühblenwerte-Artien
Rörbisdorfer Zuckertabrik- Aktien

Kytfhäuserhätte Aktion
Landsberger Halzfabrik-Aktien
Gottfried Lindner, Artiengesellscha
Haumburger Braunkohlen- Aktien
Niemberger Malzfabrik-Aktien
Mienburger Schloömälzerei- Aktien

Riebecksche Montanwerke- Aktien
Sächs. z Thür. Braumkohſen-St.-Attlen

Sächs. Thür. Braunkohblen-St.-Pr.-Abtfen km.
Sächz.-Thöür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien II. km

aldauer Braunkahlen- Aktien
Wegelin 4 Hübner-Aktien
Werschen-Weibenfeler Braunkohlen-Aktien
Zeltzer Maschinenfabriv-Aktien (Schaede)

Zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien
Zeckerraffinerie Halle Aktien
Bruckdorf -Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxs
Hall. Conzolid. Pfännerschafts-Kuxe
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Wasſſerſtände am 9. Mai
Saale: Halle 2,11, Trotha Untp. 2,60, Vrochlitz 1,78

Bernburg Untp. 1,90, Kalbe Obp. 1,84, Kalbe Untp. 1,80.
Elbe: Leitmeritz 1,03, Außig 1,56 Dresden 0,16, Torgau

1,93, Wittenberg 2,53, Roßlau 2,07, Barby 2,48,
Magdeburg 2,05, Tangermünde 2.92, Wittenberge 2,68,
Hohnſtorf 2,11. Mulde: Düben 1,37.

Kheinisches Maschinenbau, ElektrotechnikTechnikum Bingen Automobiſbau, Brückenvau.

Kostümstoffe
in grosser Breite, reino Wolle, uni und 4“

Meter 2.60, 2.25,
Marquisettestoffe

in den neuesten Farben und elegantesten 2

Meter 4.75, 4.25, 3.60, 3.20, 2.75,

Ralbfertige Roben
in Batist, Leinen, Seidenmull in weiss und farbig

in grosser Auswahl.

J s

x k.

4 4
an

ne
See e

Biliiges Kleiderstoffe Angebot
Zordürenstoffe

für Blusen und Kleider
Kariort,

reizende, neue
Auswabl,

Meter 1.20, 90, 75, 50,

Musselin,
reine Wolle, nur neue Muster,

Meter 1.75, 1.40, 1.10, 95,

Weisse Waschstoffe
in Batist, Mull, glatt, gestreift und

Meter 1.50, 1.30, 90, 70, 50,

örgandy,
322

452.

O.

Muster in grosser

5 Prozent Rabatt auf alle Waren.

Leipzigerstrasse 94.
[75098



L LLLALAILAILILLILILLIeeeeeeeeeeealLW. K aus e 5 Brücierstr, [3, am Hart
4 Spezialgeschäft für feine moderne Einrahmungen.

[7547

Grösste Auswahl von
Photographie-Ständern.

r. IIIIIIIIIIIIGrosse Baukostenersparnis,

G. m. b.

Telephon 1288.

Ingenieurbüro für Projektierung und Ausführung
von Betonbhauten aller Art.

Vabrikgebäude, Arbeiterlkolonien, Geschäſts- u. Wohnhäuser
sowie landwirtschaftliche Gebäude aus Betonhohlsteinen.

Ausführung von Eisenbetondecken ohne Schalung.

Absolute Feuersicherheit.

Weher-Eisenbeton
Kurze Bauzoit,

H.

Landwehrstr. 9a.

Tadellose architektonische Wirkung.

ÄÄ..Ä. Naſiand 1906: Grand prix.
Bewüährtes deutsches Fabrikat- H.R.Heinicke,

Mallensis, 40 000 im Betriebe,

PDrillmasthinen, än.
z Hackmaschinen jeder Art

zkarfoffelptlanzloch- u. Zud

sowie sämtliche andere

3

8200000000:00000000
eher Stroblow, uaiie a. 8. i3

bauen ſeit Jahrzehnten als Spezialität:

Aufzüge, Krane, Winden
überhaupt Webezeuge jeder Art und Größe.

Ziegeleimaschinen.
Einrichtungen für Brauereien, Chemiſche FabrikenS Seifenfabriten 2c., Transmiſſionen, ſämtliche

Blecharbeiten e. [7111
Reparaturen aller Art ſchnell und billig.

e e
TrockeneT in

ſe

ſind wieder vorrütig.

AEGrube c Zukunft“ Hal z

Kontor: Bröderſtraße 11, I.
Telephon 782. [7604

(iras- U. ſiefreidemähemaschinen
Sechleppharken, Rechen, Senleifsteine

Rühenheher, Kartoffelroder

Maschinen liefert in bewährter Ausfübrung

Fabrik Iandwirtschaſtlicher Maschinen

F. Zimmermann G0. I-(, Halle a. S.
S riialen Berlin SW. 11, Dessauerstr. 80. Breslau VII, Gabitzstr. 11. Schneidemünl, Rüsterallee.

ChemnitzMiraFabrikschornstein-
bau, Dampfkessel-

einmauerung
BEBEBRLIN NW.
Brüucken-Allee 7

rkmasctinen

D DüSSELDORP23 Kronprinzenetr. 99
S WIEM Moskauuew von Büdaresr

Iandwirtsehartliche

u Patentanwaltr

Holzwolle G. rer W.

Kein Staub mehr!
Deutsches Fussbodenöl?

Beſeitigt den Staub und macht das Scheuern überlſg. unent
behrlich für Geſchäftsräume, Schulen, Kontore 2c., für Linoleum,geſtrichene oder rohe Fußböden verwendbar. Niederlage bei 7325

A. Steinbach, Adler-Drogerie, Königſtr. 14.

z Weser- Zeitung
BREMEN

Altbewährtes liberales Organ Handelspolitische Zeitung
grossen Stiles. 2 führende Presse an der Unterweser.

Gegrundet 1844. Täglich 3 Ausgaben,

eben einer ausgebildeten, pünktljchen
und vielseitigen Berichterstattung wid-
met sich die Weser-Zeitung der Er-
örterung insbesondere der deutschen

politischen Angelegenheiten, wozu ihre gänz-
lich unabhängige Stellung sie in den Stand
getzt. Ausführliche Parlamentsberichte.

Abonnementspreis Mk. 7. pro Quartal bei allen Postanstalten.

insertionsprels 30 Pfg. für die 45 mm breite Kolonelzeiſe,

kanischen Tabakmärkten, Veröffent-
lichung der offiziellen Berichte der

Bremer Baumwollbörse, von den amerika-
nis chen und englischen Baumwollmärkten etc.

erichte vom internationalen SchiffsB frachtenmarkt und von den nordameri-

Probenummern jederzeit gern und kostenlös von der
Expedition der Weser- Zeitung. Bremen.

Kackkultur.
Mehr als Prsatz für die viel Zeit und Geld raubende Handhacke

gewähren durch ihre allseitig genügend als vorzus tenSorcunveen Leis tungen die

BRöltoree
Fatent-)ebelhackmaschinen

mit patentierter, selbsttätiger Messersteuerung, zum
bequewen, akkuraten Behacken aller Reihenfrüchte. [6406

D. R. P. 88 981, 99 931.Zirka 8000 Stücic im Betriebe.

lustau Bölte, (8cherslehen
älteste bestrenommierte u für Hack woschiner,
Staatliche Gutachten. Höchste Auszeichnungen.

Ausführliche Prospekte und Preislisten auf uuseb

wogene Verbleiung Very ding
D. R. P 2 138 9hen Dampfkessel u. Apparate

jeglicher Construktioo und des
vetent dung

und in t don usführunF Schmidt. dampf n

a ſie a. d. Saale

ar Rüben-, Getreide- u. Kartoffelkmitur
empfehlen wir unsere erstklassigen (7047

HMHackmaschinmem,
welche wir in Gröen bis zu 4 Metern bauen und mit allen, in mebr
als 30 jähriger Erfahrung erprobten Einrichtungen ausstatten, S

Gesthäftsprinzip: Bestes Naferial, solide Husführung, mässige Preise.

W. Siederslehen 60., 6. n. h. h Bernburg,
Fabrik landwirtsehaftlicher Masehinen.

Telephon Nr. 16. 250 Arboiter 5

aller Art.
Trockeneinrichtungen ür alle Zweche; Koch und

Wasechlelüchen, Badeeinrichtungen. z

2 W 2 Taftungs-Anlne

Seit 1876- weigr über 1000 m Retrieb.

Sachsse Co., Halle s.
alteeto Helrangefreno am Platze

Pvweiggescdütto Dresden and Beethen Oh

mr Mijetsgewinn?! Teitersparnis! W
Trockene Neuhbauten

3396 innerhalb weniger Tage mittols des
Hyg. Trockenheiz-Verfahrens (Patent Türk).

Wirksamster Schutz gegen Hausschwamm und Mauerfrass,
Hans Herzog, Beipzig, Dufourstrasso 15. Fernspr. 1353.
Vertreter: Ing. Joh. Burmeister, Halle a. S., Goethestr, 27.

Beste Referenzen. Kostenanschläge gratis,

waren BAD krin

vorm. WVm. Platz Söhne, H. i.

WEINHEIM Gaden)
J Sporial-Fabrik von l7oso
l okomobiien für

e

beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 ſowie
feingemahlenen ſam Kalk,

enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
um dem Acker den fehlenden billigſt zuzuführen, offerieren
zu den äuſzerſt billigſten Preiſen [7221

Bennſtedt, ſte K
wen Wkcdtun. BHeunſtedter lkwerhe

M. Maennicke Schmidt.



heute Sonntag
e a

un Vrevbergs Garten.
Dintritt 50 Peg.

e a eBe

W
00Uebergangs- Mäntel

e d J 3h auch für Ltarke Figuren.

e Grösste Auswahle V S e der neuesten und Kleidsamsten PFacçons,
aus bewährten hellen und dunklen Stoffen,

in allen Preislagen [7609

Neu eingetroffen:
Eine Serie hbesserer

Staubmäntoel,
aussergewöhnlich billig eingekauft,

für die Rxtrapreise
I2* 1I G IS8 N.

h 1 O
F h J
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Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Walhalla Theater
Jeden Abend s UhrDas glänzende humoristische Mai-Programm.

Alsdann Fortsetzung der [7589
Alntern. Rugkanpf. Konkurrenn

Heute, Sonnabend, den 9. Mai ringen:
Eduarä Ritzler gegen Fritz MüllerR Meisterringer v. Württemberg Bayern.

Constantin Blume gegen Clement le Terrassier

Boolog. S arten

Sonntag, den 10. Mai,
nachm. 5 Uhrluttbalbn- Aubhtieg

7592] des
Kapitäns Paul Wilson

vhne Gondel
an einer Strickleiter hängend

Kopf nach unten.

Warschau Champion von Boelgien. zwei mVan der Beck gegen Gambier IIHolland Meisterringer von Frankreich.
Morgen Sonntag, den 10. Mal, nachm. 4 Uhr
Familien Vorstellung bei Kleinen Preisen.

Jeder Erwachsene ein Kind frei.
Ausserdem ringen

Siürbul Meisuradse gegen Vinzent IIIa, gen. der
Champion von Rumänien schwarze Panther, Insel Cuba,

A4lwin Kutschke gegen Saschor PitlinsKi
h WMeisterschaftsringer v. Sachsen Meisterringer v. Polen.

Sonntag den 10. Mai, abends ringen
Paul Moldt gegen Iwan SucholsKibester Ringer v. Berlin Russland.I Clement le Terrassier gegen Jos. Miülchthaler

S Ohampion von Belgien München.S 0larf Henricksen Fritz SchossAeisterringer v. Schweden Altweister von Sachsen.
Vorverkauf nur im Theäterhureau,

Eintrittspreise nioht erhöht.

Saalschloss-Brauerei.
Sonntag, den 10. Mai, nachmitta in 1.4 Uhr

rosses Militär-Doppelkonzert
der Königl. Unteroffizier-Schnle Pienſene

und des Mansf. Feld-Art.-Regts. Nr. 75. 17508
Abends S Uhr Militär- Konzert der Kgl. Unteroffizier

Schule Weißenfels.

Eintritt 35 Pfg. F. Winkler.Karten giltig.

5 T.3 D.15./5. 6 H. B. BRer. u 08. I Uhr L. A. F. T.

grosse Konzerte.
nfang nachm. 4 Uhr bezw.

abends 72 Uhr.

Eintrittspreis:Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.,
ron abends 7 Uhr ab

pro Perſon 30 Pfg.
Reſervierter Platz zum Luft

ballonAufſtieg:
Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Bann„Wettiner Nof“,

J ger ra 5.Sonnta 41 abend WExtra- onzert
bei Creiem Eintritt.

ff. Kaffee u. Speiſen wie bekannt.

7582] A. Pretzrien.
Bitte ausschneiden!

Celogenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tatfellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten „Jubiläen, Iustspiel-

artige Autkührungen fürmehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen.

Frau Agnes Riess,
Mirtenstrasse 14.

gegen
T

c

J S

F

S

Du Hotel „Iur Tulpe
Alte Promenade 5,

im Besitz der Firma Johannes Grün,
Weingrosshandlung und Weingutsbesitz,

Halle a. S.

Seit I. Mai in Selhstuerwaltung der Pirma.

Eröffnung des Gartens
am Sonntag, den 10. Mai.

Reichhaltige Speisekarte
Diners von 1,25 Mk.

Spezialitäten der Saison: Edelkrebse, frischen Spargel.

35 z d Plasch 1 Mk. 0, an,Naturreine Weine m v i i Karaffon von z0 kg. 8 a

VFrische MIaibowle.
Hiesige und fremde Biere erstklassiger Brauereien.

J

Winkel i. Rheingau.

Geschäftsleitung: R. Barber.

ſt lt

Soupers von 1,50 Mk. an
(im Abonnement Ermüssigung.

e r

Gewer wwwwwwweStadttheater in Halle a. S.

nachmittags 3 Uhr:
Volks-Vorſt. zuklein. Einheitspreiſen.

Der Störenfried.
Spielleitung Walter Sieg.

Perſonen:
Albrecht Lonau,

Stadtſyndikus

Geheimrätin Seefeld,
Witwe, deren
Mutter

Alwine Weiß, Lonaus

Mündel. Z. Siegert.
Hubert Maiberg tLebrecht Müller W. Sieg.

[in Lonaus Dienſten)]
Minetta, Kammer-

jungfer der Ge
beimrätin A. Amberg.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

224. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 4. Viert.

Mein Leopold
Original-Volksſtück mit Geſang in

Akten von Ad. L'Arronge.
Spielleitung Adalbert Lentz.

Perſonen:
Zernikow, Stadt

richter Nonnenbruch.
n ſeine Frau r

arie .Faßhauer.ne deren Kinder G. Klerwin.
Gottlieb Weigelt,

W g D. erara ornow.
Leopold ſeine Kinder Ernſt Alves.

Mehlmeyer, Klavier
virtuoſe K. Stahlberg.Minna, Dienſtmädchen

bei Weigelt A. Amberg.Rudolf Starke, Werk

O ſarre

empe mbergSileſeiw Geſellen EmilLübben.

Wilhelm, Lehrjunge Fr. Meyer.

Gottlieb Alice Grille.Carl Liddy Held.Krümel, Unteroffier Paul Jungk.
Schwalbach E. L. Schön.
Miliſch E. Pündter.
Herr Schmidt Fr. Dern.Eine Wäſcherin M. Lübben.
Georg, Zahlkellner B. Schulz.Nach dem 3. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.

Ende 10 Uhr. (7531
Schluß der Spielzeit.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84“

Sonntag, den 10. Mai 1908,

Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix.

Ernſt Gode.
Thekla, deſſen Frau Ch.Faßhauer.

M. Brandow.

W. Steineck.

Graf Marling E. L. Schön.
n Arm Gärtner F. Amberg.L Senning eBabette, Köchin G. Klerwin.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.

Bach Wüttekindl.
Morgen Sonntag früh 6 und nachm. 3 UhrZwei grosse Kongerte.

Entree zum Ka e nnzert 25 Pfg. [7184
Nachm. I DC. Rohde.

Triumph-Automat
am Zeipziger Turm.

Vornehmſtes u, verkehrsreichſtes Automaten Reſtaurant am Platze.

T Arnerkannt reichſte Auswahl feinſter Delikateßſchnittchen,
kalter und warmer Speiſen.

Bei Eintritt der wärmeren Jahreszeit empfehlen wir unſere
vorzüglichen Getränke, als

Echte Kulmhacher, Münchener u. Pilsner Biere

F. Lichtenhainer.Echt Frankfurter Aepfelwein Moselwein.
öſtlich erfriſchende Hrauſelimonaden.

Hervorragend feine Maibowle, erfriſchend gekühlt.
à Port. 10 Pfg. Bis Eis Piäs à Port. 10 Pfg.

T Sonntag früh W Speckkuchen. W

Apollo Theater. eKonservatorium f. Musik u. Theater,

Direktion Gustav Poller.
I. Hallesches Konservatorium

Gaſtſpiel des Original
(staatl. genehmigte Anstalt),

Kölner Volks- Theaters
Gütchenstr. 20.

Ganz Halle

Die Einweihungsaufführung des
neuerbauten Konservatoriums
findet Mittwoch, den 13. Mal,

0

0wriet, abends 8 Uhr statt. Der Ein-

über den u Komiker

tritt Kann nur gegen vorherige

Heinrich Prang

Anmeldung gestattet werden. An-

in der tollen Poſſe

meldungen bis Dienstag erbeten.

„„Es Iebe der

Angenehmer
Ausflug nach Gutenberg

Reservemann““
Morgen, Sonntag, d. 10. Mai:

Fruchtweinschenke.

Letzte D.

Vorzügl. Fruchtwein, Bier,
Kaffee, kräftiger Jmbiß, ff

Bowle zu ſoliden Preiſen.

Sonntags
Aufführung.

T jeden Dienstag und FreitagAuswärtige Theater. 28 v.

Ergebenſt W. Trebstein.

Sonntag den ne kdag rontas. Zgnitätsrat Dr. Böttger

m

Finsterwalde N.

Zahnhofs otel

Leipzig Zbeatzr: rgrin. ontag Der Geizige Adolf Rühl,
Juwelier und Goldſchmied.

neu eröffnet.
Gegenüber dem Bahnhofsgebäude.

Hierauf: Der eingebildete Kranke.

Leihzig a e zHote va Aben oktor ernſprecher 3211,Klaus. Montag Ein Walzer Halle l. S., r. Steinſtr.

r

Tahble d'hote. ff. Küche.

Impfe
Fremdenzimmer von 1,50 Mk. an.

traum.

ein
welch

eigen

und

Mini
her g
Burx
wenn
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Sonntag 3. Veilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung 10. Mai 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

—ſlfktevnnen nneoncuuchDk.dk n De onwwaeweo wenProvinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 9. Mai. (Verbandstag der Vor

ſchußvereine.) Jm Anfang der Woche tagte hier der
46. Verbandstag der Vorſchußvereine in der Provinz Sachſen
und Anhalt. Der Verbandsreviſor Sörenſen referierte über
die während der beiden letzten Jahre vorgenommenen Reviſionen
der Genoſſenſchaften. In der lebhaften Diskuſſion gelangte der
Antrag des Anwalts des Allgemeinen Genoſſenſchaftsverbandes,
Juſtizrats Dr. Crüger (Verlin) zur Annahme: „Der Ver-
dandsdirektor wird von ſeiten des Verbandes erſucht, diejenigen
Genvoſſenſchaften, bei denen ſich Mißſtände herausgeſtellt haben,
die geeignet ſind, den Beſtand der Genoſſenſchaft in Frage zu
ſtellen, einer außerordentlichen Reviſion zu unterziehen. Sollte
dieſe, Reviſion eine Beſſerung der Verhältniſſe der Ge
noſſenſchaften nicht ergeben, ſo ſind dieſe dem Ver

tage zur Kenntnis zu bringen und über den event. Aus
ſchluß ein Beſchluß zu faſſen.“ An der zweiten Sitzung nahmen
auch als Vertreter der Behörden teil Herr Landrat Graf
d'Hauſſonville, Aſſeſſor Dr. Lobe, Herr Bürgermeiſter
Rohde. Juſtizrat Dr. Crüger berichtete über die Teilnahme
der Kreditgenoſſenſchaften an der Entſchuldungsfrage. Es kam
ſchließlich folgender Antrag zur Annahme: „Die Schulze
Delitzſchen Genoſſenſchaften haben es ſtets als ihre Aufgabe be
trachtet, auf die Entſchuldung des ländlichen Beſitzes hinzu
arbeiten, indem ſie ihren ländlichen Mitgliedern a) Zwiſchen
kredite einräumten, wodurch dieſen die Konventierung und Rege
kung der Hypothekenbelaſtung ihres Beſitzes ermöglicht oder min
deſtens erheblich erleichtert wird, b) gegen die hypothekariſche
Sicherheit zu mäßigem Zinsfuße und entſprechender Abzahlugig
Kredit gewährt wird; 2. durch Gewährung unkündbarer und durch
Amortiſation rückzahlbarer Hypotheken für die Zwecke der Ent
ſchuldung ländlichen Grundbeſitzes beizutragen. Die auf dem
Genoſſenſchaftsgeſetz von 1889 beruhenden Genoſſenſchaften
müſſen außer Betracht bleiben.“ Der Geſchäftsbericht
zeigte eine Mitgliederzahl von 41 Genoſſenſchaften mit etwa
10 000 Einzelmitgliedern, einen Umſatz von 5454 Millionen
Mark, einen Barbeſtand von 4705 Mark. Der nächſte Verſamm
lungsort iſt Gräfenhainichen. Die Verſammlungen
wurden vom Verbandsdirektor Hartung von hier geleitet.
Am erſten Abend hatte auch ein Kommers ſtattgefunden.

a Querfurt, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Anſtelle des
HOberamtmanns Dr. Behm iſt der Magiſtratsaſſeſſor E. E.
Schmidt zum Vorſitzenden des Kuratoriums der hieſigen
höheren Privatſchule gewählt worden. Am Sonntag fand im
Schützenhaus Thaldorf eine Verſammlung von etwa 50 Obſt
pächtern aus hieſiger Gegend ſtatt. Sie beſchloſſen, dem Obſt-Ein
und Verkaufs-Verein für den Regierungsbezirk Merſeburg beizu-
treten. Nächſten Sonntag iſt im Schützenhaus Thaldorf abermals
eine Verſammlung, in der eine Beſprechung über Wind und
Regenverſicherung ſtattfindet. Die Stadtſparkaſſe in Laucha
a. Unſtrut verzinſt Spareinlagen mit 36 vom Hundert und vom
Tage der Einzahlung ab bis zum Tage der Rückzahlung. Für
den bisherigen Ortsrichter Louis Nerre zu Weiſchütz' iſt der
Rentier Albin Förſter daſelbſt gewählt und von dem König-
lichen Landrat beſtätigt worden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 9. Mai. (Naſſer Sommer
in Sicht.) Ein hier zu Lande gebräuchlicher Satz, dem immer
noch viel Wichtigkeit beigemeſſen wird, lautet: „Kommt die Eiche
vor der Eſche, gibt es eine große Wäſche, kommt die Eſche vor der
Eiche, gibt es eine große Bleiche.“ Die Bedeutung dieſes Satzes
geht dahin: Beginnt die Eiche eher zu treiben als die Eſche, iſt
ein niederſchlagsreicher Sommer mit Hochwaſſergefahr zu er-
warten, wodurch die Heuernte meiſt illuſoriſch wird, während im
anderen Falle ein niederſchlagsarmer Sommer und Trockenheit
in Ausſicht ſtehen ſollen. Jn dieſem Jahre haben nun die Eichen
ſchon länger Triebe angeſetzt, während bei den Eſchen davon noch
ſo gut wie nichts zu merken war; danach wäre alſo ein nieder
ſchlagsreicher Sommer in Sicht.

g. Lochau (Saalkreis), 8. Mai. (Schwere Brand-
wunden) erlitt die Ehefrau des auf hieſigem Rittergut im
Dienſt ſtehenden Geſchirrführers Franz Herrmann, indem ihr beim
Herausnehmen eines Topfes kochenden Waſſers aus dem Ofen
der Topf entglitt und der Jnhalt ſich über beide Füße ergoß. Da
ein Arzt nicht gleich zur Stelle war, leiſtete der Ortsgeiſtliche,
welcher im Beſitz von Verbandſtoffen und einer Hausapotheke iſt,
eigenhändig die erſte Hilfe.

x Zahna, 8. Mai. (Ausſtand.) Die Maurer von hier
und Umgegend ſind in den Ausſtand getreten.

V Mühlberg (Elbe), 8. Mai. (Zum Bahnprojekt.) Der
Miniſter für öffentliche Arbeiten hat ein längeres Schreiben hier-
her gelangen laſſen, worin er mitteilt, daß das Kleinbahnprojekt
Burxdorf--Mühlberg erſt dann Ausſicht auf Staatsbeihilfe hat,
wenn an den in der Angelegenheit bereits gefaßten Beſchlüſſen
des Kreistages und der Stadt einige Abänderungen oder Er-
gänzungen vorgenommen werden. So genüge es nicht, daß der
Kreis und die Stadt ſich bereit erklären, ſich an dem Kleinbahn-
unternehmen durch Zeichnung von Aktien in Höhe von 125 000 und
133 000 Mark zu beteiligen. Es iſt vielmehr zugleich nachzu-
weiſen, daß die beabſichtigte Form der Geldbeſchaffung (Anleihe)
auch die etwa erforderliche Zuſtimmung der Aufſichtsſtelle findet.

x Ogkeln bei Schmiedeberg, 8. Mai. (Einweihung.)
Am 12. d. M. vormittags 106 Uhr findet die feierliche Ein-
weihung der hieſigen reſtaurierken Kirche durch den Generalſuper-
intendenten Vieregge aus Magdeburg ſtatt.

X Schleeſen (Kr. Wittenberg), 8. Mai. (Feuer.) Hier
le das Gehöft des Maurers Karl Wolfenſteller vollſtändig
nieder.

Senftenberg, 8. Mai. (Skelettfund. Verhäng-
nisvolle Spielerei. Diebſtahl.)Eigentümers Klaus
menſchliches Skelett gefunden.

Jm Garten des
in Weißagk wurde in geringer Tiefe ein

Ueber den Fund fehlen jegliche

Anhaltspunkte. Beim Spielen mit einem Teſching wurde der
eben konfirmierte Sohn des Bäckers Lehmann in Zſchipkau von
einer Kugel in den Kopf getroffen. Es gelang, das Geſchoß zu
entfernen. Jn Kirchhain wurde in die Wohnung des Vieh
händlers Liebe eingebrochen und Gold und Silber im Werte von
ca. 1000 Mark geſtohlen.

W. Eisleben, 9. Mai. (Zur Landtagswahl.) Für den
Mansfelder Wahlkreis ſind die bisherigen Vertreter,
Amtmann Reinecke- Amt Leimbach und Dr. Hahn-Berlin,
als Kandidaten der nationalen Parteien für die Landtagswahlen
einſtimmig wieder aufgeſtellt worden.

W. Großheringen, 8. Mai. Von der Eiſenbahn.) Die
Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt, die auf der Strecke Strauß-
furt--Heringen verkehrenden Züge nach und nach bis und von
Naumburg zur Durchführung zu bringen. Die gleiche Maßnahme
iſt bekanntlich bezüglich der Saalbahnzüge zum größten Teil
ſchon durchgeführt, indem dieſe Züge nicht mehr in Großheringen,
ſondern in Naumburg beginnen und enden.

W. Mühlhauſen, 8. Mai. Die hieſige Straf-kam mer) verurteilte heute den noch nicht 15 Jahre alten Gelb-
gießerlehrling Hermann Lorenz von hier wegen Sittlichkeits-
verbrechens in ſieben Fällen zu ſechs Monaten Gefängnis und
Unterbringung in einer Zwangserziehungsanſtalt. Der 18jährige
Knecht Karl Biel aus Zimmern wurde wegen ſchweren Einbruchs
diebſtahls zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

W. Heiligenſtadt, 8. Mai. (Kurpfuſcher.) Das Reichs-
gericht hat auf die Reviſion gegen das Urteil über den Kurpfuſcher
Ausmeier aus Küllſtedt, der wegen fahrläſſiger Behandlung einer
Frau zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt worden war, dies
Urteil aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an das Landgericht zurückverwieſen. Jn der Begründung heißt
es, daß die Fahrläſſigkeit nicht genügend feſtgeſtellt ſei.

Witzenhauſen, 8. Mai. (Ein Großfeuer vernichtete
geſtern das Dampfſägewerk von Brand. Das Feuer,
das in dem Schuppen neben dem Keſſelhauſe zum Ausbruch kam,
fand an den trockenen Holzbeſtänden reichliche Nahrung. Sämt-
liche Maſchinen und Keſſel verglühten. Die Holzteile verbrannten
und große, zum Teil bereits verarbeitete Holzvorräte wurden von
den Flammen aufgezehrt. Ueber die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt noch nichts bekannt. Der durch Verſicherung gedeckte
Schaden dürfte ſich auf 30 000-40 000 Mk. belaufen.

Aſchersleben, 8. Mai. (Tödlich verletzt. Zu-
ſammenſtoß mit Wilddieben.) Durch den Hufrritt
eines Pferdes wurde am Montag nachmittag auf der Ermsleber
Chauſſee der Geſchirrführer Franke tödlich verletzt. Er wollte
zwei durchgegangene Pferde zum Stehen bringen, dieſe bäumten
ſich auf und das eine Pferd traf ihn mit dem Huf an die Stirn,
ſo daß er einen ſchweren Schädelbruch erlitt, der ſeine ſofortige
Aufnahme in das ſtädtiſche Krankenhaus nötig machte, wo er bald
nach ſeiner Einlieferung verſchieden iſt. Der Feldſchutzbeamte
Staat überraſchte im Feldjagdbezirk „Hinterbadeborn“ den als
Wilddieb bekannten Arbeiter Zerner. Zerner ergriff die Flucht,
wurde von Staat verfolgt und in „Vorderbadeborn“ geſtellt. Da
hetzte der Beamte, der keine Schußwaffe bei ſich führte, ſeinen
Hund auf den Flüchtigen, der ſofort von dem Wilddiebe erſchoſſen
wurde. Zerner ſchoß auch auf den Beamten, ohne jedoch zu
treffen. Da der Beamte nun völlig wehrlos war, mußte er den
Wilddieb und ſeinen Genoſſen, den Arbeiter Schröder, laufen
laſſen. Geſtern in aller Frühe wurden die beiden Wilddiebe von
der Polizei verhaftet.

Zerbſt, 9. Mai. (Tödlicher Abſturz. Feuer-
beſtattungsverein.) Geſtern nachmittag ſtürzte der
29jährige Dachdecker Friedrich Schumann aus beträchtlicher Höhe
von einem Fabrikſchornſtein ab. Er war auf der Stelle tot.
Hier hat ſich ein Feuerbeſtattungsverein gebildet, deſſen Vor-
ſitzender Fabrikbeſitzer Paul Toberentz iſt.

W. Triptis, 8. Mai. (LLand wirtſchaftliche Aus-
ſt e llung.) Der Bezirksausſchuß des Neuſtädter Kreiſes hat
für die vom 11. bis 13. Juli d. J. in Triptis ſtattfindende land-
wirtſchaftliche Ausſtellung, über die der Großherzog das Pro-
tektorat übernommen hat, einen Beitrag von 1000 Mark
aus dem Bezirksfonds bewilligt.

Apolda, 8. Mai. Vom Mörder Koch.) Geſtern nach-
mittag wurde unter Aufſicht eines Gendarmen in der ehemaligen
Wohnung des Mörders Koch in Oberndorf und auf den Aeckern,
die früher von ihm bebaut wurden, wieder Grabungen vorge-
nommen, die nach dem „A. T.“ folgendes zutage förderten: Auf
dem Acker, wo vor kurzem Menſchenknochen und der vollſtändige
Haarſchopf einer Frau gefunden wurden, kamen geſtern weitere
Frauenhaarbüſchel und Menſchenknochen zum Vorſchein. Jn der
Düngergrube wurden außer größeren Knochen, die anſcheinend
ebenfalls alle von Menſchen herrühren, auch noch ſolche mit
Fleiſchſtücken und einzelne Fleiſchklumpen gefunden. Weiter fand
man einzelne Stücke von verſchiedenen Frauenkleidern.

Eiſenach, 8. Mai. (Der hieſige Erſte Staats-
anwalt) R. Blüher iſt zum Landgerichtsdirektor
in Weimar auserſehen.

W. Eiſenach, 8. Mai. (Unglücksfall mit tödlichem
Ausgange.) Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde geſtern nach-
mittag der Weichenſteller Eiſenberg beim Umſtellen einer Weiche
von einer Lokomotive erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß er bald
darauf im Krankenhauſe ſtarb.

Perſonalnachrichten.
Es wurden verliehen dem Amtsgerichtsrat a. D.

Chriſtian Bering, bisher in Mühlhauſen i. Th., der Rote
Adlerorden, dem Lackierermeiſter Moritz Klotz, dem Korb
macher Hermann Köppe, beide zu Zeitz dem Privatmann
Karl Günther, dem Portier Auguſt Schneider, beide zu
Sömmerda im Kreiſe Weißenſee, das Allgemeine Ehrenzeichen.
Dem Oberleutnant Ritzler im 3. Thüringiſchen Infanterie

Regiment Nr. 71, dem Oberleutnant von Lehſten im Jnf.
Regiment Graf Boſe (1. Thüringiſchen) Nr. 31, beide in der
Schutztruppe für Südweſtafrika, der Königliche Kronenorden
4. Klaſſe mit Schwertern. Dem Oberveterinär Schmidt beim
Thüringiſchen Ulanenregiment Nr. 6, derſelbe Orden, aber am
weißen Bande mit ſchwarzer Einfaſſung. Den Eiſenbahn
diroktionsmitgliedern Regierungsräten Binzer in Magdeburg,
Herzog in Magdeburg der Charakter als Geheimer Re
gierungsrat, den Eiſenbahndirektoren Schwahn in Gotha,
Brettmann in Jena und Heſſenmüller in Halber
ſtadt ſowie dem Regierungs und Baurat Johannes Müller
in Goslar der Charakter als Geheimer Baurat, ferner dem Bau
inſpektor Detzner bei der Eiſenbahndirektion in Magdeburg
der Charakter als Baurat mit dem perſönlichen Range der Räke
vierter Klaſſe.

T, Der Regierungsrat Dr. jur. Edwin Sander in Berlin iſt
zum Oberregierungsrat ernannt ihm iſt die zweite Oberregierungs-
ratsſtelle bei der Königlichen Direktion für die Verwaltung der direkten
Steuern in Berlin übertragen worden. Der Pfarrer Kohlr auſch
in Großmonra iſt zum Superintendenten der Diözeſe Beichlingen,
Regierungsbezirk Merſeburg, ernannt worden. Der der Verwaltung
der Zölle und indirekten Steuern angehörige Regierungsaſſeſſor
Dr. Vehlow in Magdeburg iſt zum Regierungsrat ernannt worden
Der bisherige Seminarlehrer Dr. Sieke in Merſeburg iſt zum Seminar-
direktor ernannt ihm iſt das Direktorat des Schullehrerſeminars in
Merſeburg verliehen worden. Verliehen worden iſt den nachgenannten
Eiſenbahndirektionsmitgliedern, und zwar den Regierungsräten Binzer
in Magdeburg, Herzog in Magdeburg der Charakter als Geheimer
Regierungsrat, den Vorſtänden von Betriebs-, Maſchinen- und Werk
ſtätteninſpektionen Eiſenbahndirektoren Schwahn in Gotha, Brett
mann in Jena und Heßenmüller in Halberſtadt der Charakter
als Geheimer Baurat; ſowie dem Bauinſpektor Detzner bei der
Eiſenbahndirektion in Magdeburg der Charakter als Baurat mit dem
perſönlichen Range der Räte vierter Klaſſe. Ernannt worden ſind
die Regierungsaſſeſſoren Mantell in Köln, Grospietſch in
Kattowitz, Dr. Ritter von Ritter -Zähony aus Kaſſel, zurzeit
in Bern, Dr. Micke in Hannover, Dr. Niepage in Breslau,
Richtſteig in Münſter i. W. und Knebel in Berlin zu Regierungs
räten. Zur Staatseiſenbahnverwaltung iſt unter Ernennung zum
Regierungsaſſeſſor dauernd übernommen der ſeitherige Kaiſerliche
Gerichtsaſſeſſor Dr. Hermann von Zitze witz in Halle a. S.
Verſetzt ſind: der Landbauinſpektor Baurat E n gel von Erfurt in das
techniſche Bureau der Hochbauabteilung des Miniſteriums der öffent
lichen Arbeiten in Berlin, der Kreisbauinſpektor Fritſch von Hersfeld
als Landbauinſpektor zur Regierung in Erfurt. Zum Regierungs
baumeiſter iſt ernannt Regierungsbauführer W. Da v i d aus Halle a. S.

Der bei der Anſiedlungskommiſſion iſt Poſen beſchäftigte Regierungsrat
von Heyer iſt als etatsmäßiger Rat bei der genannten Behörde
angeſtellt worden. Dem Fabrikbeſitzer Hauptmann a. D. Alfred
Forden in Solingen iſt der Charakter als Kommerzienrat verliehen
vorden.

Sport und Jagd.
Die Flugmaſchine eines deutſchen Offiziers. Jn aller Stille

iſt in Kiel von einem dortigen Ma rineoffizier ein Flug-
apparat gebaut worden, mit dem in den nächſten Wochen Verſuche an-
geſtellt werden ſollen. Oberleutnant zur See Fritzſche hat einen
Drachenflieger konſtruiert, der an jeder Seite drei Trageflächen
beſitzt. An dem vogelſchwanzähnlichen hinteren Teile befindet ſich eine
horizontale Fläche, die zur Erhaltung der Stabilität beſtimmt iſt,
ſowie das vertikale Steuer für die Steuerung im horizontalen Sinne.
Die Höhenſteuerung ſoll durch Verſtellen der großen Drachenflächen er
zielt werden. Die geſamten Trageflächen ſind 32 Quadratmeter groß.
Ein 70 pferdiger Motor eigener Konſtruktion treibt eine ganz vorn
ſitzende vierflügelige Schraube, die 1200 Touren in der Minute macht.
Der Flieger iſt auf drei Räder zwei vorn und eins hinten
montiert. Die Fertigſtellung wird am 1. Juni erfolgen am 28. Juni
gedenkt Oberleutnannt Fritzſche den „Kieler Preis“ für Flugmaſchinen
zu beſtreiten.
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Geſchäftliche Mitteilungen.

Ein zierlicher Stiefel iſt nicht bloß das Beſtreben aller Damen,
ſondern auch vieler Herren. Wenn nur bloß die Hühneraugen nicht
wären! Und doch iſt dieſes weitverbreitete Uebel nicht mehr zu fürchten,
„Th. Kreyes Hühneraugenringe“ machen ihnen den Garaus. Die
Wirkung dieſer Hühneraugenringe anlangend, muß man ſich zunächſt
nur vorſtellen, daß das Hühnerauge nur dort entſtehen kann, wo Druck
(der Zehenknochen) und Gegendruck (der Stiefel) vorhanden iſt. Wenn
nun das Hühnerauge, alſo Hornhaut und Dorn, nicht mehr auf dem
Knochen ruht, muß logiſcherweiſe der Druck und mithin der Schmerz
aufhören. „Kreyes Hühneraugenring“ an Hand der Gebrauchsanweiſnng
aufgelegt, ſo, daß er wie ein Kranz das ſchmerzhafte Feld umgibt,
ſaugt ſich ſofort feſt und hebt dieſes vom Knochen ab. Der Ring
(Anſchaffungspreis 60 Pfg. pro Paket) kann monatelang liegen, löſt
ſich auch beim Baden nicht ab, er iſt dehnbar, alſo für jedes Hühner
auge verwendbar. Zahlreiche Gutachten von Fachleuten, Anerkennungen
aus dem Publikum beſtätigen ſeine unübertreffliche Wirkung.

Statiſtik. Von 100 Kindern im Alter von 7——14 Jahren
hatten im Jahre 1891 in der Schweiz 94, in Schweden 97, in
England 87, in Ungarn 87 ſchlechte, d. h. cariöſe Zähne. Die
Caries der Zähne iſt wie bekannt die verbreitetſte Zahnerkrankung
und geht mit dem Fortſchritt der Kultur analog. Zur Verhütung
dieſer Krankheit ſei folgendes empfohlen: Man übe die Kinder
auf energiſches Zerkauen der Speiſen, damit der kommende Zahn
kräftiger werde. Man ſoll dem Kinde ſpielend den Gebrauch der
Zahnbürſte angewöhnen, da die mechaniſche Reinigung der Zähne
mit einem zweckentſprechenden Zahnputzmittel, wie es z. B.
S g's Kalodont darſtellt, von vielen Seiten empfohlen

ird.

J

allein oft der Fall iſt.

ür Kinder
werden aufregende Getränke ärzt

lich verboten es gibt für ſie
nichts Bekömmlicheres als viel

Milch und Kathreiners Malz-
kaffee. Er enthält keine ſchädlichen Beſtandteile, iſt wohlſchmeckend, billig

und wird den Kindern auf die Dauer nicht zuwider, was bei Milch
Nur echt in den bekannten, durch Siegelmarke

verſchloſſenen Paketen mit dem Bildnis des Pfarrers Kneipp und der
Firma Kathreiners MalzkaffeeFabriken.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 35,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Voersicherunga Kommisar der Prov.-Städte-Fener-Sociotät,

Annabmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen.



Bitte, kaufen Sie nur
Man kaſſe AG GIs Würze unr in RA G Es Originalfläſchchen nachfällen, weilin dieſe geſetzlich nichts anderes als echte UA G G IL-Würze gefüllt werden darf.

G
mit dem Kreuzstern

Probefläſchchen 10 Pfg.
i in ihrer Art und altbewährt;rer Lint n Zweck

Sehr ausgiebig Man verwende ſtets den Würzeſparer.
„MAGGle qute, eparseame Klehbe“. 9

Bekanntmachung.

Der Magiſtrat.
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Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 23. bis 27. April 1908

beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem
Monat Januar 1907 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfand
mummer von 27 481 bis 80 872 und Pfandſcheine in ſchwarzem
Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen
Pfänder ſind innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt vom 8. Mai
1908 bis 7. Mai 1909 bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rüchgabe
der Pfandſcheine und gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts
bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Habbe a. S., den 6. Mai 1908.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Saale e et hin vend v Mi ſag Wehisl es
S vird nachſtehend der Rechnungsa1907 zur Kenntnis der Beteiligten gebracht t et m gra

A. Einnahme.
1. Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre 7 213,24 Mk.
2. Zinſen von Kapitalien und SparkaſſenEin

lagen ſowie Miete vom Verwaltungsgrundſtücke 9421,13
3. Verſicherungsbeiträge 303 508,924. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der Kranken

Berſtchexumgsgeſetze 2 428,225. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der Unfall
6. Aus zurückgezogenen Sparkaſſen Einlagen uſw. o r

7. Sonſt 2858,70Zuſammen T 706, 50

B. Ausgabe.
1. ger ärztliche Behandlung einſchl. für Familien

ngehöriger 75 231,73 Mk.2. Für Arznei und ſonſtige Heilmittel

für Mitglieder 22782,26für Frerſicherteſrauenu. Kinder derſelben 7 925,45
3. Krankengelder: 5 i n du M x dex 90 797,34

an Angehörige der Mitglieder 5901,14
4. Unterſtützung an Wöchnerinnen 10155,458
5. Sterbegelder:

8) für Mitglieder. 7 745,02b) für unverſicherte Frauen u. Kinder derſelben 2 697,
angskoſten an Krankenanſtalten:

für Mitglieder. 27 255,75für unverſicherte Frauen u. Kinder derſelben 2301,66
7. Erſatzleiſtungen für gewährte Kranken Unter

ſtäßzung 3101,793. Zurückgezahlte Beiträge 202,399. KapitalAnlagen, Einlagen bei der Sparkaſſe 110 259,50
10. VerwaltungsAusgaben: a) perſönliche 32781,07

D S 7 e c a S

J b) ſächliche 35962,4611. Sonſtige Ausgaben 3878,9912. Zurückgezahlte Darlehne und andere durch

laufende Poſten. 885,11Zuſammen 709 857,70 M.C. Ergibt am Schluſſe des Rechnnngeay e einen

Kaſſenbeſtand von 8272,20 MkD. Der Reſervefonds beträgt. 215 722,70E. Ferner ſind als Betriebsfonds belegt 100,
Ergibt D0 M.F. Hierzu hypothekenfreier Wertanteil am er r

waltungsarundſtüch e. 26 008,G. Mithin Geſaämt Vermögen am Schluſſe des
Rechnungsjahres 250 102,90 Mk.

Halle a. S., den 30. April 1908.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender. [7563
tm agchnng.

Der von Dachritz Merkewitz nach Wallwitz führende
Kommunikationsweg wird wegen Fortſetzung von Pflaſterarbeiten

für die nächſte Zeit S [7552Dachritz bei Wallwitz, den 8. Mai 1908.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Der Kommunikationsweg von Obermaſchwitz bis an den

öſtlichen Teil des Dorfes Untermaſchwitz bleibt wegen Pflaſterung
bis auf weiteres geſperrt. Der Verkehr iſt über den Gutenberg
Plößnitzer Weg zu nehmen. [7553Peißen, den 8. Mai 1908.

Der Amtsvorſteher.

Holz Verkauf.
Am Montag, den 18. Mai 1908, ſollen von vormittags

10 Uhr ab im Waldhauſe zu Zöckeritz aus den Schutzbezirken
Niemegk und Goitzſche

Eichen 106 Stämme mit 69 Fm., Kloben
160 Knüppel 56 Rm.,
Rei

Eſchen, Ahorn, Rüſtern pp.: 109 Räſternſtämme mit 98 Fm.,
Kloben 457 Rm., Knüppel 97

Virken, Erlen: 59 Sinne h W gen Sc0b
n, en me m., Kloben84 Rm., Knüppel 45 Rm.,

Reiſig 281 Rm.;
Kiefern: 388 Stämme mit 62 Fm., Kloben

2, Rm. 39 Rm.,

Birken a is Ri

Ki

Erlen, Aspen:
Kiefern tnutzho 34 Rm., 658e I. III. Klaſſe

Kaſſa-Konto
Wechſel-Konto.
23 e Rechnung:

ieder 134 387.82

Bank-Konto
JnventarKonto 440.

Abſchreibung 140.

755 780
Gewinn und Perluſtrechnun

re Abſchreiba.
inſen, vorauserhobene 2 030 4

eingewinn

578772

Vermögens Hilan; per 31. Fezember 1907.

Pasaiſva.

Zinſen

liederbeſtan

Franz Thier.

Mitgliederbewegung.
Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1907 19 Mit

itgliederzugang im Jahre 1907 2
Mitgliederabgang im Jahre 1907 2

Ende 1907 19
m Jahre 1907 vermehrte ſich das Geſchäftsgutha

ahre 1907 verminderte ſich die
eſamthaftſumme Ende 1907

Halle a. S., 7. März 1908.
Perbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften,

e. G. m. b. H.

G ä b. Kto.Re ehe
Betriebsrücklage Kto.
v Rechnung:
a) Mit

e 15 655.13
d) Nichtmit

glieder
BankKonto Pr. Cen
Seuene 83 im Wohnorte, gute Arbeiterverhält-

onto
Gewinn
Konto

u. Verluſt

500 72070
gfür 1907per31. Dezemberl 907.

Daſ. ſind auch Logisfür Sommergäſte.

glieder mit s Anteilen.

822
ben um Mk. 1 400.

aftſumme um
e 644 000.

Carl Hauptmann

Gut
trockene stein

Braunkohlengrube Ver. „Carl Ernst“ bei Trotha.

Hasspress
ſind vorrätig

Zur Hedrich Vertilgung enpfehle
Ia. Giſenvitriol in Kriſtallen;
Ia. 60 h Eiſenvitriol

zum Ausſtreuen.

G. F. Duve Sohn,
pulver

[7564

Oſterwieck am
Chemiſche Fabrik.

m Rogg
kauft ſtets zum höchſten Tagespreiſe gegen ſofortige Kaſſe

Halleſche Rohrgewebeu. Gärtnermattenfabr
Halle a. S. Trotha, Bahnhofſtr. 8.

onflegelstroh ä Staunſhiferei Salzfurth

Heute iſt ein großer Poſten der allerbeſten

hochtragenden, neumilchenden

Künee preiswert bei mir zum Verkauf ein

S. P
getroffen.

erlimgy, Halle a. S.,
Franckeſtraße 17.

ne e Auf der Domäne Asmusſtedt
bei Ballenſtedt a. H. ſtehen

Ia Oxfordshiredown-
ambouillet-Jährl

zum Verkauf. Vor Beſichtigung wird Anmeldung
nach Schloß-Domäne Ballenſtedt a. H. erbeten.

für kl. Wirtſchaft zum Preiſe von
650 Mark hat abzugeben

im Mecklen
Ein ſehr rentables, zu vielſeitigem

Vermögenserw. Gelegenheit bietend.,
unmittelbar an großem Bahnhof
belegenes Stadtgut von 330 Morgen
Acker in hoher Kultur und 70 Morgen
n Wieſen, d arrondiert, mit

Stadtgut
urg-

ehr gutem Gebäudebeſtand, wird
nfolge anderer Unternehmung des
jetigen Beſitzers zum Verkauf s Lent.

Die außerordentlich günſtige Lage,
S nach 6 Richtungen, Berlin
in 2 Stunden, alle höheren Schulen

niſſe, geringe Laſten, ſowie die leichte

und a Verwertung aller land
wirtſchaftlichen Produkte (Milch

m

S

Blitzableifer

Neuanlagen sowie Prüfung
schon Vorhandener

fertigt genau nach den
bestehenden Vorschriften

billigst und dauerhaft

Carl Potzolt,
geprüfter Revlsor der Stadt-

und Landfeuersozletst,

Poernspr. 2274.16 z. pro Liter) garantieren
lohnenden Betrieb.

Preis 185 000 Mk.
bei 60000 Mk. Anzahlung.

Reflektanten wollen ſich unter Z. o.
686 an die Exped. d. Ztg. wenden.

ankheitshalber bin ich willens,
mein Wohnhaus mit Stallungen
u. W Gart. zu verk., paſſ. f. Fleiſcherei
od. Delik.-Geſch., 20 Min. von d. Stadt.

E. Krost,S Sroßwig b. Zad Schiedeberg.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
net Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [6366

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Arhengſte, Klophengſte

und Pferde mit Leiſtenbruch
werden operiert, auf Wunſch auch
verſichert. Prämie gewöhnlich 8/0
vom Wert des Tieres.

F. Winter, Tierarzt,
Silkeborg in Dänemark.

Zu verkaufen volljähriger

Fuchswallach,
ein und zweiſpännig ſicher ge
fahren. automobilfromm, vor
nehmes Exterieur. Landrat Graf
d'Haussonville, Merſeburg.

bei Capelle Provinz Sachſen),

J fidhehwen

ab Pbeiese

Staatsbahn-
Anschlösse

e

Weichen, Drehscheiden
und Transporriouries

Aeotn Queddoelle

EiP2IG, Süd
Ausnahme Offerte,
6 eck. verz. Drahtgetl., 1,0 mm stark,
Maschen weite 76 mm 51 mw 89 mm

100 qm 11,00 15,00 21 N.
Drehtgeflechtwerk, Heutomiehel,

Zur Nedden Haedgo
Rostocxk (Mockl.)

Fabrik
h für verzinkte

S Prahtgeflechte
M naevbet all. Zadedör.

Drahtzäuno

We

e R FSlacheldraht
EisernePfosten

AEhore, Thüren
W BDrahtselle.

Koppeldraht, Wildgatter,
Draht zum Strohpressep.

Production 6000 m. Gell. p. Tag.Vvreisliſte e s

S

Station Raguhn, zwiſchen Bitter
feld und Deſſau. Der [7161

Bockverkauf
ans Vollblut Merinoeiſch und VollblutOxford
hiredownJährlingsböcke.

Osterland.
Rapp ſtute e en

eritten und gefahren, geſunde
eine, ſtarkes, Ausdauerndes

Pferd, für 775 Mk. zu ver

hat begonnen. Es ſtehen zur Ver

Stahlpanzer- Geldsehränke,
ſeuer- U. Sturzsiecher,

thermit- u. diebessicher.
Geldsohranxfabrix, Magdeburg.
Preise äusserst billig.

Katalog Kostenfrei.
kaufen. Adr. unt. U. C. 9069
an Rud. Mosse, Halle a. S.

2 Pferde
O. Busse, ECönnern.

Schlr ſerde eAugust Thurm, Reilſtr. 10.
7088] Telephon 507.

aſchgefäße
dauerhaft, billigſt. [7082
Zanäer, Gr. Klausſtraße 12,
Mitgl. des RabattSpar-Vereins.

und

ingsböcke
Jaſſige Be
Dom
abzugeben.

Gutsverkauf.
Ein Gut in Weſtpreußen,

4 km von der nächſten Bahnſtation
entfernt, zirka 1100 Morgen groß,
prima Weizen und Rübenboden,
mit tadelloſem kompl. Jnventar, kaufen.
r geig Kregeehgpr n5

er eigene ahn rt,villig u verkau c erruukt 1. Eskadr. Huſ. 12, Torgau.

Zwei Eſel,
rau und braun, fromm

weil überzählig, billig

irtſchaften in
ng.
r. Frieodmann Nusshbaum,

Cöthen i. Anh. roru ſithria,

chswallache,
bblut, 5- und 6jähr.,

1,73 m groß, fromm und fehler
frei, gut geritten, auch einſpännig

Zwei
Hannov. Ha 8 Speiſe n. Futterzwed. offeriertgeſunde Waare, unſortiert, zu

billigſt Ritter, Telephon 2799.
efahren, ſind preiswert zu ver n noch ſehr ge erhaltenen

[687
Nähere Auskunft erteilt

S I

Wallach,
ähr., 173 em, Gewichtsträger,

zu reiten, bei der Truppe geg.,
auch gefahren, Umſtände halber zu

Preis 1200 Mk.öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 1Königliche Dberförſterei Zöckertg Sehmidt, Altenburg (S.A.), in
Bismargdſtr. 109.

Aſitzigen leichten affenen

Herm. Meuse

liefert in vorzüglicher Qualität

Gut „Haus Wilh.u verkaufen.
glinden“, Naumburg a. S.

Putzm
Gipsfabrik Creisfeld b. Eisleben.

Eſtrich-Gips

[7568 ein Drahtpreſſung, Scheunenware,
ügliches Futterſtroh, offeriert
aggonladungen billigſt Max

Vetter, Halle a. S. Fernruf 497

Für Pferdebeſttzer!

Gern erkläre ich hiermit, von
der Sächſiſchen Vieh VerDorkſh.Zu u. erſt ſicher e in Dresden

Eber ſind auf für meinen Pferdeverluſt ver
ne Schlotheim in Thür. tragsgemäß entſchädigt worden

[5314 zu ſein.

Kartoffeln, der i ghgrovinz Sachſen,
Ferdinand MHaller,

Gutsbeſitzer
Zu Verſicherungs Abſchlüſſen für

alle Tiergattungen bei feſten,
utsehwagen, billigen Prämien (ohne jeden

1 u. 2ſpännig zu fahren, verk. Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich

ls ter d en ViehHubert erſ wernees Vagt S

Adolf Schättel,
Generalagent,

Halle a. S., Südſtraße 53,
Robert Mielke, Hauptagent,

Halle a. S., Glauchaerſtr. 63,
und die allenthalben bekannten

p. 1u. 2ſpänn. Agenturen.Kutschwagen, zu nen in v Tätige Agenten werden in

beſtem Zuſtande, ſehr preiswert j
von vorſtehender Generalag reSekagfen

a. S., Raffinerieſtr. 43a. gern angeſtellt

edem, auch dem kleinſten Orte
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